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Wiener Resgferung vereinfacht

Die neuen Gauſeſter in Oest

Merſeburg. Mittwoch, den 25. Man 1938
Geſchäftsſtellen:

rrefeh
Der Führer nahm einen Bericht Bürckels über den Aufbau der NGSDAP in Oeſterreich entgegen

Die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpon
venz meldet: Der F ü h rer empfing am Mon
tagnachmittag im Führerbau zu München in
Anweſenheit des Stellvertreters des Führers
der NSDAP., Pg. Rudolf Heß, den Gau
leiter Pg. Joſef Bürckel zur Entgegen
nahme eines Berichtes über den Aufbau der
NSDAP. in Oeſterreich. Der Führer hat
wie die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpon
denz meldet folgende Verfügung erlaſſen:
Mit ſofortiger Wirkung ernenne ich zum Gau
leiter: im Gan Tirol Pg. Hofer, im Gau
Salzburg Pg. Rainer, im Gau Oberdonan
Pg. Eigruber, im Gau Niederdonan Pg.
Dr. Jury, im Gau Wien Pg. Globotſch
nigg, im Gan Kärnten Pg. Klausner,
im Gan Steiermark Pg. Kiberreither.

Jm Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers hat Gauleiter Bürckel, wie die
Nativnalſogztaliſtiſche Parteikorreſpondenz wei
ter meldet, dann folgende ſtellvertre-
tende Gauleiter eingeſetzt: Für den Gau
Salzburg Pg. Winterſteiger, für den Gau
Oberdonau Pg. Eiſenkolb, für den Gau
Steiermark Pg. Portſchy, für den Gau
Kärnten Pg. Kutſchera. Da Gauleiter
Klausner bis zur Beendigung der Tätigkeit
des Reichskommiſſars für die Wiedervereini
gung Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich
in Wien tkätig iſt, wird bis zu dieſem Zeit
gunkt der Gau Kärnten vom ſtellvertretenden
Bauleiter geführt.
Wie die Nationalſozialiſtiſche Parteikorre
ſpondenz meldet, hat der Führer gleichzeitig
mit der Ernennung der Gauleiter eine Reihe
von gebietsmäßigen Aenderungen
in Oeſterreich verfügt, die ſowohl für die
parteimäßige wie für die ſtaatliche Gliede
rung Gültigkeit haben. So wird das Büur
genland dem Gau Steiermark, der Lungau
aus dem Gebiete der Landeshauptmannſchaft
Salzburg ebenfalls der Steiermark zugeteilt.
Dem Gau Steiermark werden weiter zu
geteilt: die Bezirkshauptmannſchaften Wiener
Neuſtadt, Neukirchen ſowie Teile der Bezirks
hauptmannſchaft Bruck an der Leitha. Der
Gerichtsbezirk Auſſie (bisher Steiermark)
wird dem Gau Oberdonau bisherige Bezeich-
nung Oberöſterreich) angegliedert. Oſttirol
kommt zum Gau Kärnten. Der Gau Wien
erfährt eine Erweiterung durch Gebiete des
Gaues Niederdonau bisherige Bezeichnung:
Niederöſterreich). So werden zum Gaugebiet
Wien die Gemeinden Fiſchamend, Korneu
burg, Kloſterneuburg, Mvedling und Haders
dorf Weidlingen gehören. Die Landeshaupt
mannſchaft Vorarlberg bleibt veſtehen, partei
mäßig iſt ſie vorerſt dem Gau Tirol an
gegliedert.

Der Reichsſtatthalter gab folgende amt
liche Verlautbarung bekannt: Der Führer
und Reichskanzler hat ſich zu einer weitgehen
den Vereinfachung der öſterreichitſchen Landesregierung entſchloſſen
und über die neue Zuſammenſetzung der Lan
des regierung folgendermaßen entſchieden
Der Reichsſtatthalter iſt Führer der
Landesregierung. Er leitet gleichzeitig das
IJnnenminiſterium, dem das Miniſterium für
Unterricht und Kultus angegliedert wird und
das künftig den Namen Miniſterium für
Innere und kulturelle Angelegenheiten“ trägt.
Vertreter des Reichsſtatthalters als Führer
der Landesregierung und Jnnenminiſter iſt
Miniſter Klausner. Miniſter F i ſch
boeck führt neben dem Handelsminiſterium
das Finanzminiſterium in Perſonalunion.
Miniſter Reinthaller führt das Landwirtſchafts miniſterium. Er iſt gleichzeitig Be
auftragter für den Aufbau des Forſtweſens.

n rhhr————Gesencdte beſſ Gr. Hod
Der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident

Hod za hatte geſtern vormittag mit dem
franzöſiſchen Geſandten eine Beſprechung
über aktuelle Fragen. Nachmittags ſtattete
der engliſche Geſandte dem Miniſterpräſiden
len einen Beſuch ab. Geſtern vormittag fand
weiter eine Sitzung des Ausſchuſſes der poli
tiſchen. Miniſter unker dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten und unter Teilnahme
des Miniſters für auswärtige Angelegen
heiten, Dr. Krofta, ſtatt. Die Sitzung
behandelte einige aktuelle adminiſtrative und
innerpolitiſche Fragen und vefaßte ſich auch
mit der internationalen Lage

Henlein

Miniſter Hueber führt das in Liquidation
befindliche Juſtiz miniſterium.

Der Reichsſtatthalter hat mit der Leitung
des geſamten Polizeiweſens den Staatsſekre
tär NeBrigadeführer Kaltenbrunner, mit der
Leitung für innere Verwaltung den Staats
ſekretär I -Standartenführer Dr. Wächter und
mit der Leitung der Abteilung „Erziehung,
Unterricht und Volksbildung“ den Profeſſor
Dr. Plattner beauftragt. Der Staatskom
miſſär Oberſturmbannführer Rafelsberger
iſt in ſeinem bisherigen Aufgabengebiet ins
beſondere als Staatskommiſſär für die Pri
vatwirtſchaft und als Leiter der Vermögens
verkehrsſtelle vom Reichsſtatthalter beſtätigt
worden. Der bisherige Staatsſekrekär Wim-
mer führt die Abteilung „Rechtsangleichung“
und der visherige Staatsſekretär Mühlmann
die Abteilung „Kunſt, Propaganda und Wer
bung Mit der Leitung des Reichsſtatthalter
amtes iſt Miniſterialdirektor Burgsdorf be
auftragt. Dr. Hammerſchmidt iſt zum perſön

lichen Referenten des Reichsſtatthalters be
rufen.

Der Stellvertreter des Führers der
NSDAP. hat den Parteigenoſſen Hauptmann
a. D. Leopold in ſeinen Stab berufen und
a g Leitung einer Reichsinſpektion beauf
ragt.

L 5 t London sſch fcusehen?
Jgnorierung der bennruhigten Sudeten

deutſchen
An zuſtändiger engliſcher Stelle wurde

geſtern erklärt, die in London eingetroffenen
Meldungen über die Ereigniſſe in der
Tſchechoſlowakei ließen die Dinge in er
mutigenderer Weiſe erſcheinen. Ueber die
Vorbereitungen an der tſchechiſchen Grenze
ſeien beunruhigendere Mittet-
lungen (22) eingetroffen. Alles ſcheine
nun ruhiger zu ſein, ſowohl im Grenzgebiet
wie auch in der Tſchechei.

Die Pariser Presse zu Pras
Jour: Frankreich wird ſich nicht für die Jdeologien Moskaus ſchlagen“

Die Pariſer Preſſe verfolgt weiterhin auf
merkſam die Entwicklung der internationalen
Lage unter veſonderer Berückſichtigung der
Ereigniſſe in der Tſchechei. Man ſpricht daber
allgemein von einem Anhalten der Ent
ſpannung und gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß die Verhandlungen zwiſchen den
Sudetendeutſchen und der Prager Regierung
bald zu einem befriedigenden Abſchluß ge
führt werden. Auf der anderen Seite iſt man
ſich auch darüber klar, daß noch eine ganse
Reihe von Schwierigkeiten zu überwinden ſei.

Beachtung verdient die Auffaſſung des
rechtsſtehenden „Jour“, zumal dieſes Blatt
nicht gerade als deutſchfreundlich bezeichnet
werden kann. Die Tſchechei, ſo heißt es, lege,
intellektuell geſehen, auf verfaſſungsmäßigem
Gebiet keine Beweiſe eines ver-
ſöhnlichen Willens ab. Dies ſei der
wunde Punkt, der die Beunruhigung ver
längere. Beneſch täuſche ſich gewaltig, wenn
er glaube, Frankreich würde ihm folgen vder
ihn gar unterſtützen, falls er, von den Sow
jets dazu getrieben, kein Verſtänönis dafür
aufbringen würde, daß die Lage auch von
ſeiner Seite notwendige Opfer fordere.
Die augenblickliche Lage erlaube es, den
guten Willen der Prager Regierung auf die
Probe zu ſtellen. Man müſſe in Prag wiſſen,
daß ſich Frankreich nicht für die Jdevologien
Moskaus ſchlagen werde.

Peſehsführertagung der
erefre

Eine Rede Baldur von Schirachs.
Jm Weimarer Nationaltheater fand

geſtern mittag in Gegenwart zahlreicher
Vertreter von Partei und Staat, von Wehr
macht, Reichsarbeitsdienſt und allen Gliede

rungen der Partei die Eröffnung des Reichs
führerlagers durch den Jugendführer des
Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach, ſtatt.
Als erſter ergriff Reichsſtatthalter Sauckel
das Wort der zunächſt den Reichsjugenb
führer und die geſamte Führerſchaft der SJ.
begrüßte. Anſchließend ſprach Reichsfugend
führer Baldur von Schirach, der ſich im
Laufe ſeiner Ausführungen dem Sinn Her
Führerlager und dem Geiſt des Führerkorps
zuwandte und erklärte: „Der Erfolg der HJ.
beſteht nicht ſo ſehr in der Zahl der von ihr
erfaßten und begeiſterten Jugend, er beſteht
nach meiner Auffaſſung in der Beantwortung
dieſer Frage: Gelingt es uns, über dieſe
begeiſterte Jugend hinaus zum erſten Male
in der Geſchichte unſeres Volkes einen Stand
zu begründen, der als erzieheriſche Elite
unſeres Volkes ſeden einzelnen, der ihm an
gehört, typenmäßig derart formt und gus
prägt, daß der Begriff Jugendführer in
unſerem ganzen Volke und darüber hinaus
in der Welt eine veſtimmte innere Auf
faſſung und äußere Haltung kennzeichnet?“
Wie ſehr wir auch noch von der Vollendung
unſeres Wollens entfernt ſeien, ſo ſei doch
erreicht, was in den wenigen Jahren erreicht
werden konnte. Unſer Denken und Fühlen
ſei einheitlich geworden, und auf der Grund
lage unſerer gemeinſamen Weltanſchauung
hätten ſich auch in alltäglichen Fragen ge
meinſame Auffaſſungen entwickelt

Der Reichsjugendführer erklärte ſodann,
daß nur die Jugenöbewegung fortleben
könne, die ihr Führungsprinzip nicht nur
für eine, ſondern für alle Generationen lebe.
Der Kreis von Menſchen, der ſich Jahr für
Jahr hier in Weimar treffe, müſſe auch im

äußeren Bild eine derart ſeeliſche Geſchloſſen
heit offenbaren, daß man ihn zugleich als ein

der Ordnung empfinde.

Noch kein Nationasfitstenststert
Eine Mitteilung der SDP Konrad Henlein hat Prag wieder verlaſſen

Wie die Sudetendeutſche Partei mitteilt,
hat Konrad Hen lein Prag wieder verlaſſen.
Jm Sinne der Verlautbarung vom Montag,
die die Forderung der SDP. nach Wieder er
ſtellung normaler Verhältniſſe zum Jnhalt
hat, werden die parlamentariſchen Vertreter
der SDP. den Kontakt mit Miniſterpräſident
Dr. Hod z a und den zuſtändigen Regierungs
mitgliedern aufrecht erhalten.

Das Preſſeamt der SDP. teilt weiter mit:
Prager Abendblätter vom 24. Mai ben ten
aus London, daß der Prager Korreſpondent
des Daily Telegraph“ erklärt habe, er ſei in

der Lage, eine Reihe von Details aus dem
Entwurf des Nativnalitätenſtatuts mitzu
keilen, die Dr. Hodza Konrad Henlein zur
Beratung vorgelegt habe. Hierzu muß feſtge
ſtellt werden:

Miniſterpräſident Dr. Hodza hat Konrad
anläßlich ihrer Beſprechung am

23. Mai weder den Entwurf des Nationali
kätenſtatuts vorgelegt, noch Konrad Henlein
mit Einzelheiten ſeines Jnhalts bekannt ge

macht. Der Prager Berichterſtatter des „Daily

Telegraph“ ſcheint demnach das Opfer einer
ſener bedaunerlichen Myſtifikationen geworden
zu ſein, die vor allem in ihrer Wirkung auf
das Ausland dazu geeignet ind die nedies
ernſte Lage durch eine unzutreffende Bericht
erſtattung zu verwirren und zu erſchweren.

Aue Miter ehrf re
Suzeugen von Eger

Krauzniederlegung durch den Militärattaché.
Am heutigen Vormittag finden in Eger

die Begräbnisfeierlichkeiten für die von
tſchechiſchen Polizeiorganen am 21. Nai er
ſchoſſenen ſudetendeutſchen Landwirte ſtatt.
Jm Namen des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler wird der deutſche Militärattaché
Oberſt Touſſaint in Begleitung des deut
ſchen Luftattaches Major Möricke an den
Särgen der Erſchoſſenen je einen Kranuz
niederlegen. Alle Vorbereitungen für eine
würdige Geſtaltung der Trauerfeierlichkeiten

ſind getroffen worden.

Gleichnis des Glaubens und als einen Orden

Monatl. Bezugspreis 2,10 fret Haus (einſchl 22 P Beför
derung) d. Poſt 2,30 RM (einſchl 33.2 Pf. Poſtzeitungsgeb.)
zuzügl 36 Pf Beſtellg Abholerkarte halbmon 0,90 RM.

Kl Ritterſtraße 3, Leuna. Jnduſtrietor

Einzelpreis 10 Pf.
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Ofe Meer nnOesferrefch
Die frühere Bundesrepublik Oeſterreich

beſtand aus neun Bundesländern, und zwar
aus Wien, Oberöſterreich, Niederöſterreich,
Burgenland, Salzburg, Steiermark, Kärnten,
Tirol ünd Vorarlberg. Die Grenzziehung
dieſer Bundesländer war teils hiſtoriſch be
gründet, teils vom Parlamentarismus jener
Zeit beſtimmt. So hatte z. B. Oſttirol
keinerlei Zuſammenhang mit Nordtirol mehr,
Vorarlberg und Salzburg waren winzige Ge
bilde. Das Burgenland verdankte ſeine
bundesſtagtliche Selbſtändigkeit ausſchließlich
der Tatſache, daß es ſich vor der Volksabſtim
mung zum Teil im ungariſchen Staatsver
band befunden hatte.

Wie überall, erſcheint die Partei nun auch
in Oeſterreich als radikaler Schrittmacher
innerſtaatlicher Neuordnungen. Aus neun
Bundesländern ſind nunmehr ſieben Gaue ge
worden. Der Gau Wien wird vergrößert; er
erhält etwa die Form, wie wir ſie bei Groß
Hamburg vder bei Berlin finden. Das Bur
genkand kommt zu Steiermark, Oſttirol zu
Kärnten, Vorarlberg zu Tirol. Auch ſonſt
ſind von der Partei weitgehende Grenzberich
tigungen vorgenommen worden. Die Be
zeichnungen Ober und Niederöſterreich ſind
verſchwunden. An die Stelle von Oberöſter-
reich tritt der Gau Oberdonau, an die von
Niederöſterreich der Gau Niederdonau. Gau
hauptſtädte ſind Jnnsbruck für Tirol, Salz
burg für Salzburg, Linz für Oberdonau
Krems, eine Kleinſtadt in der Wachau, für
Niedersonau, Eiſenſtadt im Burgenland und
Bregenz hören auf, Gauhauptſtädte zu ſein

Jm Zuge der neuen Gaueinteilung
Oeſterreichs hat auch eine Vereinfachung der
öſterreichiſchen Landesregierung ſtattgefun
den, und zugleich ſind die neuen Gauleiter
endgültig beſtimmt worden. Der Führer hat
ſich dabei entſchloſſen, die Führung der Par
tei ſehr jungen und beſonders tatkräftigen
Männern anzuvertrauen. Der Jüngſte, Dr.
Uiberreiter (Steiermark) iſt 30 Jahre alt. Es
folgen Gauleiter Eigruber (Oberdonau) mit
31 Jahren, die Gauleiter Hofer (Tirol) und
Globotſchnigg (Wien) mit 34 Jahren, Dr.
Rainer (Salzburg) mit 35 Jahren. Gauleiter
Klausner (Kärnten) iſt 46 Jahre alt. Der
älteſte Gauleiter in Oeſterreich iſt Dr. Jury
(Oberdonau) mit 51 Jahren. Ueber ihren
Lebenslauf ſei noch folgendes mitgeteilt:

Gauleiter Franz Hofer (Tirol) ſtammt
aus Badegaſtein, beſuchte in Innsbruck die
Oberrealſchule und trat 1931 in die Partei
ein. Wegen politiſcher Betätigung wurde er
1953 zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt,
doch gelang es ihm, wenn auch ſchwer verletzt,

ins Reich zu flüchten.
Dr. Rainer (Salzburg) iſt ein Lehrers

ſohn aus St. Veit an der Glan, ſtudierte in
Klagenfurt und promvvierte 1926 zum Doktor
der Rechte. Mehrere Jahre lang war er
Rechtsanwalt in Kärnten. Schon als Sech
zehnjähriger war er Freiwilliger bei den
Kärntner Abwehrkämpfen, ſeit 1923 SA.
Mann und ſeitdem unentwegt für die Sache
des Führers tätig. Auch er hat lange im
Konzentrationslager geſeſſen.

Gauleiter Eigruber (Oberdonau) iſt
in Steyr als Sohn armer Eltern geboren
und von Beruf Feinmechaniker in den Steyr-
Werken. Als alter Kämpfer (ſchon mit 15
Jahren trat er in die nationalſoziagliſtiſche
Jugend Oeſterreichs ein) hat er verſchiedent
lich in Wöllersdorf und insgeſamt 15 Monate
in den Kerkern des Syſtems geſeſſen.

hStandartenführer Dr. Jury (Gau
leiter Niederdonau) iſt gebürtiger Sudeten
deutſcher, ſtudierte in Prag und promovierte
1911 zum Dr. med. Er nahm am Weltkrieg
keil und war vis 1988 Arzt in St. Pölten.
Seit 1931 iſt er Mitglied der Partei und war
ſpäter Stellvertreter SeyßJnquarts im ſoge
nannten Volkspolitiſchen Referat. Auch er
hat zahlreiche Freiheitsſtrafen über ſich
ergehen laſſen müſſen und wurde nicht
weniger als dreimal in das Konzentrations
lager Wöllersdorf eingeliefert.

Gauleiter Globotſchnigg (Wien) iſt
ein Offiziersſohn aus Trieſt, veſuchte ſpäter
die Staatsgewerbeſchule, um ſich auf ſeinen
Beruf als Baumeiſter vorzubereiten, wurde
aber wegen politiſchen Vergehens im Jahre
1934 aus ſeinem Beruf entfernt. Gegen ihn
wurden nicht weniger als fünf Hochverrats
verfahren durchgeführt. Ein Jahr lang ſaß
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er in Haft. Seine Familie (ſelbſt ſeine
67fährige Mutter wurde eines Tages ver
haftet) litt unter ſeiner politiſchen Betätigung
ſchwer.

Major Klausner (Gauleiter Kärnten;
iſt gebürtiger Südtiroler, war von 1914 bis
1918 Frontoffizier und gehörte dem öſter
reichiſchen Bundesheer trotz ſchwerer Armver
letzung bis 1930 an. Am Kärntner Abwehr
kampf hat er mit Auszeichnung teilgenommen.
1922 trat er der Nationalſozialiſtiſchen Partei
bei und hat unentwegt führend im illegalen
Kampf gegen das Schuſchnigg-Syſtem ge
ſtanden.

Dr. Uiberreither (Gauleiter Steier-
mark) iſt gebürtiger Salzburger, wo er 1926
die Reifeprüfung ablegte. Er trat 1924 einer
Jugendſchar bei, die aus dem Freikorps Roß-
bach hervorgegangen war, ſtudierte ſpäter in
Graz Rechts und Staatswiſſenſchaſten und
gehörte dem nationalen Studenten-Bataillon
an. 19883 erfolgte nach wechſelvollem Schickſal
ſeine Promotion zum Doktor der Rechts und
Staatswiſſenſchaften. Jm ſteiriſchen Freiheits
kampf war er führend tätig. Er iſt der einzige
von den Gauleitern, dem es gelang, das
Syſtem ſo irrezuführen, daß es keine Gelegen
heit fand, gegen ihn einzuſchreiten.

Ein ebenfalls hochverdienter öſterreichiſcher
Parteigenoſſe, Hauptmann a. D. Levopold,
iſt in den Stab von Rudolf Heß berufen und
mit der Leitung einer Reichsinſpektion beauf
tragt worden.

Schwere Sgrefegnrehen

Se enBritiſche Truppen eingeſetzt.

Jn Kingſton, der Hauptſtadt von Ja
matica, iſt die Lage infolge einer Streik-
welle ſeit 48 Stunden ſehr geſpannt. Faſt
ununterbrochen durchziehen mit Knüppeln
bewaffnete Streikende die Straßen, um die
letzten Arbeitswilligen zu terroriſieren. Jn
den Krankenhäuſern liegen über 200 Demon-
ſtranten, die Gummiknüppelverletzungen da
vongetragen haben. Bei einem Zuſammen

ß mußte das eingeſetzte britiſche Militär
von der Schußwaffe Gebrauch machen, wobei
zwei Frauen ſchwer verletzt wurden. Die
engliſche Admiralität hat inzwiſchen den
Kreuzer „Afax“ von den Bermudasinſeln
nach Kingſton bevröert. Bei den Zuſammen
ſtößen zwiſchen Polizet und Streikenden
wurden zwei Perſonen getötet. Die Polizei
eröffnete das Feuer, um eine Straße von
Demonſtranten zu ſäubern. Dabei wurde
eine alte Frau und ihr Sohn, die an den
Demonſtrationen nicht beteiligt waren, töd
lich getroffen. Die Polizei nahm zwei Streik
führer feſt.
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Aus den verſchiedenen von Sudeten-
deutſchen bewohnten Landesteilen der Tſchechei
liegen Mitteilungen über neuer liche
Zwiſchenfälle vor. Jnsbeſondere geht
daraus hervor, daß die laut einer amtlichen
tſchechiſchen Meldung von der Regierung an
geordnete Entwaffnung der tſchechiſchen Pri
e nicht überall durchgeführt
wird.

m en Bekhehenkepf
Wo BeeDie ſpaniſchen Roten ſetzten auch geſtern

ihre Angriffe an der Katalonienfront fort, die
ſie zur Wiedereroberung der Elektrizitäts
werke von Tremp unkternehmen. Der An
griff richtete ſich beſonders gegen den Brücken
kopf von Balaguer, wo die Bolſchewiſten wie
der eine neue ſchwere Niederlage erlitten und
viele hundert Tote zurückließen. Seit Beginn
der Offenſive haben ſie bereits gegen 4000
Mann verloren. General Moscardo, der
nationale Befehlshaber im Abſchnitt Bala
guer, erklärte, nach drei Offenſivtagen hätten
die Roten nicht den geringſten Erfolg erreicht.
Sie hätten nicht einen Fuß breit in nativnales
Gebiet eindringen können. Die Angriffe
wären auf den Brückenkopf von Balaguer, wo
General Moscardo perſönlich befehligte, be
ſonders heftig. mußte.

Die Vorfähſe von BSernhearodsthaf ne Bsrensein

Wie die Brückenſprengung ve
Die Spannung an der Reichsgrenze hat ſich

leider abermals geſteigert, und zwar vor allem
dadurch, daß die Tſchechen nun ganz offenſicht
lich die Grenzſperre verſtärken, Die
Zollbeamten ſind nunmehr überall durch regu
läres Militär und Reſerviſten erſetzt worden.
Mit bloßem Auge kann man jenſeits des
Thaya Fluſſes auf mähriſchem Boden die be
tonterten JFlakſtellungen und Ma-
ſchinengewehrneſter erkennen, die vor
dem Waldrande, der ſich dicht hinter der
Grenze hinzieht, in kurzen Abſtänden errichtet
worden ſind. Ein förmlicher Hügel von Beton
und Stahl grenzt die Linie ab, über die noch
vor kurzem friedliche arbeitſame deutſche
Bauern ſchritten, um ihre jenſeits der Gren
zen gelegenen Felder zu beſtellen und ihr
Vieh weiden zu laſſen.

Die Vorgänge an der Brücke
Umſo empörender mutet daher der Verſuch

an, die hölzerne Brücke bei Bernhards
thal zu ſprengen, wie es am Sonnabend der
Fall war. Da weder die Brücke noch das
Vorgelände den geringſten ſtrategiſchen Wert
beſitzen, bedeutet dieſes tolldreiſte Unter
fangen, mitten im tiefſten Frieden, wohl
gemerkt von regulären tſchechiſchen Truppen,
vermutlich ſogar Pionieren, eine einzige Pro
ar gegenüber dem deutſchen Grenznach

ar.
eindeutig geklärt. „Ungefähr gegen 2 Uhr
nachmittags“, ſo berichtete der eine der deut
ſchen Grenzwachbeamten, Kegelmann, „als ich
auf meinem Patrouillengang mich in der Mitte
der Brücke befand, machte mich ein Bauer
darauf aufmerkſam, daß ſich tſchechiſche Sol
daten in auffälliger Weiſe unter der Brücke
zu ſchaffen machten. Auf dieſe Nachricht hin
rannke ich ſofort zur Brücke. Als die Tſchechen
meiner anſichtig wurden, kletterten ſie wieder
auf die Brücke, um ſich auf die tſchechifſche Seite
zurückzuziehen.“

Nur eine „Uebung“

„Den letzten von den zehn Mann, den mein
Anruf noch erreichte, forderte ich auf, ſtehen
zu bleiben, widrigenfalls ich gezwungen ſei,
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Als
ich den Anführer der Abteilung um Auf
klärung erſuchte, verſuchte dieſer in gebroche
nem Deutſch vorzuſchwindeln, daß ſeine Leute
auf Anweiſung eines Offiziers nur eine
„Uebung“ hätten machen ſollen; die Brücke
wäre doch neutral. Jnzwiſchen war auch der
Zollaſſiſtent Martin, der durch ſeinen Feld
ſtecher die Vorgänge bevbachtet hatte, herbei
geeilt. Als wir uns anſchickten, die Tſchechen
zu verhaften, bewaffneten ſie ſich mit ihren
Gewehren. Der bereits feſtgenommene tſche
chiſche Nachzügler riß ſich los, wobei er ſeine
Kappe verlor.“

Mit Ekraſit gefüllte Sprengpalronen
Kurz darauf traf dann Verſtärkung von der

deutſchen Zollwache ein, die ſofort eine gründ-
liche Unterſuchung durchführte. Hierbei fand
man unter jedem Pfeiler der etwa 80 Meter
langen Brücke mit Ekraſit gefüllte
Sprengpatronen, die vollkommen ſach
verſtändig angebracht waren und bei ihrer
Entzündung ohne Zweifel das hölzerne Bau
werk in Akome zerriſſen hätten. Nach etwa
einer Stunde erſchien an der Brücke ein tſche
chiſcher Gendarmeriebeamter, der ſogar die
Unverfrorenheit beſaß, die inzwiſchen von den
Deutſchen abmontierte Sprengladung von ins
geſamt zehn Kilogramm Gewicht zurückzuver
langen. Die Kunde von dem Vorfall ver
breitete ſich blitzartig in den Dörfern und
Märkten des nieder öſterreichiſchen Gebiets.
Schon ſeit Wochen war unter der friedlichen
deutſchen Bauernbevölkerung angeſichts der
kaum mehr getarnten Befeſtigungen jenſeits
des ThayaUfers eine ſtarke Beunruhigung
feſtzuſtellen, insbeſondere da man nachts Mu
nitionstransporke der Tſchechen beobachten

Komödienſpiel um eine große

Die Vorgänge an der Brücke ſind jetzt

Ahrhindert wurde Die tſchechiſchen Militärpiloten ſpionierten

Geradezu erſchütternd muten die Berichte
an, die trotz aller Abſperrungsmaßnahmen
durch die Tſchechen von den Vorgängen jen
ſeits des Fluſſes herüberdringen. Unter den
dort wohnenden deutſchen Bauern verbreite
ten Juden und Tſchechen planmäßig Flug
blätter, in denen von der Bevölkerung ver
langt wird, ſofort den Gebrauch der deutſchen
Sprache zu unterlaſſen. Zuverläſſig ver
lautet weiter, daß die tſchechiſchen Reſerviſten
ſyſtematiſch zur Brand legung geſchult werden, wobei praktiſche Uebungen
mit Benzinkannen abgehalten werden, um im
Ernſtfall deutſchen Beſitz in Flammen auf
gehen zu laſſen. Dieſe Zuſtände an der
Grenze bringen für die nieder öſterreichiſche
Bevölkerung ſchwere wirtſchaftliche Schäden
mit ſich, ganz abgeſehen von der erbitterten
Fpiuns, die über dem ganzen Gebiet
ager

Der Fall Bärenſtein
Zu der ſchweren Grenzverletzung durch ein

tſchechiſches Flugzeug bei Bärenſtein im
Grenzgebiet werden jetzt von zahlreichen
Augenzeugen noch eine große Anzahl von
Einzelheiten bekannt, aus denen ſich ganz
offenſichtlich ergibt, daß es ſich um einen
Erkundungsflug eines tſchechi-
ſchen Militkärflugzeunges über deutſchem Gebiet handelte, zumal die Jnſaſſen
auch photographiſche Aufnahmen gemacht
haben. Die Bewohner der ſächſiſchen Grenz
ſtadt Bärenſtein im Erzgebirge waren am
Montagmorgen gegen 8.40 Uhr außerordent
lich überraſcht, als plötzlich ein tſchechiſches
Militärflugzeug, und zwar ein großer Mili-
tärdoppeldecker, vom Süden kommend, ſichtbar
wurde, eine Schleife über der gegenüber
liegenden ſudetendelttſchen und zur Tſchecho
ſlowakei gehörenden Stadt Weipert zog und
dann beim Ortsteil Niederſchlag die Reichs
grenze kreuzte.

ſpionage mit der Kamera
Das Flugzeug flog ſehr niedrig, und die

Beſatzung ſchien genaue Geländefeſtſtellungen
zu treffen. Man konnte die beiden Jnſaſſen
ſehr genau erkennen, die ſich weit aus dem
Flugzeug beugten und einen Gegenſtand aus
dem Flugzeug hielten, der vorausſichtlich
eine Photokamera geweſen ſein dürfte. Den
Jnſaſſen des Flugzeuges, deſſen Maſchinen
gewehr man ganz genau erkennen konnte,
kam es ſichtlich darauf an, ſich Einblick in die
Straßen von Bärenſtein zu verſchaffen. Sie

ber
kreuzten über der ganzen Stadt fo niedrig,
daß die Befürchtung beſtand, das Flugzeug
werde den Rathausturm ſtreifen. Zahlreiche
Einwohner und die Belegſchaften von Be
trieben eilten auf die Straße, da man über
Bärenſtein bisher kaum Flugzeuge geſehen
hatte. Schließlich beſchrieb die Maſchine eine
Kurve und flog zur Kammhöhe in Richtung
der tſchechiſchen Grenze davon.

Landwirte und Arbeiter, die auf den Fel
dern arbeiteten, hörten, daß plötzlich die Mo
tore des Flugzeuges auszuſetzen begannen
und die Maſchine dadurch, daß ſie außerordent
lich niedrig flog, ſehr ſchnell an Höhe verlor.
Es hatte den Anſchein, als ob die Pilvten mit
aller Mitteln beſtrebt waren, unbedingt die
tſchechiſche Grenze zu erreichen und auf tſchechi
ſches Gebiet zu gelangen, da eine Notlandung
guf deutſchem Gebiet ihre Feſtnahme und die
Feſtſtellung von Photogeräten an Bord, mit
denen Aufnahmen gemacht worden waren, für
ſie und die tſchechiſche Regierung wohl beſon
ders peinlich geweſen wäre. Die Bauern ſahen,
wie das Flugzeug in etwa 30 Meter Höhe die
Grenze kreuzte und dann 1000 Meter jenſeits
der Grenze beim Ausflugslokal „Grüner
Wald“ gegen den Hochwald flog. Es war auch
ein ſtarkes Krachen hörbar, und es konnten
einzelne Exploſionen unterſchieden werden, die
offenbar von der Munition für das Maſchinen
gewehr herrührten. Man ſah dann, daß
Paſſanten, die aus der Richtung Pleil-Sorgen
thal in Böhmen die Preßnitzer Straße ent
lang kamen, von der Straße abbogen und auf
die Unfallſtelle zuliefen.
Hunderte von Augenzeugen

Die Hunderte von Zeugen auf reichs-
deutſchem Gebiet haben ſämtlich den Eindruck
gehabt, daß die Jnſaſſen des Flugzeuges
irgendwelche militäriſchen Bewegungen feſt
ſtellen ſollten und nur ſo bei den ganz klaren
Grenzverhältniſſen der Vorfall erklärt wer
den kann. Ein Verfliegen iſt völlig aus
geſchloſſen, da der Gebirgskamm eine ganz
klare Grenzſcheide darſtellt und die Sicht
trotz bewölkten Himmels auf mehrere
Kilometer unbehindert war, was ſchon aus
der Tatſache hervorgeht, daß ja Hunderte von
Perſonen auf einer Entferung von mehreren
Kilometern Zeugen des Vorfalls und auch
ſeines tötlichen Ausgangs geworden ſind.
Dieſe einwandöfreien Erklärungen widerlegen
die von tſchechiſcher Seite verbreiteten Mel
dungen, önß das Flugzeug niemals deutſches
Gebiet berührt habe und es ſich um harm-
loſes Verfliegen von Militärfliegern handele.

Eyrehnung efnes
Kefehsgtucgenten- Orchestfers

Der Reichsſtudentenführer hat angeordnet,
ein Reichsſtudenten- Orcheſter zu errichten. Es
hat feinen Sitz in Berlin und beſteht aus Stu
denten der Orcheſterklaſſen der drei Berliner
Muſik Hochſchulen. Es ſoll bei den reichswich
tigen Veranſtaltungen des NS.Studenten
bundes auftreten. Zum erſtenmal wird es im
Juni beim Deutſchen Studententag in Heidel
berg gemeinſam mit dem Heidelberger Städti
ſchen Orcheſter unter Generalmuſikdirektor
Abendroth ſpielen. Jm. Oktober wird das
Reichsſtudentenvrcheſter dann innerhalb des
deutſch italieniſchen Studentenkulturaustauſchs
zehn Konzerte in Jtalien geben. Die muſika
liſche Leitung des Orcheſters hat Willi Niepold.

Hanne Jahre
Verſag Wwesfer mere

Der durch ſeine Leiſtungen in aller Welt
bekannte Verlag Georg Weſtermann in
Braunſchweig feierte am Sonnabend ſein
hundertjähriges Beſtehen. Aus dem geſam
ten deutſchen Geiſtesleben waren Glück
wünſche eingegangen. Als ſchönſtes Geſchenk
konnten Betriebsführung und Gefolgſchaft
ein Danktelegramm des Führers für die ihm richtete im Reich.

übermittelten Treuegrüße entgegennehmen.
Auch der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, und Reichsminiſter Dr. Goebbels hatten
dem Verlag telegraphiſch ihre Glückwünſche
übermittelt. Am Nachmittag vereinte eine
Feierſtunde Führung und Geſolgſchaft des
Unternehmens mit den zahlreichen Ehren-
gäſten im Braunſchweigiſchen Landestheater.
Der braunſchweigiſche Miniſterpräſident,
Gruppenführer Klagges, würdigte die Arbeit
des Verlages. Den Abſchluß bildete die Ur
aufführung eines choriſchen Werkes „Feier
der Arbeit“ von Heinrich Schrader.

Deufsehleneds größfes
Vorgesechehrstn sten

Jn Bonn wurde das Univerſitäts-Jnſtitut
für Vor und Frühgeſchichte eröffnet. Der
Landeshauptmann erklärte, das Landes-
muſeum in Bonn ſei zu einer der moöernſten
vorgeſchichtlichen Sammlungen des Konti
nents ausgebaut worden. Der neugeſchaffene
Lehrſtuhl für Vor und Frühgeſchichte in
Bonn ſowie das mit ihn verbundene Jnſtitut
ſollten einer ſyſtematiſchen Erforſchung der
germaniſchen Frühzeit am Rhein dienen. Das
neue Jnſtitut ſei das größte und beſteinge-

Noland Schacht: Schauſpielerin Agnes Straub im Stadttheater Halle
Roland Schacht, einſt Zunftgenoſſe von der

Feder, hat um das Thema „Schauſpielerin“
eine Komödie geſchrieben und kluge Gedanken,
ernſte und heitere Wahrheiten über fünf Akte
geſchickt verteilt. Jſt auch der Ernſt des
Stückes mehr ſcheinbar als wirklich, und die
Welt des Theaters mit den zündendſten Mit
teln des Theaters nur um des Thegters
willen beſchworen in der Figur der Stella
Anderſen, der großen Tragödin, die ſich gegen
die nachdrängende Jugend (und ſei es die
eigene Tochter) zur Wehr ſetzt, iſt ihm eine
Geſtalt gelungen, die Anziehungspunkte zur
Genüge beſitzt, um unſere großen Darſtelle
rinnen zu einer Paradevorführung all ihrer
ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten zu verlvcken.

Schon in der Reichshauptſtadt feierte
Agnes Straub in dieſer Rolle Triumphe. Nun
beſtätigt ihr auch die Provinz, hingeriſſen
durch das ſchauſpieleriſche Furioſo einer be
ſeſſenen Komödiantin, den großen Erfolg.
Was am geſtrigen Abend im halliſchen Stadt
theater zunächſt noch Spiegelfechten, rvuti
niertes Kokettteren mit Wort und Geſte,
unterbrochen von Perioden nervöſer mimiſcher
Erregtheit war, wurde mehr und mehr zur
mitreißenden, menſchlich vertieften ſchauſpiele
riſchen Leiſtung, bis der Funke überſprang,
die Zuſchauer in den Bann ſchlug und nicht
wieder losließ. Wundervoll ſchon die Szenen,
da Stella, zu ſpäter Nachtſtunde heimkehrend,
der Tochter die herrlichen Verſe der Hero vor
ſpricht und die Straub mit einem Schlage die
Umwelt des modernen Konverſattonsſtückes
vergeſſen macht, wundervoll aber auch der
Schluß, da in der den Erfolg der Tochter bei
Publikum und Geliebten neidenden Schau
ſpielerin die Mutter, das mütterliche Fühlen
zum Durchbruch kommt und ſie mit der immer
noch kämpferiſchen Reſignation der Aelter-
werdenden das junge theaterbeſeſſene Blut,

das eben die erſte große Liebesenttäuſchung
erlebt, in die Arme ſchließt.

Das war reife Schauſpielkunſt, hohe Schule
der Mimik und des geſtalteten Wortes,
mühelos, ſpieleriſch vorgebrachtes Können,
deſſen oft gewiß nur funkelnde Faſſade immer
mehr zugunſten eines auch vom Menſchlichen
her erſchütternden Geſtaltens verblich, je mehr
ſich die Schauſpielerin Agnes Straub an Stück,
Publikum und ſich ſelbſt entzündete. Jhre
Rolle iſt die beherrſchende des Stückes, ihre
Leiſtung war auch die beherrſchende des
Abends, aber wie ſchön, bei einem Gaſtſpiel
einmal vermelden zu können, daß nicht nur
der in Rieſenbuchſtaben von den Plakatſäulen
angekündigte große Gaſt, ſondern auch der

Komödiantin mitgeführte ſchauſpieleriſche Rahmen von be
achtlichem Format war: der ebenſo bezwin
genöd friſche wie herrlich komiſche „Fuchs“
IJrmgard Nowacks, die mädchenhaft zarte und
begeiſterte Maria Grete Bibls, die prachtvoll
reſolute Frau Schwalbe Jeanette Bethges, die
als Garderobiere ein wahres Eiland des Frie
dens in der unruhigen Brandung des Theater
völkchens darſtellte, der witzige Theaterdirektor
H. J. Schvelermanns, der nette blonde Fürſt
Kurt von Ruffins, Carl Lambertins General
konſul und Werner Siegerts nervöſer Jn-
ſpizient.

Alfred Bernau als Regiſſeur führte die
Komödie um eine große Komödiantin in den
brauſenden Beifall des Publikums hinein, das
ſich erſt zufrieden gab, als alle Darſteller und
endlich Agnes Straub aus der Tür des
„Eiſernen“ gedankt hatten.

Fred M. Franke.

Romantiſche Muſit in Düſſeldorf

Erſtes Sinfoniekonzert der Reichsmuſtktage.
Die Werke des erſten Sinfoniekonzertes

der Düſſeldorfer Reichsmuſiktage waren
durchweg Uraufführungen und zeigten bei
rhapſodiſcher Grundhaltung die Abwandlun
gen eines romantiſchen Muſikempfindens, das
im weſentlichen der Welt von Brahms und
Reger verpflichtet iſt. Das gilt vor allem
von der Oſtmark- Ouvertüre des Oſtpreußen
Otto Beſch, die ihre landſchaftlich- geiſtigen
Vorſtellungen mit einem vollſtimmig- dunklen
Pathos von farbiger Linearität füllt, aus dem
ſich dann ein liebhafthymniſches Motiv her
ausringt, nicht unähnlich etwa der Vaterländi
ſchen Ouvertüre von Max Reger. Die fol
gende Rhapſodie für Orgel und Orcheſter
ſtammte von dem Schleſier Johannes Rietz,
der 4905 geboren wurde und heute Chor
leiter beim Reichsſender Breslau iſt. Das
knapp gehaltene Werk weiſt einen ſehr gehalt

vollen langſamen Satz auf, der mit ſeiner er
fühlten Chromatik dem „Triſtan“ naheſteht,
droht aber als Geſamterſcheinung dadurch zu
zerfallen, daß der Komponiſt, beim Ausgleich
zwiſchen Soloinſtrument und Orcheſter auf
das konzertierende Prinzip verzichtet. Walter
Heer ſpielte den Solopart mit reifem

önnen.
Wohl das ſtärkſte Werk des ganzen

Abends und eine ausgeſprochene Hoffnung
ſtellte dann das Romantiſche Konzert für
Bratſche und Orcheſter von Hans Jovachim
Sobanſki dar. Auch hier handelt es ſich um
einen Schleſier, der ſeine Muſik aus der Ge
fühlswelt Eichendorffs heraus geſtaltet und
ſich nicht nur in dieſer Gemeinſchaft der
Stoffwahl mit Hans Pfitzner trifft. Bei aller
Breite und Verſponnenheit des erſten Satzes
fühlt man vom erſten Takt an ein eigen
geſetzliches und perſönlichkeitsbeſtimmtes
Können, das im langſamen Mittelteil leiſe
zum Jmpreſſiontsmus (Debuſſy, Kodaly)

hinüberneigt und im Finale eine Fülle
echter Einfälle und ſprudelnder rhythmiſcher
Lebendigkeit hervorbringt. Der geſättigte
Bratſchenton Emil Seilers war der Arbeft
ein guter Helfer.

Stürmiſchen und demonſtrativ betonten
Beifall rief die Uraufführung der Rhapſodi
ſchen Sinfonie von Paul Juon hervor, die
den greiſen, ſtark ſchulebildenden Komponiſten
auf der Höhe eines ſeltenen inſtrumentatori
ſchen Könnens zeigte. Das zweiteilige Werk
enthält ausgeſprochen fortſchrittliche Stellen
von geſpannter rhythmiſcher Eigenart, nähert
ſich über weite Strecken der ruſſiſchen Ro
mantik eines Tſchaikowſky und Muſſorgſky
und verzichtet auch nicht auf reöſelig weiche
Einzelheiten. Der Schlußteil mit ſeiner
grandioſen Fugen-Steigerung erinnert wie
derum an die Technik Max Regers. Die
Aufführungen durch das Städtiſche Orcheſter
Düſſeldorf ließen unter der gefühlbetonten
und lebensvollen Leitung von Generalmuſik
direktor Hugo Balzer keinen Wunſch offen.

Dr. Hans Georg Bonte.

FongſtrethMedaille für Deutſchland. An
läßlich der Einweihung eines bedeutſamen
Hallenbaues für das Eisſtadion in Herſhey
hat das Franklin Inſtitut in Philadelphia
die LongſtrethMedaille, die höchſte Auszeich
nung auf dem Gebiete phyſikaliſchetechniſcher
Forſcherleiſtungen der Vereinigten Staaten,
an die deutſchen Firmen Dyckerhoff Wid
mann (Berlin) und Carl Zeiß (Jena) für
Forſcherarbeiten zur Errichtung großer

iſenbetonſchalengewölbe verliehen. Dieſe
kühne Bauweiſe wurde zuerſt bei Kuppel
bauten für die großen Planetarien entwickelt.

RichardWagner-Zyklus in Budapeſt. An
der Budapeſter Königlichen Oper wird von
Ende Mai bis Anfang Juni ein Wagner
Zyklus mit Aufführungen des „Rings“ und
„Triſtan und Jſolde“ durchgeführt. Dirigent
iſt Franz von Hoeßlin.
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Ein Schns
Als die Sonne im Oſten wie ein goldener

Ball aufging, erwachte der Schmetterling zum
Leben. Auf feuchten, unſicheren Beinen kroch
er aus der Puppe auf den dünnen Zweig.
Dort verweilte er zögernd, während die
Sonne und der Wind ſeinen Körper trock

neten. Die Sonnenſtrahlen kamen über das
Meer und brachten eine milde Wärme mit
ſich, die den Duft der Morgenlüfte in ſich trug.
Die leichte Liebkoſung des Windes putzte den
ſchlanken Schmetterlingskörper und löſte die
großen Flügel, die noch wie ein Fächer zu
ſammengefaltet waren. Die Sonnenſtrahlen
trockneten und erwärmten ihn, ſo daß der
zarte Körper anſchwoll und die Freude des
neugeborenen Lebens ihn durchpulſte.

Er war eben erſt geboren, und ſchon ent
falteten ſich ſeine Flügel und breiteten ſich in
der Luft, erſt noch unſicher ſchwankend und
von einer Seite zur anderen taumelnd, bis
ſie ihr Gleichgewicht gefunden hatten und ſich
graziös ſenkten und ihre richtige Stellung
einnahmen. Sie waren ſo groß und ſchim
mernd, daß der kleine Körper unter ihnen wie
unter einem Zeltdach verſchwand. Sie leuch-
teten ſo farbig, daß kaum zu unterſcheiden
war, welcher Teil von ihnen weiß und
welcher mit ſchwarzen Ringen bedeckt war,
die ſich noch immer zu vermehren ſchienen.
Und doch ſahen ſie als Ganzes genommen
wieder in ſeltſamer Weiſe weiß aus. So hielt
ſich der Schmetterling auf dem Zweig, die
Flügel geſpreizt, von Geburt an voll aus
gewachſen und ſchön, ohne einen Laut weder
der Freude noch des Schmerzes, der die
ſtumme Schönheit ſeiner geheimnisvollen
Schöpfung geſtört hätte. Ein göttliches Weſen!

Mühelos erhob er ſich von den Zweigen
und trat hinaus auf die unſichtbare Stütze der
Luft, ohne einen einzigen Laut von ſich zu
geben. Kein Schrei, kein Wiſpern der Flügel
unterbrach die erſtaunliche Stille ſeines Da
ſeins. Seine Flügel vbreiteten ſich immer
wieder zierlich auf und ab, als ſpielten ſie
auf unſichtbaren Saiten, aufgelöſt und hin
gegeben. Hüpfend und tanzend, wie vom
Winde getragen, ſtieg er hoch in die Lüfte
und ſchwebte dann weit ins Tal hinab.

Das Tal war klein und öffnete ſich in
ſanfter Rundüung auf einen kieſigen Strand,
hinter dem ſich die See breitete. Auf der
anderen Seite gab es niedrige, aber ſteile
Klippen, deren Abhänge mit Gräſern und
Sträuchern beſtanden waren, wie auch mit
Ginſter und Farnkräutern. Und überall
blühten winzige Blümchen. Die Vögel flat
terten munter umher die kleineren zwiſchen
den Sträuchern und Blumen, die großen See
möven hoch oben in den blauen Lüften. Un
gezählte Lebeweſen krochen im Gras umher,
und die zuſammenklingenden Geräuſche ihres
Daſeins ſtiegen in einem einſchläfernden
Summen in die Luft.

Und überall, flatternd, tauchend und flügel
bebend ſah der Schmetterling tauſend andere
Falter, verſchieden in Farbe und Größe, aber
alle ſtumm und ſchön wie er ſelbſt und raſt
los umhergaukelnd. Er ſchloß ſich ihrem
bunten Reigen an, flog von Blume zu Blume
und trank deren Honig. Manchmal raſtete
er einen Augenblick im ſchimmernden Sonnen
glaſt. Er ſpielte mit den anderen. Aber am
liebſten flog und ſchwebte er in der herrlichen

Der Kaufmann und wir haben den Erdal
Preis geſenkt. Dadurch iſt jetzt noch beſſere,
tägliche Erdal-Schuhpflege möglich. Beſſere
Schuhpflege bedeutet aber Schuhe ſparen, denn
gut gepflegte Schuhe halten länger und bleiben
länger ſchön. Die Normaldoſe Erdal koſtet
jetzt 20 Pfg., farbig 25 Pfg.

retterfings ſehen
klaren Luft, ſeine leuchtenden Flügel im
Gleitflug erprobend, höher und immer höher
hinauf mit dem Wind, dann wieder im Zick
zack zur Erde zurück. Oder ſeitwärts hinein
und hinaus, als folge er einem endloſen laby
rinthiſchen Weg durch das Firmament.

Kurz nach Mittag verlor ſich der Schmetter
ling bis an den äußerſten Rand des Stran
des, an dem Büſchel ſcharlachfarbener Pim
pernellen wuchſen. Er ſchwebte eine kurze
Weile über den Blüten, ließ ſich alsdann auf
eine derſelben nieder. Die Sonne brannte
ſehr heiß, ſie glühte auf die heißen Steine und
auf die unendliche Weite des unbewegten
Meeres, das unter ihren Strahlen weiß auf
ſchimmerte. Plötzlich kam eine friſche Briſe
auf, die vom Land her blies, eine weiche,
friſche Briſe, die in langgedehntem Rauſchen
näher kam. Sie beugte die Köpfe der Blu
men, auf denen der Schmetterling ruhte, weit
vornüber, ſo daß ſie wie Kinder ausſahen, die
ſich tief verneigten.

Der Schmetterling wurde unruhig. Er
flatterte ſofort auf. Er tat drei Zickzack
ſprünge in die Höhe, hinein in das liefe
Himmelsblau, und ließ ſich dann vom Winde
tragen und ſchwelgte unter dem beſeligenden
Druck des Windes auf ſeinem Leib und ſeinen
Flügeln. Bald ſchwebte er über dem Meere
und ließ das Land hinter ſich. Lange Zeit
ſchwebte er ſo, nur leiſe die Flügel bewegend,
und glitt auf den ſtetigen, langwogenden Be
wegungen des Windes dahin. Er glitt dahin
und ſpürte faſt im Schlummer die leichte und
raſche Bewegung. Plötzlich aber, durch ſchnelle
und verwickelte Flügelſchläge zog er ſich hin
unter außer Reichweite des Windes zur
Erde, wie er glaubte.

Aber unter ihm war keine Erde. Statt
deſſen ſah er eine erſtaunliche, ſtändig bewegte
Fläche, mit ungezählten kleinen Wellen auf
der Oberfläche, deren Köpfe ſilbern in der
Sonne ſchimmerten und deren Seiten tiefblau
waren. Hier und dort ſah er ſchwarze Flecken
und auch kleine, glitzernde Schaumkronen.
Der Schmetterling hielt dieſe glitzernden
kleinen Kronen für Blumen und ſchoß auf
eine von ihnen zu, aber beim Näherkommen
ſpürte er nicht den Duft ihres Honigs, ſon
dern einen ſcharfen Geruch, der ihm unbe
kannt war und ihn abſtieß. Ein Tropfen
Waſſer, durch den Zuſammenprall zweier
Wellen aufgeſpritzt, traf ihn und voller Ent
ſetzen flog er wieder hoch.

Jede Spur von Land war jetzt verſchwun
den. Das Meer war allſeits vom Himmel ein
geſchloſſen das Waſſer eine ebene blaue
Fläche, der Himmel eine darübergeſtülpte
Glocke. Der kleine, weiße Schmetterling
ein einſamer Gefangener unter dieſer end
loſen Glocke flog weiter auf dem Winde
und wiegte ſich fröhlich auf ſeinen leuchtenden
Flügeln.

Jn ſanfter Wonne flog er weiter, bis der
Wind ſich legte und eine große Stille ſich über
Himmel und Meer ſenkte. Die Flügel des
Schmetterlings wurden matt und er flatterte
plötzlich abwärts, wieder ein Fleckchen Erde
ſuchend, auf dem er ausruhen und einen
Tropfen Blütenhonig finden konnte, um ſich
zu ſtärken. Aber wieder ſtieß ihn die bewegte
Fläche mit ihrem ſcharfen Geruch ab. Noch
einmal flog er voller Entſetzen auf; aber nicht
mehr hoch. Er wurde wieder nach unten ge
zogen. Er flatterte über das Waſſer, das er
mit ſeinem Leib berührte. Nochmals erhob
er ſich. Er machte ein paar verzweifelte kleine
Sprünge, warf ſich voller Unruhe hin und
her, und erſchöpfte dadurch die letzten Kräfte
ſeiner ſchönen wetßen Flügel. Trotz wilden
Flügelſchlagens fing er an, langſam zu ſinken.

e ehe
Die Himmelfahrtspartie.

Die Flügel fielen herab und bebten, wie
ſie im Augenblick der Geburt gebebt hatten,
als ſte aus der Puppe kamen. Sein Leib be
rührte die Meeresoberfläche. Er ſank ins
Waſſer. Noch einmal flatterten die Flügel,

dann drang das Salzwaſſer in ſie ein wie
Tinte in Löſchpapter. Noch ein paar letzte
ſchwache Bewegungen des runden Kopfes.
Dann lag der Schmetterling ſtill.

(Aus dem Engliſchen von Hans B. Wagenſeil.)

Bracuchtem um den Mimmelfehefgeag

Was t mit der
Jn allen Landſchaften des Reiches iſt zu

allen Zeiten und an allen Feſttagen mannig
faltiges Brauchtum bekannt vder durch die
Volkstumsarbeit unſerer Zeit wieder bekannt
geworden. Die Vielgeſtaltigkeit dieſes Brauch
tums aber verläßt uns im allgemeinen, wenn
wir an den Himmelfahrtstag denken. Echtes,
ureigentliches Brauchtum finden wir am
Himmelfahrtstag gelegentlich nur Koch in
wenigen Dörfern. Von ihm ſoll ſpäter die
Rede ſein. Uns intereſſiert zuerſt die überall
gleiche Art, den Himmelfahrtstag zu feiern:
die Herrenpartie. Ob man in den Oſten oder
Weſten, in den Süden vder Norden kommt,
überall wird mit einer geradezu überraſchen-
den Einheitlichkeit von der Männerwelt die
„fidele Herrenpartie“ durchgeführt.

Mancher mag vielleicht glauben, daß dieſer
Brauch eben aus einer Gewohnheit entſtanden
ſei. Nun, die Entwicklung iſt aber auch anders

und ihr natürliche Bräunung gibt

ehemöglich. Der Himmelfahrtstag fällt vbekannt
lich ſtets auf einen Donnerstag. Donnerstag,
der DonarsTag, aber war dem Donar (Thor)
heilig. Und überſehen wir einmal das heute
noch lebende Brauchtum des Himmelfahrts-
tages, ſo ſind ganz deutlich ſolche Züge er
kennbar, die auf den Donars-Kult der ger
maniſchen Zeit hinweiſen. Wir wiſſen heute
z. B., daß zu den Weihefeiern zu Ehren des
Donars nur Männer zugelaſſen waren, und

Kusgetrocknete haut wird
leicht faltig. Darum ſtets S
vorbeugen mit Niveg, die Ihre

Haut geſchmeidig macht, kräftigt

Zwiſchenfall im nachterpreß

Roman von Herbert Steinmann.
8] Nachdruck verboten.)

Jnge fühlt ſich recht abgeſpannt und müde,
als ſie wieder in ihrer Abteilecke ſitzt und
René ſich hinter die Zeitung vergräbt, die ſie
ihm mitgebracht hat. Sicher ſind ihre Nerven
überreizt. Es iſt alles wohl doch Unſinn, was
ſie da auf dem Bahnſteig geſehen zu haben
glaubt. Ja, ſie wird ſchlafen, das wird das
beſte ſein.

Schon halb im Schlaf fühlt ſie, daß die
Räder und Achſen wieder ſich drehen und daß
ſie das alte Lied ſingen. „Was iſt da heim?
Was iſt da heim?“

Der Zug hat Marſeille verlaſſen und raſt
ſchnaubend mit ſeinen Menſchen und ihren
Schickſalen Avignon entgegen.

Noch einmal reißt ein ſchwerer Schienen
ſtoß aus einer Weiche den Schlaf ſekundenlang
von ihren Augen.

Aufblinzelnd ſieht Jnge Storm flüchtig im
Halbdunkel des Abteils die Geſtalt des blon
den Fremden, der ſich ſchweigend in ſeine Ecke
gedrückt hat, und drüben die Geſtalt René
Durands, der den Kopf weit zurückgelegt hat
und deſſen tiefe Atemzüge beweiſen, daß er
ſchläft, feſt ſchläft.

Und wie es in dieſem Abtetl iſt, ſo iſt es
im ganzen Zug. Er trägt eine Laſt von Träu
menden und Schlafenden, ein einziges rieſiges
Schlafzimmer. Ueberall ſind die Lampen ver
dunkelt, die Vorhänge zugezogen.

Nur die wachen, deren Pflicht es iſt, oder
die wenigen, die der Schlaf flieht oder die ihn,
aus immer welchen Gründen meiden!

Der Zug ſchläft

Ein harter Ruck läßt Junge Storm auf
fahren. Ein helles Klirren des Lampenglaſes.
Ein hartes, langgezogenes Knirſchen.

Durchgerüttelt, erſchrocken öffnet Jnge
Storm die Augen mit einem unheimlichen Ge
fühl der Gefahr im Herzen.

Sie ſieht Reneé Durand, den der Stoß in
lächerlicher Stellung aus den Kiſſen vorwärts
rutſchen ließ, mit einem unzarten Fluch und
einem beſtürzten Geſicht auffahren.

„Nom de dien Was iſt das?“
Sie ſieht ſekundenſchnell im. gleichen Augen

blick, wie der blonde Fremde von ſeinem Sitz
aufſchnellt, hellwach plötzlich, mit einem tat
bereiten Geſicht und griffbereiten Händen.

Dann weiß Jnge Storm auch, woher dieſes
unheimliche Gefühl kommt es iſt das
Schweigen der rollenden Räder, der klirren
den Achſen, das ihre Nerven beunruhigt
r er Durand, was iſt das, wo ſind

Vergebens ſpähen ihre fuchenden Blicke
hinter dem zurückgeſchobenen Fenſtervorhang
in die Nacht. Kein Signallicht leuchtet durch
die Finſternis, kein hellerleuchteter Bahnſteig
bietet ſich ihren Blicken.

Nichts als Nacht, dunkle, ſchweigende Nacht.
Renés Stimme klingt unſicher.

„Jch ich weiß es nicht, Mademoiſelle
Storm, irgendetwas muß geſchehen ſein

Beruhigend und ohne Erregung klingt die
Stimme des Blonden auf, Renés flatternde
Worte übertönend.

„Es iſt nichts Beſonderes, Madame!
Irgend jemand hat die Notbremſe gezogen!
Wir halten auf offenem Felde!“

Jnge Storm fühlt ſich bei den Worten des
Abenteurers merkwürdig beruhigt. Er hat
franzöſiſch geſprochen und er hat ſie mit
„Madame“ betitelt. Er betrachtet alſo offen
bar die Angelogenheit mit dem verxrlorenen

w

Telegramm als eine Sache, die nur ſie und
ihn angeht.

ber es iſt keine Zeit, Gedanken auszu
ſpinnen.

Der ganze Zug iſt aufgewacht!
Aufgeſchrecktes Geſpräch, ängſtliche Frauen

ſtimmen, Männerflüche, Ausrufe der Rat-
loſigkeit gehen durch alle Wagen und Abteile.
Schlaftrunkene Menſchen ſtürzen, wenig ge
ſellſchaftsfähig bekleidet, auf den Gang. Der
aufgeregte Lärm ſchwillt an.

Da eilen ſchon Beamte durch den Gang,
die breitſchultrige Geſtalt Saltierres huſcht
flink vorbei.

Neugierde, Schrecken Ungewißheit liegen
auf allen Geſichtern.

Jetzt klingt von irgendwoher das aufge
regte Jammern einer Frau. Ein ſeltſames

engliſch-franzöſiſches Sprachgemiſch.
„Oh, help me ich vin geſtohlen my

ſuiteaſe meiner Taſche iſt perdu, meſ
ſteurs, perdn mit allen meinen jewels

my necklace oh, how abominable
wie ſcheuerlich terrible!“

Der blonde Fremde horcht auf, iſt ſchon
auf und hinaus. Auch Jnge Storm und
René Durand hält es nicht mehr.

„Ein Diebſtahl im Zug! Jch hab's ja ge
wußt, daß etwas geſchehen ſein muß!
triumphiert Rene Durand, „kommen Sie,
Mademviſelle, halten Sie ſich nur dicht an
mich, duß Jhnen nichts geſchieht!“

Der Gang wird immer belebter, alles
ſcheint nach einem einzigen Punkt im Zuge
hinzuſtreben. Reneé Durand zeigt wieder, daß
er nicht ganz ohne ſtrategiſche Begabung iſt.
Er hat ſich beeilt, ſeinen hochgewachſenen
Abteilgenoſſen einzuholen, und deſſen breite
Geſtalt dient ihm nun als Rammbock.

Hinter René folgt zaghaft und verwirrt
Jnge Storm.

Plötzlich ereignet ſich ein kleiner Zwiſchen
fall. Vor ihnen rollt eine Abteiltür ein
wenig zur Seite, und ein hübſcher, junger
Frauenkopf mit einem roten, kleinen Mund
lugt vorſichtig und neugierig zugleich heraus.
Aber da erblickt die Beſitzerin dieſes ent

zückenden Köpfchens die heranmarſchierende
Gruppe aus Jnge Storms Abteil.

Huſch, iſt der Kopf wieder verſchwunden.
Es war um Sekunden zu ſpät.
Der Mann, Peter, hat nur ein kleines

Erinnerungslächeln über ſeine Züge greiten
laſſen. Aha, des Zugbegleiters „arme, alte
ſchwache kranke Dame!“

Heftig erſchrocken dagegen iſt Rens Du
rand. Nein, das iſt nicht möglich ſagt er
ſich dann! Dieſe gefährliche Frau kann ja
gar nicht hier ſein!
Er ſah ſchon Geſpenſter in dieſem ver

rückten Zug und in dieſer blödſinnigen
Nacht.

Ob wohl Jnge Storm
Sicher nur eine peinliche Aehnliche

Derartige Anwandlungen der Erinnerung
werden ſich ſchon geben, wenn er erſt dieſe
entzückende kleine Deutſche erobert hat. S
denkt Renés, und doch will die Unruhe ans
ſeinem Herzen nicht weichen.

Jetzt ſind ſie heran an den „Tatort“
Des Zugbegleiters Saltierres breitſchul-

terige Geſtalt ſteht mit einem anderen Zug-
beamten in einem Abteil.

„Wer, Madame“ fragt er mit amtlichem
Tonfall, „hat, das frage ich Sie nun ſchon
zum zweiten Male, die Notbremſe gezogen

Er kann ſich kaum verſtändlich machen,
denn nicht nur die Klagen Mrs. Babingtons
erfüllen das Abteil, Zwiſchen ihrem Jam-
mern über die geſtohlenen Juwelen erklingt
das derbe Fluchen Babingtons, der zwiſchen
durch immer wieder drohend die Anweſenden
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die Frauen an dieſem Tage den hetligen Feſt
plätzen fern bleiben mußten. Die hentige
Herrenpartie wird darum ein Reſt jener
Weihefeiern ſein.

Auf frühgermaniſches Brauchtum deuten
auch die Wetterregeln, die gleichfalls in allen
Gauen Deutſchlands gerade am Himmel
fahrtstag eine beſondere Rolle ſpielen. Ueber
Wind und Wetter aber gebot Donar, den wir
alſo auch hier wiederfinden. Die Zuſammen
hänge zwiſchen dem Donars-Kult früh
germaniſcher Zeit und dem heute noch leben
den Brauchtum ſind daher ziemlich klar zu
erkennen.

Nicht ohne inneren Zuſammenhang mit
den HimmelfahrtsHerrenpartien ſind nun
auch die „Flur-Umzüge“, die am Himmel
fahrtstag mancherorts noch üblich ſind. Flur
Umzüge, das ſind die Grenzbegehungen der
Dorf und Markgenoſſenſchaften, die jeweils
an beſtimmten Tagen vorgenommen wurden,
um die Jlurgrenzen einmal zu überprüfen
und zum anderen, um ſie der Jungmannſchaft
einzuprägen, die in die Gemeinſchaft des
Dorfes vder der Mark aufgenommen wor-
den war. Zweifellos haben dieſe Grenzgänge
in weihevoller, feierlicher Form ſtattgefunden.
Grundbücher und andere ſchriftliche Feſt
ſetzungen des Landes hatte man ja nicht, und
ſo mußten die Grenzüber prüfungen zu einer
beſonderen Handlung im Rechtsleben unſerer
germaniſchen Vorfahren werden. Jn ſpäterer
Zeit wird die feierliche Durchführung der
FlurUmzüge immer mehr verlorengegangen
ſein, und was ehedem eine wichtige Rechts
angelegenheit war, wurde ſpäter zum Anlaß
manch fröhlichen Treibens. So kann es auch
fein, daß aus dieſen FlurUmzügen, an denen
meiſtens nur die Männer teilnahmen, ſpäter
oftmals die heutigen Herrenpartien ſich ent
wickelt haben. Wieder einmal haben wir hier
den Beweis, daß im Brauchtum und in vielen
ſonſtigen Gewohnheiten unſeres Volkes ur
altes, völkiſches Kulturgut unſerer germani
ſchen Vorfahren überliefert iſt.

Karlheinz Backhaus.

Verſeumcdeeneg

Hyach 2 u eKeine Dentſchen beim BraſilienPutſch.
Die braſilianiſche Regierung hat der Pra

ſilianiſchen Preſſe ein Kommuniqué über
mittelt. Darin heißt es: Ein Teil der braſilia
aiſchen Preſſe hat behauptet, deutſche Fir
men und deutſche Reichsangehörige ſeien an
den revolutivnären Vorgängen des 11. Mai
in Riv de Janeiro, die den Sturz der Regie
rung zum Ziele hatten, beteiligt geweſen und
hätten die Revolutionäre vegünſtigt. Ab
ſchließend wird nunmehr von autoriſterter
Seite amtlich mitgeteilt, die zuſtändigen bra
ſtlianiſchen Behörden veſäßen keinerlei
Beweiſe für eine derartige Behauptung.

TGGee r rn enDie rumäniſche Regierung hat von der in
Artikel 15 der neuen Verfaſſung vorgeſehe-
nen Möglichkeit Gebrauch gemacht und durch
ein veſonderes Geſetz die Todesſtrafe
eingeführt. Mit dem Tode werden beſtraft
Attentate auf den Herrſcher, Mitglieder der
königlichen Famtlte, ausländiſche Staats
vberhäupter, Staatswürdenträger und alle
politiſchen Attentate.

Die Warſchauer „Gazeta Polska“ beſchäf
kigt ſich ausführlich mit der ſlowakiſchen
Frage und wirft den Tſchechen glatten
Vertragsbruch vor. Das Blatt erklärt,
die Tſchechen verhielten ſich in der Slowakei
wie in einer Kolvnie.

Jahnſtein
droht mit

Jahnausfall!
Dagegen hilft

Aer er hefrnthekſfsehe Pffenzene

S

Wir wollen es den alten Entdeckungs
reiſenden nicht verargen, wenn ſie in ihren
Berichten über die Gefahren der Wildnis oft
genug zur Wahrheit ein gerütteltes Maß von
Dichtung fügten! Viele Weitgereiſte machen
es heute noch ſo. Es wäre aber auch aus einem
anderen Grunde kleinlich, mit ihnen darüber
zu rechten. Umringt von Gefahren und er
müdet von unerhörten Strapazen, waren ſie
bereitwilliger, den Erzählungen der Einge-
borenen von mordluſtigen Beſtien und Gift
hauch atmenden Pflanzen Glauben zu ſchen
ken, als ihre Nachfolger. Mit weit beſſerer
Reiſeausrüſtung, reichlicher ausgeſtattet mit
natur wiſſenſchaftlichen Unterſuchungsmitteln,
mit beſſerer Kenntnis der Sitten und der
Sprache ihrer Bewohner ziehen heute die
Expeditivnen in ferne Länder. Und in den
großen Forſchungslaboratorien der Heimat
können die geſammelten Schätze in jahrelanger
Arbeit einer umfaſſenden Unterſuchung unter
zvgen werden, wie dies früher nicht möglich
war. Kein Wunder, wenn dort manche
ſchauerlichen Berichte der alten Forſchungs
reiſenden und ihrer Gewährsmänner ins
Reich der Märchen verwieſen worden ſind.

Das Märchen vom heimtückiſchenGift der Manzanillawälder, die ſich
dem Mangrovegürtel der zentralamerikani
ſchen und weſtindiſchen Küſte anſchließen, hat
indes einen wahren Kern. Gewiß bringt nicht
ſchon der Schatten des Baumes dem Schlafen
den Erblindung oder Tod. Aber der beim
Fällen des Manzanillenſtammes heraus
ſpritzende Saft, ja, ſogar Regenwaſſer, dem
ſich ſolcher Saft beigemiſcht hat, vermag Er
blindung herbeizuführen eine nicht zu be
ſtreitende Tatſache! Deshalb verkvhlt man
den Stamm vor dem Fällen und ſichert die
Augen durch vorgebundene Leinwand. Aber
auch dieſe Maßnahmen ſchützen nicht immer
gegen das Manzanillagift! Schon der Rauch
des brennenden Holzes kann heftig ſchmer
zende Augenentzüundung und ſchließlich Er
blindung erzeugen. Neuerdings werden ſogar
die Verſicherungen der Eingeborenen wieder
ernſt genommen, daß der bloße Aufenthalt
unter einem Manzanillabaum keineswegs un
gefährlich ſei, und daß die Ausdünſtung ſeiner
Blätter langwierige Hautausſchläge, bisweilen

Schwindel- und Krampfanfälle verur
achte.

feht unter dem Ole:
Auch unſer Alpenveilchen hat eine ſchwarze Seele Von der „Teufelsneſſel“ und dem ApasGift

Eine dem Manzanilla nahe verwandtes,
ebenfalls baumartiges Waolfsmilchgewächs
heißt wegen der Giftwirkung ſeines Milchſaf
tes „Blindbaum“. Es verſteht ſich beinahe
von ſelbſt, daß der Milchſaft des Manzanilla
baumes von den Jndianern als Pfeilgift ver
wendet wird. Kraut, Wurzeln und Samen
zahlreicher Wolfsmilcharten, nicht nur
tropiſcher Arten, ſondern beiſpielsweiſe auch
unſerer gemeinen „Eſelsmilch“, teilen ihren
Giftgehalt leicht, und zwar ſo ausgiebig dem
Waſſer mit, daß Fiſche betäubt und getötet
werden. Die vielfach betriebene Raubfiſcherei
bedient ſich dieſes heimtückiſchen Verfahrens
ganz ähnlich, wie es die oſtindiſchen Fiſcher
und Paradiesvogeljäger mit den Früchten des
Kokkelskornſtrauches tun. Die Kenntnis
fiſchbetäunbender Pflanzen iſt beiden Naturvölkern, aber auch im ziviliſierten
Eurvpa weit verbreitet. Wir kennen nicht
weniger als vierhundert Pflanzen, die für
dieſe ſtrafwürdige Art der Fiſcherei verwendet
werden vder wurden. Darunter findet ſich
auch eine, deren Giftwirkung den Leſer über
raſchen dürfte: das uns allen wohlvertraute
Alpenveilchen. Seine Knollen werden in
Sizilien zum Fiſchfang benutzt, heutigentags
wohl nur noch verbotenerweiſe.

Der Heimtückiſche Charakter des berüchtig
ten javaniſchen Upasbaumes und ſeiner
grauenvollen Heimat, des in die Walddickichte
der Dijeng-Berge flach eingeſchnittenen
„Totentales“, hat freilich eine kaum zu erwar
tende Aufklärung gefunden. Sein Entdecker,
der holländiſche Wundarzt Förſch, berichtete
Wunderdinge davon. Weit um den Baum ge
deihe keine andere Pflanze. Sein Gifthauch
töte alles Tierleben augenblicklich. Der Tiger,
der gerade im Begriff ſei, ſeine Beute zu ſchla
gen, verendete zuſammen mit ſeinem Opfer.
Der Raubvogel, den der Anblick der friſchen
Leichen locke, ſei dem gleichen Geſchick verfal
len, ſobald die Giftſchwaden ihn erreichten.
Die Gebeine der Toten, die Leichenhügel von
Käfern, Ameiſen und anderen Jnſekten, be
deckten weithin den ausgedörrten Talboden
ein wahres Hoflager des Todes! Spätere
Forſcher fanden zu Beginn des vorigen Jahr
hunderts, daß es möglich war, den Upasbaum
fällen zu laſſen und ihn ſogar genau zu unter
en vhne daß ihre Geſundheit Schaden er
itt.

Anschſaog aufenglancfs Aufokcönig
Lord Nuffſteld ſollte entführt werden Ein aufmerkſamer Mitarbeiter

Allergrößztes Aufſehen hat in England ein
Zwiſchenfall in den Cowley- Werken in der
Nähe von Oxford hervorgerufen. Der eng
liſche „AntoKönig“ Lord Nuffield ſollte
euntführt werden. Als er am ſpäten Abend
des geſtrigen Tages noch arbeitete, drängen
zwei Männer in ſeine Bürvränme ein und
forderten ihn auf, ſich mit ihnen ſofort zu
einem bereitſtehenden Kraftwagen zu begeben.
Nur der Aufmerkſamkeit eines zufällig im
Nebenzimmer weilenden Mitarbeiters Nuf
fields iſt es zu verdanken, daß ſofort Polizei
benachrichtigt werden konnte. Ein Ueberfall
komando konnte im letzten Augenblick noch
die Eindringlinge feſtnehmen, ehe ſie in ihrem
Wagen entkamen.

Lord Nuffiels iſt eine der populärſten
Perſönlichkeiten Englands, der ſich wegen
ſeiner großzügigen Spenden, die ſich auf rund
zwölf Millionen Pfund belaufen beſonderer
Beliebtheit erfrent. Jn den letzten Tagen
erſt war ſein Name wegen der britiſchen Luft
aufrüſtung in aller Munde.

Efen on DenenDie geſamte polniſche Preſſe veröffent
licht eine amtliche Erklärung zu Jalſch
meldungen des „Evening Standard über

eine angebliche Mitteilung des polniſchen
Außenminiſters an den Warſchauer deutſchen
Botſchafter, daß Polen militäriſch auf Seiten
Prags ſtehe Der regierungsfreundliche
„Expreß Poranny“ ſchreibt zu dieſen Falſch
meldüngen des „Evening Standard es
handele ſich hierbei um ein ernentes Unter
fangen, Polen in den Konflikt hineinzu
ziehen. Dieſe Verſuche ſeien zur Erfolg
loſigkeit verurteilt

Müürnhberger Rassengesetze
n Oesterrefeh

Durch gemeinſame Verordnung
Reichsminiſters des Jnnern, des Stellver
treters des Führers und des Reichsminiſters
der Juſtiz werden die Nürnberger Raſſen
geſetze nunmehr auch im Lande Oeſterreich
eingeführt. Die Verordnung ſagt u. a. zu
den Eheſchließungen, daß eine Ehe nicht ge
ſchloſſen werden darf, bevor nicht durch ein
Zeugnis des für ben vrdentlichen Wohnſitz
der Braut örtlich zuſtändigen Bürgermeiſters
nachgewieſen wird, daß ein Ehehindernis nach
e e nrigngen des Blutſchutzgeſetzes nicht

eſteht.

Der auf der nördlichſten der Dipariſchen
Jnſeln gelegene Vulkan Stromboli iſt
überraſchend wieber in heftige Tätigkeit ge

Freilich beſtätigten ſte, daß der Milch

des

ſaft des Baumes auf der Haut Blaſen und
ſchwer heilende, ſchmerzhafte Geſchwüre er
zeugt. Da nun die Rinde leicht zu verletzen
iſt und alsdann der gifthaltige Saft reichlich
aus der Wunde quillt, können Berührungen
mit dem Gift dem Neuling recht gefährlich
werden, der ſich mühſam mit dem Buſchmeſſer
ſeinen Weg durch den pfadloſen Urwald bahnt.

Mit dem Upasgift beſtrichene Pfeile
ſind eine furchtbare Waffe. Selbſt große
Säugetiere verenden in wenigen Minuten.
Aber im „Totental“ wächſt der Baum nicht.
Vielmehr ſind die tödlichen Gaſe vul
kaniſchen Urſprungs und beſtehen im
weſentlichen aus Kohlenſäure, die ſich über
dem Talboden anſammelt, ähnlich wie in der
Hundsgrotte bei Neapel und in der Dunſt
höhle bei Pyrmont. Die Phantaſie der Ein
geborenen hat das Grauen der „Todestäler“,
hier wie anderwärts nicht auf die unſichtbaren
erſtickenden Gaſe, ſondern auf die ihnen wohl
vertrauten Pflanzengifte zurückgeführt und
dabei allerdings etwas gefabelt. Denn wir
wiſſen auf Grund neueſter Berichte von
Pflanzenforſchern, daß Upasbäume in den
Hochtälern des Djeng-Plateaus nicht vorkom
men. Wir brauchen nun aber keineswegs um
die halbe Welt zu reiſen, um „gifthauchende“
Pflanzen zu finden. Unſer bekannter
Oleander wird zwar im nordiſchen Klima
niemals unangenehme Wirkungen für uns
haben. Jn ſeiner griechiſchen Heimat dagegen
ſoll nach der Verſicherung von Pflanzenken
nern der Aufenthalt unter Oleanderbüſchen
während der heißen Mittagsſtunden Schwin
del, Mattigkeit in den Gliedern und Er

brechen herbeiführen, alſo deutliche Anzeichen
einer Vergiftung!

Eine andere Gruppe von Giftpflanzen ar
beitet nicht mit heimtückiſchen Milchſäften oder
mit giftigem Gas, ſondern verwundet mit faſt
mikroſkopiſch feinen Jmpfnadeln ihre
Opfer und entleert in die Wunde winzige,
aber ſehr wirkſanie Giftmengen. Wieder an
dere wirken ohne Gift, nicht heimtückiſch alſo,
ſondern eher ritterlich ſich verteidigend, durch
die von ihren Stacheln gebohrten und geriſſe
nen Wunden, zum Beiſpiel viele „wehrhafte“
Kakteen. Von der erſten Gruppe ſind unſere
heimiſchen Brenneſſeln jedermann be
kannt. Jhre Neſſelreige ſind aber ein ſanftes
Streicheln gegen die Berührungsfolgen der
ſüdaſigtiſchen, vor allem jedoch der auf Java,
auf Timor und auf Neuſeeland beheimateten
Arten. Die Namen „Teufelsneſſel“
und „Grimmige Neſſel“ ſagen genug
Das Schlimmſte iſt nicht die unmittelbare
Folge einer Berührung der Giftneſſel, der
tagelang anhaltende heftige Schmerz und das
vft ebenſo lange den Kranken erſchöpfende hohe
Fieber. Daß beides, Schmerz und Fieber,
jahre, ja, lebenslang in gleicher Heftigkeit
wiederkehrt, ſobald die vom Neſſelgift getrof
fene Haut mit Waſſer in Berührung kommt
daß der von der Teufelsneſſel erzeugte bren
nende Schmerz ſogar ununterbrochen fahre
und lebenslang anhalten kann und ſich be
feuchter Witterung bis zur Unerträglichkeit
ſteigert das macht dieſe Pflanzen zu wahr
haft teufliſchen Folterinſtrumenten der Natur

Rechnet man dazu noch die zahlloſen, bald
giftigen, bald auch ohne Giftwaffen Menſch
und Tier peinigenden ſaugenden, ſtechenden,
bohrenden, beißenden und nagenden tieriſchen
Plagegeiſter, ſo wird man den Worten Schkei
dens nur beipflichten können, „daß die hellen
Lichter der tropiſchen Natur ebenſo ſchwarze
Schatten neben ſich bedingen, und daß mehr
als ein Drache dieſe Aepfel der Heſperiden
bewachk“

Prof. Dr. Max Wolf.

Es kühl den Mund uwärmt den Magen

s Behagena?“iſt dopp eilte

auffordert, ein Lynchkomitee zu bilden, um
den Dieb „am Halſe zu hängen, ſolange bis
er tot iſt!“

Es iſt ein Glück, daß nicht alle Anweſen
den ſeine volkstümliche amerikaniſche Sprache
verſtehen.

Zudem müßte man den Dieb ja wohl erſt
haben, um ihn zu hängen

Enölich gelingt es dem ſchwarzgekleideten
Engländer, ſich dem Bahnbeamten gegenüber
verſtändlich zu machen.

„Jch, Monſieur, ich war es, der die Not
bremſe gezogen hat. Die Dame war in Ge
fahr, ihr kleines, ſchwarzes Köfferchen mit
ihrem Schmuck iſt verſchwunden. Man mußte
Alarm geben!“

Saltierre ſieht den Briten mit einem ſei
ner undurchöringlichen Blicke an.

„Sie werden zahlen mäſſen für die miß
bräuchliche Benutzung einer Notbremſe“,
urteilt er, „die Meldung von dem Diebſtahl
hätte auch auf dem Bahnhoſskommiſſariat in
Avignon geſchehen können. Darf ich wiſſen,
wer Sie ſind? Jch muß den Fall meiner
Geſellſchaft melöen!“

Der Schwarzgekleidete keiert ſeinen
Namen herunter, ſo als ſei es ihm langſam
langweilig geworden, ihn immer und immer
wieder nennen zu müſſen.

„James Henry Dudley, 38. Lord vf Town
bridge!“

Saltierres Geſicht wir ſichtlich milder.
„Oh, Mylord, tut mir ſehr leid, aberSie werden das zahlen müſſen!“
Engländer im allgemeinen und Loröds im

beſonderen ſtehen auch an der Riviera allge
mein in dem Ruf, ſehr zahlungskräftig zu
ſein. Sie könnten, ſo meint man, ganze
Eiſenbahnzüge und Bahnhöfe aus der
Weſtenreſche bezahlen. Was macht da eine
lumpice Notbremſe aus?!

Ked nicht aufgehört.
„Ach, ich bin ja ſo unglücklich aber

daran ſind Sie ſchuld, Mylord!“ wütet ſie
plötzlich gegen den Briten.

„Aber, meine Liebe proteſtiert Ba
bington, „wie kannſt du Seine Lordſchaft be
ſchuldigen!“

„Jſt's etwa nicht ſo?“, fährt Mrs. Babing
ton empört fort, „war es nicht Seine Lord
ſchaft, der mir riet, lieber die Juwelen nicht
offen zu tragen, ſondern in das kleine Köffer
chen zu tun, weil hier in dieſem Zuge Gang
ſter wären? Oh, und nun iſt es fort, das
Ksöfferchen, ſamt den Juwelen!“

Jetzt melbet ſich Glorig zu Worte.
„Aber in Marſeille auf dem Bahuſteig,

Ma, da hatteſt du das Köfferchen doch noch!
Entſinnſt du dich? Du hatteſt es niedergeſest
und nachher ja, wahrhaftig nachher, wer hat
es denn mitgenommen in das Abteil? h,
Mama, ich fürchte, man hat dir in Marſeille
das Köfferchen geſtohlen.

Jetzt geht auch der Mama ein böſes Licht

„Ja, in Marſeille hatte ich's noch, entſtnnſt
du dich Mann!“ ruft Mrs. Babington.

„Well“, beſtätigt nun auch der Rancher
dieſe Tatſache, und knautſcht den Wildweſthut,
der ihn offenbar nie verläßt, in den rieſigen
Händen, „da hatteſt du ihn noch!“

Lord Townbriöge iſt der gleichen Anſicht.
„Bitte ſchreiben Sie das auf, Schaffner!“

wendet ſich Seine Lordſchaft an Saltierre.
Aber dem dauert die Sache ſchon zu lange.

Er ſteckt ſein Notizbuch ein.
„Das feſt zuſtellen. Mylord,“ ſat er höf

lich, aber beſtimmt, „iſt ſchließlich Sache der
Polizei in Avignon. Einer meiner Kamera
den hat inzwiſchen ſchon nach dort telephoniſch
berichtet glücklicherweiſe halten wir gerade

auf

Jn zwiſchen hat Mrs. Babingtons Klage hier an einem Bahnwärterhäuschen. Jm
übrigen haben wir e viel zu viel Ver
ſpätung. Darf ich Sie bitten, meine Herr
ſchaften, Jhre Plätze wieder einzunehmen und
ſich zu beruhigen. Es wird ſich alles auf
klärent“

Damit öreht er ſich auf den Hacken und
geht, gefolgt von ſeinem Kameraden, hinaus.

Bewundernde Blicke aus Frauenaugen
folgen ihm. Der Zugbegleiter Saltierre,
vorher eine unſcheinbare Geſtalt, ſcheint er
heblich gewachſen zu ſein. Er iſt zur Autv
rität geworden, zum umſichtigen Beherrſcher
verwirrter Zuſtände in etnem nüächtlicher
weiſe notgebremſten rege Wer auch
kann wiſſen, daß Zugbegletter Saltierre dieſe
mafeſtätiſche Rede ſchon mehr als einmal mit
einigen Abwandlungen gehalten bei ähn
lichen Vorfällen auf dieſer Strecke

Die Reihen der Neugterigen, Lauernden,
Aengſtlichen zu beiden Seiten der Abteiltür
lichten ſich an findet, daß die Senſation
vorüber iſt, und ſpürt die Rückwirkung.
Müdigkeit, Kältegefühl, Niedergeſchlagenheit.
Die allgemeine Aufgeregtheit hat einer be
dentungsvollen Stille Platz gemacht.

Jnge Storms Stimme klingt zag und
müde an Rens Durands Ohr

„Jch möchte ins Abteil zurück! Ich fühle
mich abgeſpannt.“

Beim Klang ihrer Stimme hat ſich noch
ein anderer umgedreht. Es iſt der blonde
Abteilgenoſſe der ſie ſekundenlang beſorgt
anſteht. Faſt ſteht es aus, als wenn er zu
ſpringen und ſie ſtüßen möchte Doch Jnge
Storm weicht ſeinem Blick aus.

Unwillkürlich macht ſie eine abwehrende
Handbewegung. Rens ſieht es und faßt es
verkehrt auf.

„Stützen Sie ſich nur auf mich, Made
moiſelle Storm, mein ſtarker Arm ſoll ſie

beſchützen und halten“, ſagt er allzu bereit
willig
„Danke, Monſtenr Durand“,

kühle Antwort, „es geht auch ſo!“
Auch Peter ſcheint von der Betrachtung

des engliſch amerikaniſchen Abteils und ſeiner
Jnſaſſen genug zu haben. Er wendet ſich ſchon
zum Gehen, als ein neuer Zwiſchenfall ſeine
Aufmerkſamkeit erregt

Wie aus der Kanone geſchoſſen, ſtürzt aus
dem bewußten Abteil in dieſem Augenblick
die knorrige Geſtalt des alten Babington und
geradewegs auf einen jungen Mann los, ber
guf der anderen Seite des Ganges ſteht, bis
her aber durch die Geſtalt Salkierres gut
gedeckt war.

„Dachte ich mir s doch, verdammter Mäd
en und Pferdedteb, Bob Trent, Sie haben
die Juwelen geſtohlen

Wutſchnaubend ſteht der alte Babington
vor Bob Trent. Die wenigen Paſſagiere, dte
ſich noch nicht von dem Tatort der nächtlichen
Notbremſenlöſung zurückgezogen haben, blei
ben ſtehen und verfolgen neugierig die neue
Entwicklung der Dinge.

Wer aber auch ſtehen bleibt iſt Bob Trent.
Bruſt an Bruſt faſt ſteht er mit dem aufge
regten Babington. Aber er ſteht wie ein
Fels. Nur ſeine Blicke gleiten ſachlich über
das Geſicht ſeines Gegners

Peter entgeht es nicht, daß er prüfend die
Kinnſpitze Babingtons muſtert. Er macht ſich
ſchon bereit einzugreifen, als ein heller
Ruf aus Mädchenwund ihm nur beſtätigt.
daß er Bob Trent nicht verkehrt beurteilt.

„Bob, daß du mir Da nichts tuſt!“

Der junge Amerikaner verſteht die Mah
nung ſeiner Herzallerliebſten.

Gortſetzung ſolgt.)
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„Deufsehe Eſche“ gchafft Platzon ſog
S

Kraftſportverein Querfurt arbeitet im Selbſtbau
O Querfurt Trotz des ſchlechten, aber für die

Felder und Fluren nuützbringenden Wetters waren
die Mitglieder des Querfurter Kraftſportvereins
„Deutſche Eiche“ unermüdlich tätig, um an ihrer
neuen Platzanlage bei den Fichten zu ſchaffen.
Wer Anfang März das Vorgelände, das der Stadt
gehört, geſehen hat, muß heute feſtſtellen, daß die
Arbeiten ſchnell vorangegangen ſind. Da mußten
zunächſt mehrere hundert Pflaumenbäume aus
und an gegebenen Stellen wieder ordnungsmäßig
eingepflanzt werden. Täglich, auch Sonntags, ar
beiten von dem 42 Mitglieder zählenden Verein
etwa 15 bis 20 an dieſer Anlage, die im Sep
tember bereits fertig ſein ſoll. Zur Beſchleunigung
der Planierungsarbeiten wird der Landwirt Weid
lich anerkennenswerterweiſe bei Bedarf Geſpann
und Pflug zur Verfügung ſtellen. Jnsgeſamt
müſſen 3000 ebm Erde bewegt werden.

Daß die Kraftſportler etwas von dieſer Arbeit
verſtehen, läßt der Bauplan erkennen. So ſoll
beiſpielsweiſe die Umzäunung ſich ganz und gar
der Umgebung anpaſſen. An einer Seite ſollen
Terraſſen eingebaut und ein kleiner Steingarten
angelegt werden, um den Beſuchern nach jeder
Seite hin den Aufenthalt angenehm zu geſtälten.
Das eigentliche Spielfeld mit einer Länge von 100
und einer Tiefe von 60 Meter wird eine Raſen
ſchicht erhalten, um ſo den Anforderungen der
Ballſpiele Fauſt-, Handball uſw. zu ge
nügen. So wird dieſe Anlage den Männern der
„Deutſchen Eiche“, die eigentlich auf der
Matte zu Hauſe ſind, reichlich Gelegenheit zu dem
notwendigen Ausgleichsſport bieten

Jm Rahmen der Geſamtanlage ſoll dann noch
nahe den Fichten ein zweckdienliches Vereinsheim
gebaut werden, das mit 15 Meter Länge und 10
Meter Tiefe genügend Platz für Umkleidekabinen,
Geräteſchuppen, Trainingsraum uſw. abgeben
wird. Auch die Geſtaltung dieſes Heims wird aus
ſchließlich durch Mitglieder des Vereins geſchehen
Man ſieht alſo, daß auch mit verhältnismäßig
wenig Geld Großes geſchaffen werden kann, wenn
Tatwille und Energie die Leitgedanken des Vor
habens ſind.

Landeshandwerksmeiſter Sehnert
ſpricht in Querfurk.

O Querfurk. Am Freitag, 27. Mai, findet hier
für die beiden Kreiſe Eckartsberga und Querfurt
die Hauptarbeitstagung der Handwerksobermeiſter
ſtatt. Sie beginnt um 14 Uhr im „Schwarzen
Bär“. U. a. wird Landeshandwerksmeiſter und
Kammerpräſident Hans Sehnert über aktuelle
Handwerkerfragen ſprechen.

Bis zum 28. Mai
findet in Querfurt die Naturſchutzausſtellung ſtatt.

O Huerfurt. Am Dienstag wurde von Kreis
leiter Pg. Crewell die Naturſchutzausſtellung
der Provinz, die vom 24 bis 28. Mai im kleinen
„Bärſaal“ ſtattfindet, eröffnet. Eine größere Zahl
geladener Gäſte hatte ſich eingefunden, denen die
Bedeutung des Naturſchutzgedankens nahegebracht
wurde. Muſeumsdirektor Bogen umriß die wirt
ſchaftliche Bedeutung des Naturſchutzes. Die Aus
ſtellung, die u. g. auch ſchon in Schkeuditz und
Merſeburg vor längerer Zeit zu ſehen war, zeigt
an Hand von Bildern und Tafeln in überſichtlicher
Weiſe alle jene Lebeweſen, Pflanzen und Tiere,
die ganz oder teilweiſe unter Naturſchutz ſtehen.

Die Generalverſammlung
des Schweine Verſicherungsvereins HKuerfurk.

O Querfurk. Der Schweine-Verſicherungsver
ein Querfurt hielt im „Stern“ ſeine Generalver-
ſammlung ab. Der Mitgliederbeſtand von 396 iſt
der gleiche geblieben wie im Jahre 1936/37. Das
vergängene Geſchäftsjahr brachte dem Vorſtand
piel Arbeit und Mühe, da unter den Schweine-
beſtänden Krankheitsfälle zu verzeichnen waren.
33 Schweine gingen ein, ſieben konnten noch recht
zeitig geſchlachtet und verwertet werden. Der Ver
ein übernimmt nur die Koſten für die allgemeine
Jmpfung, während die tierärztliche Behandlung
bei Krankheitsfällen vom Tierhalter ſelbſt bezahlt
werden muß. Der Kaſſenbericht zeigte trotz hoher
Ausgaben geſunde Finanzen Der geſetzliche Rück

lagefonds konnte auf 3000 Mark erhöht werden.

Zum Schluß wies der Vorſitzende Kipp e auf die
Rotwendigkeit hin, Krankheiksfälle unter den ver
ſicherten Schweinen rechtzeitig dem Verein zu
melden, da bei evtl. Abſchlachtung der Tiere einer
ſeits der Vereinskaſſe hohe Koſten erſpart und
andererſeits der Volkswirtſchaft wichtige Werte
erhalten werden können.

Hochbekagk.

O Lodersleben. Am Montag feierte Friedrich
Buckert in körperlicher und geiſtiger Friſche den
82. Geburtstäg. Wir gratulieren!

Aus Obhauſen.

O Obhauſen. Maifäferplage. Auch hier wurde
zur Bekämpfung der ſchädlichen Laubfreſſer bei
getragen. Bisher wurden 20 Zentner Maikäfer
vernichtet. Für das Liter dieſer gefräßigen Jn
ſekten wird 10 Pf. gezahlt.

Am Sonnabend Filmabend. Am kommenden
Wochenende wird im Gaſthof „Zum goldenen
Anker“ durch die Gaufilmſtelle der Film „Der
Bettelſtudent“ nach der gleichnamigen Operette
von Millöcker gezeigt.

du ſoll vordild ſein,
beweiſe es durch dein Opfer für

die V.

förderung von Kleingärten
gleingartenAſpiranten mögen ſich melden!

A Weißenfels. Unter Würdigung des Wertes
der Kleingärten als Lebensgrundlage für die in
Mietwohnungen lebenden, erbgeſunden, ſchaffenden
Volksgenoſſen hat der Herr Reichs und Preußiſche
Arbeits miniſter unter dem 22. März 1938 Beſtim
mungen erlaſſen, die die Bildung neuer Klein
gärten, in der Form von Daueranlagen, die ſich
gut in das Stadtbild eingliedern und jedermann
rer ſind, vorſehen. Die neuen Bewerber
und ihre Familien müſſen ſich zur Bewirtſchaftung
eines Kleingartens eignen Dies ſetzt voraus, daß
ſie Liebe zur Natur, den Wunſch nach boden
verbundener Arbeit und Gemeinſchaftsgeiſt beſitzen,
lebenstüchtig, ſparſam und ſtrebſam ſind, mithin
Gewähr dafür bieten, daß ſie ihren Verpflichtungen
in jeder Hinſicht nachkommen können. Für die Ein
richtung können unverzinsliche Reichsdarlehen bis
zu 120 M. je Kleingarken gewährt werden, welche
ſpäteſtens innerhalb 20 Jahren getilgt werden
müſſen.

Intereſſenten im Stadtkreis Weißen
fels, die ſich als Kleingärtner im Sinne der
neuen Beſtimmungen eignen, erhalten in der

Liegenſchaſtsabteilung der Stadtperwaltung, AmKioſter 2, II Treppen, nähere Auskunft und können

dort ihre Anmeldung abgeben. Desgleichen nimmt
der Stadtgruppenleiter der Kleingärtner und
Kleinſiedler, Herr Broſe, Meldungen von Inter
eſſenten entgegen.

Von den vorhandenen Kleingartenanlagen ſind
nicht alle als Daueranlagen geſchaffen. Das Be
ſtreben geht dahin, neue muſtergültige Anlagen als
Daueranlagen zu ſchaffen, die durch öffentliche
Wege allen Volksgenoſſen zugänglich ſind. Es ſoll
der Grundſatz gelten: Kleingartenanlagen ſind
keine ungeordneten Wohnlaubenkolonien, ſondern
muſtergültige Anlagen, die in weiteſtem Maße der
Volkserholung dienen. Durch die enge Zuſammen
arbeit mit der Handwerkerſchaft werden einheit

liche Laubentypen gebildet werden, die ſich in das
Geſamtbild der Anlagen gut einordnen, zweck
mäßig, dauerhaft und billig ſind. Außerdem wer
den die neuen Anlagen ſo in den Wirtſchafts und
Bebauungsplan eingegliedert, daß ſie gleichzeitig
im Anſchluß an öffentliche Grünanlagen geeigneten
Spagziergängen Gelegenheit bieten.

Kennen Sie die Reibſchützer Huellen?
Machen Sie mit „gdF.“ eine Radwanderung.
Ein Gutſchein über 3 Mark wird wieder verloſt.

Weißenfels. Stellen Sie einmal dieſe Frage
und nur wenige werden darauf eine Antwort
geben können. Das iſt ſehr traurig, denn dieſe
Huellen liegen landſchaftlich ſo herrlich, wie man
ſie ſelten antrifft. Fragen Sie aber einmal einen
„KdgF. Wanderer, der wird Jhnen eine Aus
hunft geben, die Jhnen Veranlaſſung geben wird.
unbedingt die Neidſchützer Quellen einmal ſelbſt
zu ſehen. Das Kroppental, Wethautäl und Mord
hal, die müſſen durchfahren werden.

Hie Fahrt findet Sonntag, 29. Mai 1938, ſtatt.
Abfahrt 7 Uhr vom Friedrichsplätz. Rückkehr
gegen 17 bis 18 Uhr. Und nun noch etwas über
den 3 Mark Gutſchein. Wir ſind in der Lage, auf
jeder Radwanderung einen Gutſchein über 3 M.
zu verloſen. Der Gutſchein wird ſofort aus
gehändigt und kann auch ſofort eingelöſt werden.
Wo, das ſteht auf dem Umſchlag, in dem ſich der
Gutſchein befindet.

Schützenfeſt vom 18. bis 27. Juni
A Weißenfels Dieſes Jahr findet das Weißen

felſer Mann und Vogelſchießen in der Zeit vom
18. bis 27. Juni ſtatt.

Jahresverſammlung der Sänger
AWeißenſels. Die Sänger und Sänge-

rinnen der Stadtgruppe Weißenfels des Deut
ſchen Sängerbundes (DSB.) trafen ſich am
Dienstagabend zu ihrer Jahreshauptverſamm-
lung. Die einzelnen Warte gaben hierbei
Rechenſchaſtsberichte, die zeigten, daß die Ar
beit der Sänger auch im verfloſſenen Jahre
ſehr erfolgreich war. Zuſammenſchlüſſe ein
zelner Sängervereinigungen, wie ſie ver
ſchiedentlich von Außenſtehenden und auch in
Kreiſen der Sängerſchaft e angeregt wurden,
um die Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen. waren
im abgelaufenen Geſchäftsjahre nicht zu ver

Hancieſ ne
zeichnen,

ne
Bankbilanzen

im Zeichen der Reichsanleihe.
h Die in dieſem Monat erfolgte UÜbernahme

der größten jemals in Friedenszeiten unterge
brachten Reichsemiſſion, die die ſtattliche Höhe von
1,6 Mrd. M. ausweiſt, hat das Bilanzbild der
Kreditinſtitute gegenüber den Märzbilangen we
ſentlich verändert. Wenn aber die Zeichnung der
Januaranleihe einen ſtarken Rückgang der ſon
ſtigen Gläubiger, alſo der Kundſchaftseinlagen,
zur Folge gehabt hatte, ſo ſind dieſe diesmal be
merkenswerterweiſe nicht zurückgegangen, ſie haben
ſich bei den Großbanken ſogar um 42, den Haus
Spezial und Branchebanken um 77 und den ſon
ſtigen Kreditbanken um 5 Mill. erhöht. Auch die
Spareinlagen zeigen eine weitere Zunahme von
insgeſamt 22 Mill., davon 14 Mill, bei den Ber
liner Filialgroßbanken. Daß die Finanzierung
der Anleihe zunächſt durch die Kreditinſtitute ſelbſt
erfolgt iſt, zeigt ſich in den Bilanzen in dem Rück
gang der Noſtroverpflichtungen und Einlagen deut
ſcher Kreditinſtitute, der insgeſamt 292 Mill. be
rägt. Auf der Aklivſeite dagegen ſt eine ſtarke
Zunahme der Ankeihebeſtände um insgeſamt 303
Millionen zu verzeichnen. Hiervon eytfaällen auf
die Berliner Großbanken, die Haus, Spezial- und
Branchebanken und ſonſtigen Kreditbanken rd,
Zugenommen haben ferner die Beſtände der un
verzinslichen Schatzanweiſungen um 148 Mill.,
von denen auf die Berliner Großbanken eine Zu
nahme von 89 Mill. entfällt

Die Finanzierung der Anleihe machte natür
lich auch einen Rückgriff auf das Wechſelmaterial
erſorderlich, ſo daß ſich die Wechſelbeſtände ins
geſamt um 375 Will. verringert haben.

Die Ausleihungen der Banken an die Wirt
ſchaft in der Form von Vorſchüſſen und Konto
korrentkrediten ſind diesmal etwas zurückgegangen
(insgeſamt um 40 Mill,). Die in den erſten drei
Monaten zu verzeichnen geweſene Ausweitung des
Bankkredits hat ſich alſo nicht fortgeſetzt, dagegen
zeigt der Rückgang der Jndoſſamentsverpflichtün
gen, daß die Beanſpruchung des Quartalsultimo
Ende März überwunden iſt.

Mühlenguoten für Mai
h Der Reichsnährſtand erläßt durch den Vor

ſitzenden der ne Vereinigung derRoggen und Weizenmühlen eine weitere Bekannt
machung über die Mühlenperarbeitungsquote für
Mai 1938. Die Bekanntmachung vom 26. April
über die Verarbeitungsquote für Mai 1938 wird
hiernach wie folgt geändert

1. Die Verarbeitungsquote für Mai wird für
die Mühlen, die ein Grundkontingent von mehr als
insgeſammt 500 To, Roggen und Weizen haben bei
Weizen um 1 v. H., alſo auf 7 v. H. des Weizen
grundkontingents, erhöht. 2. Die Vierteljahrs
quoten der Mühlen, die ein Grundkontingent his
einſchließlich insgeſammt 500 To. Roggen und Weizen
haben, bleiben für März. April und Mai 1938
Unverändert. 3. Für Mühlen, die ein Grund
kontingent von mehr als 500 To. Roggen nd
Weizen r haben und denen auf Antrag
Vierteljahresquoten bewilligt worden ſind
werden dieſe bei Weizen um 1 v. H. erhöht ſo
daß dieſen Mühlen für März. April und Maf 1938
18 p. H. des Weizengrundkontingents zur Ver
mahlung freigegeben ſind 4 Die Feſtſetzung der
Voararbeltungsquoten für die Mühlen mit einem

Grundkontingent von Roggen und Weizen zwiſchen

„Volk ohne Raum.“

A Weißenfels. Dieſes Thema war am Diens
tagabend auch beim Schulungsabend der Poli
tiſchen Leiter, Walter und Warte der Verbände
uſw. der Hrtsgruppe Weißenfels- Schloß der
NSDAP. Gegenſtand eines Vortrages, den Pg.
Wellmer hielt.

Die Kinderreichen haben Verſammlung.

Weißenfels. Jm „Hermannsgarten“ werden
ſich die Mitglieder des Reichsbundes der Kinder

Jugendheim Broſſen
ſoll am 21. Juni geweiht werden.

z Broſſen. Aus eigenen Mitteln hat die Ge
meinde am Sportplatz ein ſchönes Jugendheim
geſchaffen, deſſen Einweihung gleichzeitig mit der
Sonnwendfeier am 21. Juni ſtattfinden ſoll.

Dorfteich iſt kein Schuttplatz!
z Rißma. Der Dorfteich, deſſen Waſſer man

abgelaſſen hatte, da die Fiſche zu verenden droh
ken, iſt wieder der Müllabladeplatz für einige un
ordentliche und verantwortungsloſe Volksgenoſſen
geworden. Neben alten Doſen, Eimern uſw. liegen
große Holzſtücke und Steine Durch die ergiebigen
Regenfälle am vergangenen Wochenende hat ſich
der Teich bis zur Hälfte wieder mit Waſſer ge
füllt.

„Hugo-LohmannPlatz“
Ehrung eines verdienten Mannes,.

2 Nonnewitz bei Theißen. Durch Am-

501 und 750 To. entſprechend der Bekanntmachung
der Wirtſchaftlichen Vereinigung der Roggen und
Weizen mühlen vom 3. Mai 1938 wird hierdurch
nicht berührt.

Anlagenzugang bei BMW.
Eiſengcher Anlagen vergrößert.

h. Die Bayeriſche MotorenWerke Akt.Geſ. in
München konnte 1937 ihren Geſamtumſatz auf
65,5 (56,5) Millionen Reichsmark ſteigern. Hier
an nahm laut Vorſtandsbericht das e
geſchäft nicht durch eine Erhöhung der Stüchzahlen
deil, ſondern durch den planmäßig vorberejteten
Ubergang zum mittelſtarken Wagen. Die Fabrika
onsanlagen in Eiſenach ſind umgeſtellt und
vergrößert worden. Durch die Erweiterung der
Karoſſeriefabrikation gelang es, der Eigenfertigung
einen größeren Anteil am Geſamtumſat zu ſichern.
Jm Bericht werden weiter die ſportlichen Erfolge
ärwähnt. Jm Auslkands geſchäft hat ſich
der Umſatz gegenüber dem Vorjahr beträchtlich
vergrößert, und es gelang der Geſellſchaft auf
neuen Marken Fuß zu faſſen. Auch im neuen
Jahre ſoll der Ankeil am Auslandsgeſchäft noch
weiter geſteigert werden.

Rudelsburger Jemenf h Prozent Dividende

h Der HV. der Portland-Zementfabrik Rudels
burg AG, in Bad Köſen am 1 Juni wird vor
geſchlagen, für das Geſchäftsjahr 1937 wieder
0 Progent zu verteilen.

Gewinnabſchluß beim Nordllond.
h Das Geſchäftsjahr 1937 des mit 46,66 Mil

lionen Mark Akttienkapital arbeitenden Nord
deutſchen Lloyd in Bremen ſchließt mit einem

benennung des Lindenplatzes in der Berg

a Ortsverband Weißenfels, zu einer Pflicht
verſammlung zuſammenfinden.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung
A Weißenfels, Der Landrat gibt bekannt:
„Nachdem auf den Gehöften der Bauern Kurt

Köhler in Reußen i. Gr., Krug in Unterſchwöditz,
Oswald Hirſchfeld in Wetterſcheidt, Otto Bach
mann in Kriechau, auf den Rittergütern in Meine
weh und Storkau die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen iſt, werden Sperrbezirke gebildet,
die die Ortſchaften Reußen i. Gr., Unterſchwöditz,
Wetterſcheidt, Kriechau, Meineweh und Storkau
umfaſſen.“

Hohes Alter.
Oberwerſchen. Frau Emilie Schumann

konnte in verhältnismäßiger Friſche ihren
88. Geburtstag fetern. Unſeren Glückwunſch!

Wieder Pfingſtbier
Hohenmölſen. Nach längerer Pauſe werden

in dieſem Jahre die Jungburſchen und Jungmädel
des Hrtsteiles Zetzſch das Pfingſtbier feiern.
Vielleicht kann man ſich im nächſten Jahre auch
dazu entſchließen, das ſogenannte „Eierbetteln“
wieder durchzuführen. Die Jugend iſt von je der
Träger deutſchen Brauchtums geweſen. Es liegt
an ihr, dafür zu ſorgen, daß altes deutſches
Brauchtum auch in Zukunft erhalten bleibt.

Die Anlage des Ehrenmals
iſt kein Spielplatz.

A Gröben. Jmmer wieder wird darüber Klage
geführt, daß der Anlage und dem Platze vor dem
Ehrenmale von den jungen Leuten nicht die nötige
Ehrerbietung entgegengebracht wird. Wenn in
Zukunft nicht mehr Achtung dieſer geweihten
Stätte entgegengebracht wird, müſſen härtere
Maßnahmen ergriffen werden.

Raſch tritt der Tod
AGSranſchütz. Der 68jährige Rentner Arnold,

der geſtern vormittag auf der Fabrik ſeine Rente
holen wollte, brach auf dem Wege dorthin plötz-
lich zuſammen. Der ſchnell hinzugezogene Arzt
konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod
durch Herzſchlag feſtſtellen.

Hrei greiſe Geburkskagskinder.

Greißlautkal. Der Rentner Franz Schulze,
in Langendorf wohnhaft, vollendete jetzt das 88.
Lebensjahr. Die Witwe Klara Reich el in Köß
litz Wiedebach wurde 86 Jahre alt. Das 70. Le
bensjahr vollendete der in weiten Kreiſen als
Bäckermeiſter und Windmüller ſowie als Schützen
führer bekannte Rentner Robert Röder in Ober
greißlau.b Arbeitsjubiläum.

A Zembſchen. Schachtmeiſter Hugo Kühn
feierte dieſer Tage das 25jährige Dienſtjubi
läum bei den Riebeckſchen MontanWerken.,

Autobahnbrücke bei Scheinwerferlicht.

5 Oſterfeld. Dem Autofahrer auf der
Reichsautobahn nach Eiſenberg bietet ſich
abends ein ſchönes Bild. Die Brücke über die
Autobahn wird mit Scheinwerfern angeſtrahlt,
o daß ihre ſchönen Konturen einzigartig aus
er dunklen Nacht heraustreten.

mannsſiedlung in „HugoLohmannPlatz“ wurde
eines Mannes on s der ſich große Verdienſte
um das ſoziale Wohl der Bergarbeiter erworben
hat. Oberbergrat a. D. Hugo Lohmann, Halle,
der in dieſem Jahre das achte Lebensfahrzehnt
vollendet hat erfolgreich an der Schaffung von
über 4400 Wohnungen für Bergleute mitgewirkt
Jhm iſt es auch zu danken, daß zur Zeit in
einem hieſigen Grundſtück der Mitteldeutſchen
Treuhandgeſellſchaft und unter deren Förderung
ein et entſteht, das ſich zum Segen
der Bergarbeiterfamilien auswirken wird.

Haltet den Fahrraddieb!
z Hraſchwitz. Am Sonntag, zwiſchen 20 und

22 Uhr, wurde aus dem Hausflur der Gaſtwirk
ſchaft „Zum Hirſch ein faſt neues BallonEdeb

Nr. 1747 781, Torpedofreilauf,
Boſchbeleuchtung J. B. 84 N. 19, deutſcher Lenker.
geſtohlen. Das Fahrrad iſt verchromt und hat
hinter dem Sattel einen Gepäckträger. Zweckdien
liche Angaben erbittet der Gendarmeriepoſten
Draſchwitz.

getragen werden ſoll. Die e n ſtird
mit rund 17,7 (im Vorjahre 17,66) wahezu un
peräſtdert. (Hauptverſaſnmlung am 4. Jult.)

Leipziger Gchlachtviehmarkt
vom 24. Mai

Auftrieb: 657 Rinder (davon 118 12
Bullen, 347 Kühe, 71 Färſen), 1203 Kälber, 437
Schafe, 2493 Schweine; zuſammen: 4790 Tiere
Davon direkt: 9 Bullen, 13 Kühe, 3 Färſen, 37
Kälber, 50 Schafe, 216 Schweine.

1. Rinder. venr er Sehr oA. Ochſen: e Maſt u. Saugkattvollfletſchtige, ausgem., mittl. Maſt u. Saugkälb. J
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber Sjüngere 44 geringe Kälber
ältere e I. Lämmer.onftige oolfleiſchige 89 Hammel, Shatfein chige Lämmer u. Hammel: 52

gering genährte z Stallmaſtlömmer

Buhen; n eunge polfleſſch. en tallmaſthammelh wreh z Weidemaſthammel 50onſt. dolfl. od. gen. s mittl. u. ält Maſthammei 46-28
ſfieiſchige 80-88 ger un n Hammel 10-85

i ährte Schafe:Herins re beſte Schaſe 0ſunge vollfleiſch. höchſten mittlere Schafe
Schlachtwerts z geringe Schafe
ſonſt. vollfl. o. gusgem. 38 IV. Schweine.
fleiſchige 30 A. Schweine:gering genährte a Speckſchw. u. 300 Pfd. 55.9

Färſen; pollfl. Schm. 3 Zir. II 54.5vollfletſchige ausgemäſt ſotifi 240— 300 Pfd. 33.5
höchſten Schlachtwerte a vollfi. 200240 Pfd. 51.5
pollfleiſchige vouſt. 160-200 Pfd. 48.5ſeiſchige e 34 of n 20- 160 d
gering. genährte hell unter 120 Vfd 50.5

Freſſet t. Sauen.mäßz genahrt. Jungvieh fette Speckſauen I.I. Kälbet. ondere Sauen II 52.5
A Doppellender: S

geſte Maſt 75.Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ver
teilt, Schafe langſam. Kein überſtand.

Nächſter Markt findet am 27. Mai und in der

Reingewinn von 187 415 M.. der vor Woche nach Pfingſten nur am 9. Juni 1938 ſtatt.
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al am Himmelfahrfstao
Der bedentendſte Kampf im Leung-Stadion Tſchammerpokalſpiele

Nur kärglich iſt das Programm der Fußballer
am Himmelfahrtstag. Jn unſerem engeren Be
zirk finden nur wenig Spiele ſtatt. Unter ihnen
iſt das weitaus wichtigſte das Treffen in Leumnag,
wo es für den dortigen TuSpV. gilt, zwei weitere
Pluspunkte für die Erringung des Aufſtiegs zu er
kämpfen. Schwer wird das Ringen gegen den
Meiſter des Kreiſes Rudelsbuvg, der wohl noch
am Tabellenende ſteht, aber weit beſſer und ſtärker
iſt, als man daraus ſchließen könnte.

Der Spielplan der Fußballer am Himmel
fahrtstag iſt:
Bezirk Halle Merſeburg:

Aufſtiegsſpiel:
TuSpV. Leung--TuSpV. Jaucha.
VfB. Hohenleipiſch-TuSpV. Pieſteritz.

Tſchammerpokalſpiele:
VfL. Halle 1896 Preußen Magdeburg.
Sportfreunde Halle Preußen Greppin.

Se e

Thüringen Weida-SC. Apolda.
1. Sportverein Jena--Steinach 08

Kreis Jahn:
Merſeburg 99 Reſ.-LuftwéSpV. Halle I

(Privatſpiel am Mittwoch).
Zöſchen SpV. Gröbers.

Spielv. Neumark Naumburger BC.

Himmelfahrtsſpiel in Zöſthen
zwiſchen FC. 1912 und Sporkverein Gröbers.
Über die Spielſtärke des SpV. Gröbers iſt zu

wenig bekannt. Daher wird ſich die Zöſchener
Mannſchaft von vornherein darauf einſtellen
müſſen, ihn ernſt zu nehmen. Der Platzvorteil
ſollte dazu beitragen, daß Zöſchens Elf ehrenvoll
abſchneidet. Ferner ſpielen die zweiten Mann
ſchaften und die Jugendmannſchaften.

figer Aufstſegskamopfe
TuSpV. Leung (Jahn) oder TuSpV. Jaucha (Rudelsburg)

Am Himmelfahrtstage ſtoßen die Leunger im
vierten Aufſtiegsſpiele auf den Meiſter des Kreiſes
Rudelsburg, den TuSpV. Jaucha. Die im Stadion
erſcheinenden Gäſte haben in den erſten Aufſtiegs
kämpfen eigentlich etwas enttäuſcht, da man ihnen
nach ihren vorjährigen guten Leiſtungen in den

Leung-Jaucha

Aufſtiegskämpfen, wo ſie von Boruſſia Halle ge
rade noch um Bruſtbreite „abgehängt“ wurden,
eine andere Rolle zugetraut hatte. Jn Jaucha iſt
man aber trotz der ſchon erlittenen drei Nieder
lagen noch guten Mutes.

Jauchas Elf iſt der feſten überzeugung und
hat den eiſernen Willen, das verlorene
Terrgin bis zum Abſchluß der Aufſtiegs
kämpfe wieder aufzuholen, um am Ende doch
noch mikreden zu können. Nach ihrem vor
ſonnkäglichen überzeugenden Siege über Hohen-
leipiſch (5: 1) iſt dieſer Vorſatz verſtändlich.

Die bisher ſtark vom Pech verfolgten Gäſte haben
ihre Elf umgruppiert und ſofort war auch der
Erfolg da. Auf einmal klappte es wieder in
allen Reihen. Da die Jauchaer nun morgen im

Himmelfahrtstag,
16 Uhr, Stadion Leung:

LeunaStadion mit der gleichen Mannſchaft
ſpielen wie am Sonntag, muß ſich Leung auf
allerhand gefaßt machen. Auf alle Fälle wird den
Platzbeſitzern ein Sieg nicht ohne Kampf in den
Schoß fallen. Jaucha muß gewinnen, wenn es
nicht noch weiter zurückfallen will. Dies ſollte den
Leungaern zur Warnung dienen. Die Mannſchaft
der Platzbeſitzer, die in der in letzter Zeit be
ſtändigen Beſetzung antritt, muß morgen alles
auf eine Karte ſetzen. Vor allem muß ſie
beſtrebt ſein, die gegen Dingelſtädt und Hohen
leipiſch gezeigten guten kämpferiſchen Leiſtungen
noch um ein Beträchtliches zu überbieten. Gelingt
ihr dies und ſetzt ſich dabei jeder Spieler ein,
dann könnte es gelingen, die Gäſte aus Jaucha
zu bezwingen. Wenn man weiter berückſichtigt,
daß Leunag dann nur noch zwei Spiele auswärts
auszutragen hat, während Pieſteritz und Hohen
leipiſch nach Leung müſſen, iſt ein morgiger Er-
folg für den Aufſtieg beſonders wichtig. Es lohnt
ſich alſo ſchon für die Leunger Mannſchaft, wenn
ſie morgen unter Verzicht auf Eigenbrödeleien um
den Sieg kämpft. Hoffen wir alſo, daß der
Himmel nun ſeine Schleuſen ſchließt, damit die
unter der Leitung von Hecht (Halle 96) ſteigende
wichtige Auseinanderſetzung dieſer beiden Meiſter
bei regulären Bodenverhältniſſen ſtattfinden kann.

Heaumbearger BC. n NMeumearke
Himmelfahrtsſpiel der Spielvereinigung Neumark

Auch die Spielvereinigung bietet ihren An
hängern ein Fußballſpiel am Himmelfahrtstag. Der
verpflichtete Gegner, der Naumburger Ballſpiel
Elub, iſt im Geiſeltal nicht unbekannt und die Zeit
liegt noch nicht einmal lange zurück, als die Neu
märker in Naumburg einen glatten 6: 1-Sieg
über die morgigen Gäſte errangen. Damals be
fand ſich der NBC. in einer Kriſe, die aber in
zwiſchen überwunden zu ſein ſcheint. Da aber
unſer Vertreter im Geifeltal zu den ſtärkſten
Mannſchaften der 1. Jahnkreisklaſſe gehört und
gegenwärtig recht gut in Form zu ſein ſcheint,
rechnen wir auf eigenem Platze erneut mit einem
Siege. Allerdings muß dann erſt der bekannte
Kampfgeiſt der Naumburger gebrochen werden.
Vorher ſpielen die zweiten und die Jugendmann
ſchaften beider Vereine

Luftwaſſen-GpV. Halle bei 99
Die blaugelbe Reſerve iſt heute der Gegner.

ſchaft iſt mit dem TuSpV. Leuna Be ſt ärk ſt

Sie hätte De ſo gut

Siege der Hallenſer, deren ſchußkräftiger Sturm
den Ausſchlag geben dürfte.

Am Freitag ſpielt in Halle Favorik gegen
Turg Leipzig; Donnerstag: KTVBV. Halle
Reichsbahn Halle.

Dr. Nerz zurückgetreten
Herberger betreut die Nationalmannſchaft.
Jn der Betreuung der deutſchen Fußball

Nationalmannſchaft iſt ein Wechſel eingetreten.
Durch die Ernennung zum Profeſſor für die
Pädagogik der Leibeserziehung und zum
Direkkor des Sportpraktiſchen Jnſtituts an der
Reichsakademie ſind Prof. Dr. Nerz ſo viele
Verpflichtungen erwachſen. daß er den Reichs
ſportführer mit Schreiben vom 12. Mai gebeten
hat, ihn von ſeinen Pflichten im Fachamt Fuß
ball zu entbinden. Der Reichsſportführer hat
dem Wunſch von Prof. Dr. Nerz entſprochen und
dem verdienten langjährigen Lehrmeiſter des
deutſchen Fußballſports und Betreuer der deut
ſchen Nationalmannſchaft ſeinen herzlichen Dank
ausgeſprochen. Dabei hat ſich der Reichsſport
führer vorbehalten, ſich in Fußballfragen bei
gegebener Gelegenheit auf die wertvollen Er
fahrungen von Prof. Dr. Nerz zu ſtützen.
Ebenſo hat der Reichsſportführer Dr. Nerz
gebeten, ſeine Hilfe auch weiterhin den lei-
tenden Männern des deutſchen Fußballſports zur
Verfügung zu ſtellen.

An die Stelle des Betreuers der deutſchen

Nationalmannſchaft rückt mit Joſef Her
berger nun einer der erfolgreichſten Schüler
von Dr. Nerz

96er Spieler geſperrt
Was war auf dem 96er Platze in Halle los?

Der Gaurechtswart des Gaues VI (Mitte) ver
öffentlich im letzten Gauverordnungsblatt
fölgendes:

„Nachdem der VfL. Halle 1896 meine Rück
fragen in dem Verfahren wegen der Zwiſchenfälle
nach dem GauligaPflichtſpiel am 20. März 1938

gegen den SC. Erfurt verſpätet und unzureichend
beantwortet hat, werden mit ſofortiger Wirkung
die Spieler Kammerl, Hoffmann undWerkmeiſter (Halle 96) aus dem Sportver
kehr ausgeſchaltet, da ſie im Tatverdacht einer
Körperverletzung gegen den Mannſchaftsbegleiter
Hans Carl (SC. Erfurt) ſtehen.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Rudelsburg

Am Sonnabend (98er Platz) und Sonnkag
(Wackerplatz) wird in Halle ein intereſſantes
ViererTurnier veranſtaltet, an dem die LigaFuß
ballmannſchaften folgender Vereine teilnehmen:
Halle 98, Wacker Halle, Ammendorf und Boruſſia
Halle. Der Erlös der Veranſtaltung fließt in den
Breslau-Fonds.

wef Krefsmefsfer n Leuna
Der zweite Sieg de s TuspV. Jaucha?

Von dem infolge des Wetters ſtark be
ſchnittenen Programm war der erſte Sieg unſeres
Kreismeiſters, über den wir ausführlich berichteten,
das erfreulichſte. Sonſt wäre noch nachzukragen
der überraſchend glatte Sieg von TuR. Weißen
fels über den MSV. JR. 53 Weißenfels, im
Wochentagsſpiel, den kaum jemand mit 5: 1 (4:0)
erwartet hatte. Da war es für die Soldaten
bei der Spielv. Eisleben ſchon beſſer, wo ſie zum
28. Stiftungsfeſt weilten, und einen ſchönen 4:0
(1 0)-Sieg heimholen konnten. Die SpV.
Teuchern hatte ſich Tapfer Leipzig eingeladen, den
ſie aber mit 3 Erſatzleuten gegenübertreten mußte,
was eine 3:2 (0 Niederlage einbrachte.
Beim C. Langenberg zum Stiftungsfeſt weilte
der Zeitzer Ballſpiel-Club, der aber nur 2:3 ge
winnen konnte. Von den Aufſtiegsſpielen fand
eins ſeine Abwicklung, und zwar konnte der für
VfB. Neſſa nunmehr eingeſchaltete SC. Grungkal
den beſuchenden TV. Wiehe mit 9 1 eine Nieder
lage beibringen, die unerklärlich iſt. Der VfB.
Trebnitz ſiegte mit 7: 2 auch recht hoch über den
ATV. Granſchütz.

Morgen muß nun unſer Kreismeiſter TuspV.
Jaucha dem TuspV. Leung ſeinen erſten Beſuch
abſtatten, wo es ein intereſſantes Treffen geben

P

dürfte, da die unſeren hoffentlich ihre Schwäche
überwunden haben, was ſie zum gleichwertigen
Partner machen würde.

Außerdem ſollen noch einige Freundſchafts
treffen heute und morgen ſtattfinden, von denen
das Naumburger Orkskreffen heute abend be
ſonders intereſſiert. Man iſt tatſächlich geſpannt,
ob der Ballſpiel-Club die im letzten Pflichtſpiel von
05 bezogene knappe Niederlage wieder wettmachen
kann. Schwärz-Gelb Weißenfels hat einen
Ortsgegner aus der Kreisklaſſe, den MSV. JR. 53
Weißenfels, als Gegner, der um eine ſichere
Niederlage nicht herumkommen dürfte. Morgen
wird dann Naumburg 05 nach Weimar fahren,
wo es für ihn nach dem anſtrengenden Ortstreffen
nicht leicht ſein dürfte, zu ſiegen. Und der
Naumburger. BC. will die Spielv. Neumark be
ſuchen, von welcher er vor kurzem daheim ſehr
glatt beſiegt wurde, ſo daß eigentlich eine Re
vanche notwendig wäre, an die wir aber nicht
glauben.

Engliſche Fußballmannſchaften bereiſen zur Zeit
Dänemark. Jn Kopenhagen ſchlug Chelſea eine
Auswahlmannſchaft mit 4: 1, und in Aarhus blieb
Mancheſter City über eine Stadtmannſchaft ſogar
mit 11 1 ſiegreich.

er auf Pfingstfa d
Sie führt nach Roßleben Nebra--Laucha-Freyburg Naumburg

Der Gau Mitte, Fachamt Kanuſport, ver
anſtaltet während der diesjährigen Pfingſttage eine
GauPfingſtfahrt, die einen intereſſanten
Verlauf zu nehmen verſpvricht. Am Sonnabend,
4. Juni, werden die erſten Teilnehmer ihre Zelte
auf dem Sportplatze der Kloſterſchule Roßleben
gaufſchlagen und am Sonntag, 5. Juni, kommen
dann die übrigen Teilnehmer unterhalb der Schleuſe
an. Ab 8 Uhr erfolgt ſchon der Aufbruch vom
Zeltplatz Roßleben und mittags ſind die Paddler,
denen ſchönſtes und ſonniges Wetter zu wünſchen
iſt, ſchon in Nebra, um am Fuße der Alken-
burg Mittag halten. Gegen 18 Uhr ſolldie Ankunft e e Aufbau des Zeltlagers in
Laucha an der Unſtrut erfolgen, und zwar auf
dem dortigen ſtädtiſchen Sportplatz. Jn der Un
ſtrutſtadt wird das einzigärtige Glockenmuſeum be
fichtigt und für Fußwanderer iſt Gelegenheit ge
geben, ſich auch das Segelfliegerlager an den Un
ſtruthängen anzuſehen, wo beſtimmt Flugbetrieb
herrſchen wird.

Am Montag, 8 Uhr, iſt Aufbruch von Laucha
und um 12 Uhr erfolgt die Ankunft und Mittags
vaſt in Freyburg. Mittags 14 Uhr findet eine

Jahn Feierſtunde auf der Tſchammer Höhe

ſtatt und anſchließend iſt eine Führung durch
Freyburg und ſein berühmtes Jahnhaus.

Um 15.80 Uhr erfolgt eine Kranzniederlegung am
Grabe Jahns. Um 16 Uhr iſt die Abfahrt nach
Naumburg, wo man um 18 Uhr im Boots-
haus des dortigen Faltbootklubs eintreffen will.
Hier wird mit einem kameradſchaftlichen Be
ſammenſein die Gaufahrt Pfingſten 1938 beſchloſſen.

Die Fahrt gilt, wie wir hören, für Be
werber um das DRL. Leiſtungsabzeichen als
Pflichtfahrt.

Kdg. fördert Binnenſegeln
Jm Hinblick auf die ſtändig wachſende Zahl

ſeiner Kurſusteilnehmer hat ſich das Sportamt
er NSG. „Kraft durch Freude“ entſchloſſen, die

ſegleriſche Ausbildung bis zum Erwerb des
Binnenführerſcheines des Deutſchen Seglerver
bandes durchzuführen. Nach ÜUbereinkunft mit
dem Deutſchen Seglerverband werden die
„KdF.“Segellehrgänge bis zur Ablegung einer
entſprechenden Leiſtungsprüfung erweitert, die
d in vier Gruppen ſtaffelt. Anfragen erledigt
as Sportamt der NSG. „Kraft durch Freude“,

BerlinWilmersdorf, Kaiſerallee 25.

Was ſagt die Auslandspreſſe?

Um cen „Meazi- Gr der engligechen Meanngeheaft
Engliſche Kritik des Fußball-Länderkampfes in Verlin: „England errang ſeinen alten Nuhm wieder!“

Sonderbericht unſeres ſtändigen Berliner Ha.-Mitarbeiters.

Der deutſch-engliſche FußballLänderkampf hat
in der internationalen Sportpreſſe größte Beach
tung gefunden; allenthalben wurde nicht nur der
Verlauf wiedergegeben, ſondern auch eingehende
Kritik an dem Spiel geübt. Schon in den Vor
ſchauen ſpielte die Frage: Wie wird die engliſche
Mannſchaft in Berlin grüßen, eine bedeutende
Rolle. „Daily Expreß“ berichtet von der Einbe
rufung einer Sonderkonferenz der Offiziellen, um
zu entſcheiden, ob die engliſche Mannſchaft mit dem
„Nazi Gruß“ grüßen ſolle oder nicht. „Paris
Soir“ behauptet, mit dieſem Gruß würden die
engliſchen Spieler Geſchichte machen und weiſt auf
Ben Fvord hin, der bereits bei ſeinem Kampf
gegen Schmeling la Nazi“ gegrüßt habe. Für
den „Daily Telegraph“ iſt der Gruß „eine Geſte
der Freundſchaft gegenüber dem deutſchen Volk“,
für den „Daily Expreß“ eine „Geſte, um dem
Spiel die richtige Atmoſphäre zu ſichern. „Die
Jtaliener haben wir in Rom mit dem Fa
ſchiſtengruß geehrt“, ſchreibt News Chronicle
die „Deu tſchen haben in London drei ,cheers
ausgebracht. Warum ſollen wir in Berlin nicht
wie die Deutſchen grüßen?“ Die „Times
heben hervor, daß der Entſchluß der Sonderkonfe
renz einſtimmig gefaßt worden ſei.

Ganz allgemein en, d ſämtliche engliſchen Zeitungen t den e re Nationalmannſchaft reſt
los zufrieden. Mit Genugtuung heben ſie die anerkennen
den und begeiſterten Stimmen deutſcher und ausländiſcher
Berichterſtatter über das Spiel ihrer Landsleute hervor.
Mancheſter Guardian“: „Ganz augenſcheinlich mangelt esden deutſchen Sportberichterſtattern an Worten, um ihrer

Bewunderung für das Spiel der engliſchen Mannſchaft
Ausdruck zu geben.“ „Daily Mail“: „Zauberei behert die
Berliner Zuſchauermenge! Minütenlang ſaßen ſieſchweigend und brachen dann unvermittelt in lauts Bei
fellsrufe aus Nie vorher hatten die deutſchen Zu
ſchauer etwas derartiges geſehen.“ „News Chroniele“: „Jn
einem feinen klaren Spiel, in dem nicht ein einziges
„foul“ vorkam, beſiegte England Deutſchland.“ „Daily
Expreß“: „Wenige von uns hatten dies Ergebnis erwartet.
Wir waren faſt alle peſſimiſtiſch. Ein Unentſchieden war
das Beſte, das wir erhofft hatten.“ „Sunday Expreß“:
„England errang durch den Sieg über Deutſchland ſeinen
ganzen Ruhm im Fußballſport wieder, den es vielleicht
in den letzten Jahren verloren hatte. Nicht einmal das
anfeuernde Geſchrei der Hunderttauſend konnte die deutſche
Maſchine zu einer Arbeit bringen, die England zur Ge
fahr hätte werden können. Das Spiel war durchaus nicht
einſeitig, aber den Deutſchen fehlke, wie faſt allen konti
nentalen Mannſchaften, der „punch““ Sie gaben den Vall
innerhalb ihrer Reihen ab auch dann, wenn Einzelhandlungen erfolgreicher geweſen wären.

„Times“: „Die engliſche Mannſchaft war die Veſte, die

großen S r rSports rüſſel: „Die Engländer wollten die Ge

mit vollem Einſatz geſpielt hätten. Der beſte Mann der
Deutſchen war Peſſer. Jm großen Ganzen iſt es ihm zu
verdanken daß das Ergebnis nicht 6:0 hieß.“

Dieſer Kampf, der wochenlang die Gemüter
ganzer Länder erregte und ſeine Kreiſe weit über
die großen Fußballgemeinden der Nationen zog,
war eine der wenigen unwiederbringlichen Ge
legenheiten für die internationale Sportpreſſe, an
der völkerverbindenden Aufgabe des Sports mit
zuwirken. Bedauerlicherweiſe iſt die Ausbeute
nach dieſer Richtung hin geringer, als nach der
rein ſportkritiſchen. So erſchien ſchon die Gruß

Frage vielen Zeitungen als der geeignete Tummel
platz für ganz unſportliche Seitenhiebe. Manches
Blatt glaubte ſeinen Leſern die Gefahr für die
demokratiſche Freiheit der Welt nicht ſchwarz ge
nug an die Wand malen zu können, wenn elf eng
liſche Spieler die Hand zum Gruße höben. Man
kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, als wit
terten ſie in dieſer ſportkameradſchaftlichen Geſte
einen ganz teufliſchen Bazillus, während ſie
andererſeits die „cheers“ der Deutſchen als ſelbſt
verſtändliche Freundſchaftsbezeugungen hinnahmen.
Jn der Kritik des Spiels iſt kaum ein Wort davon
zu leſen, wieviel ſolche Veranſtaltungen zum gegen
ſeitigen Kennenlernen und Verſtehen beitragen,

ganz beſonders dann, wenn die Preſſe ſich nicht
auf „Tore“ und „fouls“ beſchränkt. Der „Evening
Standard ſchreibt ſeinen Kollegen und Leſern
einen richtungweiſenden Satz ins Stammbuch, der
nicht unbeachtet bleiben möge:

„Es ſcheint doch wirklich ungeheuer ſchwer, den
Menſchen klarzumachen, daß dieſe inkernationalen
Sportveranſtaltungen nur Spiele ſein ſollen und
keine „Kriege' im kleinen.“

Führer-zehnkampf rer
Wie wird das Führer-Sportabzeichen erworben?

Der FührerZehnkampf der HJ., der im Sommer
1937 geſchaffen worden iſt, hat jetzt durch die
Stiftung des Führer Sportabzeichens durch den
Jugendführer des Deutſchen Reiches und eine
ſich daraus ergebende Umgeſtaltung der Aus
tragungsbedingungen eine Ausweitung und Um
formung erlebt. Wichtig iſt vor allem, daß die
Aufnahme von Führeranwärtern in das Führer
korps der HJ. davon abhängig iſt, ob die Be
dingungen für den Führer-Zehnkampf erfüllt ſind
oder nicht, d. h., es müſſen die geforderten Mindeſt
punktzahlen (Gruppe A 18 bis 32 Jahre, 6000
Punkte; Gruppe B 383 Jahre und älker, 5000
Punkte) erreicht werden.

Für den Erwerb des Führer-Sportabzeichens
ſind die Bedingungen abſichtlich ſchwer gehalten.
In zehn Ubungen, nämlich 100 Meter, 1000 Meter,
Hochſprung, Weitſprung, Keulengielwurf, Keulen

weitwurf, 300Mtr.Bruſtſchwimmen, KK.Schießen
liegend aufgelegt und liegend freihändig und
Orientierungs Gepäckmarſch ſind insgeſammt 7500
Punkte in der Gruppe der 18 bis 32jährigen
(Gruppe A) und 6500 Punkte für die Gruppe der
über 833 Jahre alten HJ.- Führer bzw. Antwwärter
(Gruppe B) zu erreichen. Die Werkung wird nach
einer 1000 Punkt Wertung vorgenommen. Wie
ſchwer die Ubungen ſein dürften, wird an einigen
Beiſpielen klar. So rechnet man damit, daß im
Bruſtſchwimmen die 300 Meter Stvecke in
7 Minuten bezwungen werden muß. 1000
Meter ſollen in 3:10, 100 Meter in 12,8 Sekunden
zurückgelegt werden.

Zum erſten Male wird das neugeſchaffene Ab
zeichen am 2. Oktober d. J., dem Täge von Pots
dam, ausgegeben werden. Wer die Bedingungen
erſtmals erfüllt hat, erhält die Trageb
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auf fünf Jahre. Jnnerhalb dieſer Zeit muß der
Beſitzer des Abgeichens die vorgeſchriebenen Ubungen
zweimal ſo erledigen, daß die notwendigen Punkt
zahlen abermals erreicht werden. Jſt das ge
ſchehen, wird die Trageberechtigung für weitere
fünf Jahre erteilt. Wer nach dem vollendeten
35. Lebensjahre die bung noch einmal erfüllt, er
hält das Abzeichen auf Lebenszeit, ohne die Ver
pflichtung für weitere Nachprüſung der Leiſtungs
fähigkeit

Die Kämpfe zur Erlangung dieſes Abgeichens
werden e bannweiſe ausgetragen. An die
Kämpfe der Banne ſchließen ſich die Gebietskämpfe
an, die gleichzeitig die Ausſcheidungskämpfe für die
NS.Kampfſpiele ſind. Die 10 beſten HJ. Führer
der Gruppe A und die beſten der Gruppe B
werden in Nürnberg dem Führer vorgeſtellt und
von ihm ausgezeichnet. An den Kämpfen in Nürn
berg nehmen die 60 Beſten der Gruppe A und die
80 Beſten der Gruppe B teil.

c
Himmelfahrtshandball

Das Programm
Deutſche Meiſterſchaft:

VfL. Königsberg--Oberalſter Hamburg;
MTSA. Leipzig Flak Stettin;
MSV. Weißenſels PSV. Berlin;
Wetzlar 47—MSV. Boruſſia

Aachen 08—Poſt Hannover
Hindenburg Minden--Lintforter SV.;
VfL. Haßloch-- Poſt München;
SV. Urach Waldhof Mannheim,

Gauliga Mitte
GeraZwötzen PSV. Magdeburg;

Aufſtiegsſpiel
MTV. Sömmerda MSV. Naumburg

Kreis Jahn
BSC. Reipiſch--TV. Dieskau

Mſenmt MsV. Weißenfels Revanche?
Die Handballſpiele im Kreiſe Nudelsburg.

Dieſe äußerſt wichtige e wird am(Himmelf nachmittag
in der Karl Göring Kampfbahn in Weißen
fels beantwortet werden.

MSV. I/JR. 53 Weißenfels und der PSB.
Berlin ſind nach den bisherigen Spielen um
die Deutſche Handballmeiſterſchaft die ſtärkſten
Einheiten in der Gruppe II und die Entſcheidung, wer ſich weiter in den Spielen dur
Kehherſeher Nee hemeg hißenfelſer Mannſcha erſtmalig nach vier

e r Laqgq J Vaner jedes Training mitgemacht hat, i m
g. befürchten, daß er micht eingeſpielt iſt. Die

ngriffsreihe der Weißenfelſer Soldaten wird
ſomit verſtärkt ſein. PSV. Berlin hat ſich
viel vorgenommen. Keiter, Elge. Brinkmann,
Pfeiffer haben die Elf verſtärkt, und in Weißen
fels wird man ſo wieder einmal einen Groß
kampf ſehen bekommen, bei dem alles drin
iſt. Da ißenfels nichts zu verlieren hat, iſt
damit zu rechnen, daß es einen knappen Sieg
De Weißenfels gibt Bei einem r von

ißenfels dürfte der Gruppenſteg an Weißen
fels fallen

Deutſche Handball- Meiſterſchaft
Der Tabellenſtand:

Gruppe T Sp. Toro Punkte
M. d 4 54:24 8-9e rg 4 495830 672S ettin 4 2:8W. Königsberg 4 29268 98

Gruppe 172
MSV. Weißenfels 4 52:2 622ligeisV. Berlin 4 45:31 622Boruſſia 4 44:88 4V. 47 Wetzlav 4 eGruppe IIHindenburg- Winden 4 8383216 6

Hannover 4 4:4tfarter SV. 4 52868 Aachen 4 20229 127
Gruppe T V

V. Walde 4 3936:16 6München 4 B. 44ren 4 23-27 4244 17288 276

MSV. Naumburg
ſpielt in Sömmerda um den Aufſtkieg.

Schon am Donnerstag muß der MsV. Naum
burg das zweite Aufſtiegsſpiel austragen, und

zwar diesmal auf dem Platze des MTV. in
Sömmerda. Naumburg wird ſich vorſehen
müſſen und muß gut ſpielen, vor allen Dingen
volle 60 Minuten kämpfen. Nach den ge
zeigten Leiſtungen wird ein Sieg des MSV.
Naumburg erwartet, der damit dem Aufſtieg ſchon
greifbar nahe wäre, da dann nur noch ein Punkt
fehlt, der in e geholt werden ſollte.

In Weißenfels gibt es beim Vorſpiel zur
Deutſchen noch ein Pflichtſpiel:
MSV. Weißenfels I--TV. Großkorbekha. Zahl
reich ſind die Freundſchaftsſpiele in e
Städt. MTV. Weißenfels ſpielt mit Jugend,
L und II. Männern und Frauen gegen SC. Wei
mar. MTV. Prittitz hat zwei Mannſchaften des
VfB. Sömmerda zu Gaſte. Reichsbahn
Teuchern und Reichsbahn Weißenfels treffen ſich
im Rückſpiel.

t

Städteelf von Weißenfels
ſpielt am 1. Juni in Mühlhauſen.

Die Weißenfelſer Städtemanſchaft muß in den
Ausſcheidungsſpielen für Breslau zum erſten
Male am 1. Juni in Mühlhauſen ſtarten. Vor
eſehen ſind: Böhme, Geißler, Ruck, Schäckel,Hoammerich Schäfer, Werner II, Laqua, Werner I,

Klingler Und Stahr. Erſatz Horack und Häbner.
Dieſe Elf ſollte in der Lage ſein, einen ſicheren
Sieg in Mühlhauſen zu erztelen.

r

Um den 13mStrafwurf
Ein Antrag des Fachamis Handball.

Gelegentlich der HandballWeltmeiſterſchaſt,
die Anfang Juli d. J. in Wien ausgetragen wird,
tagt auch der Jnternationale Handball-Kongreß,
dem vom Fachamt Handball ein wichtiger Antrag
auf Regeländerungen vorgelegt wird. Die vor
eſehene Regeländerung betrifft den 13Meter

Wurf. Ein ſolcher Wurf ſoll nach dem deutſchen
Antrag in Zukunft bei groben oder rohen Ver
ſtößen zum Gegner innerhalb der eigenen Spiel
hälfte verhängt werden. Bisher wurde ein ſolcher
Wurf nur verhängt, wenn es ſich um Verſtöße
innerhalb des eigenen Strafraumes handelte.
Durch die neue Faſſung der Regel wird die Vor
ausſetzung für ein ſauberes Spiel geſchaffen, zu
mal, nach einem weiteren deutſchen Antrag, als
grobe und rohe Verſtöße insbeſondere angeſehen
werden ſollen: Halten und Klammern des
Gegners, der im Ballbeſitz iſt oder freizulaufen
verſucht.

Morgen in Reipiſth
BsC. ſpielt gegen TV. Dieskau

Nach Abſchluß ſeines Plakettenturniers ſcheint
es, als hätte ſich der BSC., etwas zZuviel vor
genommen, indem er eine ſtarke Begirksklaſſenelf
aus Halle zu einem Freundſchaftskampfe ver
pflichete. Aber nach den zuletzt gegeigten Leiſtun
gen müßte der Platzbeſizer gegen dieſe Mann
ſchaft ehrenvoll beſtehen können. Vöorher
ſpielen die TI. und die Jugendmannſchaften.

e

Für die Handball Meiſterſchaft der Frauen, die
im Rahmen des Deutſchen Turn und Sportfeſtes

in Breslau entſchieden wird, ſtehen als Teilnehmer
bisher feſt. TiB. Berlin, Reichsbahn SV. Breslau,
Poligeis V. Hresden, StahlUnionDüſſeldorf, VfR.
Mannheim und TV., 1860 Fürth.

Aufſtiegfpiele zur Bezirksklaſſe.

S lasV i e Tore Pkteerein Se
VfR. Wörmlitz 8 831 12) 6 0Bad Dürrenberg 21 112 15) 2-2
MTV. Eisleben 3118; 19) 06

Läncderkampf auch mit Hoſſancs
Neun Nationen Gegner unſerer Leichtathleten

Das Länderkampf Programm unſerer Leicht
gtkhleten iſt jetzt noch um die Begegnung mit Hol
land erweitert worden, ſo daß im Laufe derWettkampfzeit neun Landerkämpfe beſtritten wer
den müſſen, nicht berückſichtigt den GeherLänder
kampf mit Schweden und die Länderkämpfe unſe
ver Frauen. Außerdem kommen als weitere inter
natiorcrle Aufgaben die e u De
und die beabſichtigben Starts in Japan hinzu
neuvereinbarie Länderbampf mit Holland wird am
A. Auguſt in Rotterdam durchgeführt. Jn
Holland beſteht die Abſicht, durch Heveinbeziehung
Belgiens einen Dreiländerkampf zu veranſtalten.

Mit dem Abſchluß des neunten Länderkampfes
dürfte das internationale Programm für 1938 nun
mehr vollſtändig ſein, das wir wachſtehend noch
einmal im einzelnen veröffentlichen

Männer29. Mai Deutſchland Schweden (Gehen) in Leipgig.
3. Juli Deutſchland--Frankreich in ris.
9./46. Juli Deutſchland Dänema in Hamburg;

Deutſchland Polen in Königsbergz Deutſchland Sſchecho
ſlowgket in Prag.13.14. Annnſt Deutſchland USA. in Berlin; Oeutſch
land Belgien in Ankwerpen.

21. Auguſt Deutſchland Holland in Rotterdam
a. Auguſt: Deutſchland Schweden in Stockholm.

g. 6, Septeinber: Europa Meiſterſchaften in Paris.
Oktober Starts in Japan.Oktober: Seniſchtand Grtechenland.

Frauen
3./10. Juli Deutſchland-Holland, in Holland.
14. Aug iſt Deutſchland Polen in Poſen.
17./16, September Eudopa-Meiſterſchaften in Wien.

Für das GA.Gruppenſportfeſt
finden große Ausſcheidungskämpfe ſtatt.

Vom 30. Juni bis 3. Juli finden in Halle
in Anweſenheit des Stabschefs der *SA., Viktor
Lutze, das SA.-Gruppenſportfeſt ſtatt. Für
deeſe Kämpfe führt nun die SA.Standarte 36
Ausſcheidungen durch, die am kommenden Sonn
tag ihren Anfang nehmen. Bereits früh um

Sicht ſtarken vom Sporiplatz Heide (ehemaliger

Sturnibann ſtellt eine Mannſchaft zu je einem

der Start von vier Radfahrmannſchaften zu je
einem Führer und 11 n an der Giebichen
ſteiner Brücke. Die Fahrt geht über 25 Kilo
meter, und zwar mit geländeſportlichen Aufgaben

Jn der Mitteldeutſchen Kampfbahn beginnen
um 9 Uhr die Spiele. Als erſtes ein Handball
ſpiel zwiſchen der Standarte 36, die die Bri
gade 838 vertritt, und der Jägerbrigade J 138,
Enſchließend ein Kampfballſpiel zweier Mann
ſchaften der Standarte 36 und zum Schluß ein
Arßballkampf der Standarte 36 Und Standarte 9.

Am 26. Mai (Himmelfahrtstag) finden dann
ebenfalls in der Mitteldeutſchen Kampfbahn die
Ausſcheidungen für die Einzelwettbämpfe ſtadt

Startberechtigung von JuniorLeichtathleten.
Von der Reichsführung des DRL. wird be

kanntgegeben, daß nach dem Abkommen mit der
Reichsjugendſührung äm JungmannZehnkampf
in Stuttgart und an den leichtathletiſchen
Reichswettkämpfen der Jungmannen (Junioren)
in Breslau nur teilnehmen darf, wer am
1. September 1937 das 18. Lebensfahr voll
endet, jedoch am 1. Januar 1938 das 21. Lebens
jahr nöch nicht vollendet hatte.

Die Trial Stakes, ein Rennen, das im bis
herigen öſterreichiſchen Rennſport die Stellung
unſeres Henckel-Rennens einnahm, wurde in der
Wiener Freudengu entſchieden. Der Stall Tonelles
gewann die Prüfung mit dem hohen Favoriten
Bernadotte, der unier Jockey J. Schejbal vier

Altersgefährten denkbar überlegen das Nach
ſehen gah.

Leſstfungsabzeſchen auch für Schwimmer
Jm RNahmen der planmäßigen Olympiavorbereitung

Ahnlich wie für die beſte Klaſſe unſerer Leicht
athleten hat der Reichsſportführer v. Tſcham
mer und Oſten nun auch ein Leiſtungs
abgzeichen für Schwimmer geſchaffen, das in erſter
Linie dazu dienen ſoll, eine möglichſt große Zahl
erſtklaſſiger Könner heranzuziehen und der Olym
piavorbereitung den notwendigen Rückhalt zu
geben. Die Leiſtungen ſind ſo feſtgeſetzt worden,
wie man ſie von erſtklaſſigen Schwimmern und
Schwimmerinnen, die der Weltelike mit Ausſicht
auf Erſolg entgegentreten wollen, verlangen muß.
Das Abzeichen wird an diejenigen Schwimmer
und Schwimmerinnen verliehen, die, beginnend
mit dem Tag der Deutſchen Schwimmeiſterſchaften
(8. bis 10. Juli) bis zur abſchließenden Durch
führung der Länderkämpfe die feſtgeſetzten
Mindeſtzeiten zweimal auf zwei verſchiedenen Ver
anſtaltungen erzielt haben. Jm eingelnen werden
verlangt:

Männer 100-MeterKraul 0:59/0200MeterKraul 2218,0400-MeterKraul 4254,0
1500-MeterKraul 19:60,0
100MeterRikcken 1:08,0
200Meter Bruſt 2r43,5

Frauemn: 100MeterKraul 1207,0
400- Meter Kraul 5:30,0100MeterRitcken 1:18,0
200-Meter Bruſt 3:06,0

Damit haben nun die deutſchen Schwimmer
und Schwimmerinnen eine Unterlage für ihr
Streben nach vorn. Sie wiſſen nun, was ſie
mindeſtens leiſten müſſen, um in die Olympia

Gr ä„1. Huerſeldeinfahrt am Vienitz
der Motorgruppe Leipzig am 12. Juni.

Um dem Kraftfahrſport neue Freunde zuzu
führen und denen, die bisher keine Gelegenheit
halten, einer großen Geländefahrt beizuwohnen,
den Kampf der Kraftradfahrer mit den ſevig
keiten des Geländes auf kleinem Raum in nächſter
Nähe zu zeigen, veranſtaltet die NSKK.-Motov
gruppe Leipig am 12. Juni die „l. Quer
feldeinfahrt am Bienttz“ für Motorräder
nrit und ohne Seitenwagen. Auf der 1,5 Kilo
meter langen Strecke, die dreimal hintereinander
durchfahren werden muß, gilt es zu überwinden;
die alte Rodelbahn als Abfahrt, die neue Rodel
bahn als Auf und Abfahrt; Feld, Wieſen und
ſchinale Sandwege mit deils bedeutenden Stei
gungen, eine ſtillgelegte Sandgrube mit acher
Ein und ſteiler en ſowie von ihrem Damm
eiwe Steilabfahrt. ennungsſchluß der für
alle Fahrer mit internationaler Ligeng oder natio
walem Fahrer Ausweis im Bereich der Leipziger
und der angrenzenden Motorgruppen offenen
Prüfung iſt am 29. Mal.

NGKK. ſiegt in Belgien
BMW. gewann Preis der Stadt Ankwerpen.
Auf einer etwa 6 Kilometer langen Strecke im

Weichbilde der Stadt Antwerpen veranſtal
tete der Kgl. Automobil-Club von Belgien zum
erſten Male das Sportwagen Rennen um den

klaſſe aufgenommen zu werden. Wichtig dabei iſt,
daß dieſe Sonderauszeichnung keinen Ewigkeits
wert beſitzt. Die Aktiven müſſen ſich vielmehr all
jährlich darum bemühen So wird dieſes Leiſtungs
abzeichen zweifellos mit dazu beitragen, die
Kampfſtärke der deutſchen Schwimmer und
Schwimmerinnen zu heben.

Jn Budapeſt findet ein Hockey-Länderſpiel
zwiſchen Angarn und Deutſchland ſtatt.

Wer iſt Jungmann oder Junior?
Beim Deutſchen Turn und Sportfeſt Bres

lau 1938 und bei den Deutſchen Mehrkampf
meiſterſchaften am 16./417. Juli in Stuttgart
werden erſtmals Reichswettkämpfe für Jung-
mannen oder Junioren in der Leichtathletik
veranſtaltet Für die Teilnahme gibt die Reichs
portführung bekannt, daß Jungmann oder
unior iſt, wer bis zum 1. September 1937

das 18. Lebensja vollendet bzw. das
21. Lebensjahr am 1. Januar 1938 noch v
erreicht hat. Jungmannen (Junioren) ſind alſo
alle in der Zeit vom 1. Januar 1917 bis
31. Auguſt 1919 Geborenen.

Frankreichs Degenfechter gewannen in Piſtyan
die Weltmeiſterſchaft im Mannſchaftskampf vor
Schweden und Jtalten,

Englands Pofalſieger, Preſton Northend, wurde
in Prag von der dortigen Slavig mit 6: 1 (4:
Toren bezwungen.

großen Preis von Antwerpen. Dieſer Große
Preis, ein herrlicher Silberpokal im Gewicht von
mehr als 5 kg, war für die Mannſchaftswertung
gusgeſetzt, um die ſich die beiden franzöſiſchen
Marken Delahaye und Bugatti, die e
Marke Lancia und das NSKK. mit der BMW.
Manſchaft Sturmführer Prinz Schaumburg,
Obertruppführer Briem und Scharführer
Heinemann bewarben.

Bei ſchönem Wetter nahm das Rennen in An
weſenheit zahlreicher Zuſchauer einen für die be
teiligten Deutſchen glanzvöllen Verlauf. Auf dem
insgeſamt 84 Runden (504 Kilometer) langen
Wege ſchieden von den vier Mannſchaften des
Großen Preiſes der Stadt Antwerpen drei ſchon
ſehr frühzeiktig aus. Die Lancia- Mannſchaft
„platzte“ ſchon in der 2. Runde, in der F. Gouvion
aufgeben mußte. Nur eine Runde länger blieb
das Delahaye-Team beiſammen, denn Danniell
mußte in der 3. Runde aufgeben, während
O. Goldſchmid, einer der Fahrer der Bugatti
Mannſchaft, nur bis zur 5. Runde kam. Die
BMW. Wagen dagegen erledigten ihr Penſum
mit gleichmäßiger Schnelligkeit und Sicherheit,
allen voran der Privatfahrer Ralph Roeſe (Düſſel
dorſ), der in der Klaſſe nicht über 2000 om in
4407:08 mit einem Durchſchnitt von 122,4 Km-Std.
den erſten Platz beſetzte. Auf den nächſten Plätzen
folgten Paul HeinemannKöln mit 118,6,
W. Briem-Ludwigsburg mit 117,8, R. Foreſtier
Frankreich (Riley) mit 116,8 und Prinz Schaum-
burg mit 115,2 Km Std. Das Renn der Wagen
über 2000 eem beendete der Delahaye-Fahrer
R. Mazaud Frankreich mit 132,6 Km Std. als
Sieger vor ſeinem Markengefährten L. Gerard
mit 128,6 m Std.

Kleine Sporscheau
Sſterreichs vorjähriger Fußballmeiſter, Admira

Wien, ſpielt am 29. Mai in Breslau gegen die
Mannſchaft der Breslauer Sportvereinigung 02.

Birlem leitet Jtalien Jugoſigvien. Das Juß
ballLanderſpiel zwiſchen Jtalien und Jugoſlavien
am Sonntag in Genug wird von dem Berliner
Schiedsrichter A. Birlem (Berlin) geleitet. Eben
falls in Genug findet am Sonntag bebanntlich das
Spiel d einer Mannſchaft des Gaues Süd
weſt und Jtalien B ſtatt.

Ambroſiang Mailand als Meiſter, Juventus
Turin als Pokalſteger, FC. Genug und FC.
Mailand als zweiter und dritter Verein aus
der Meiſterſchaft vertreten Jtalien in den Fuß-
ballkämpfen um den MitropaPokal,

Die deutſchen Meiſterſchaften in den Sommer
ſpielen Fauſt, Korb und Schlagball am 3. und
C. September werden, wie nunmehr feſtſteht, auf
der Jahntampfbahn im Hamburger Stadtpark aus
getragen.

Holland Mannſchaft für den Vierländerkampf
mit Deutſchland, Schweden und Dänemark im
Straßenſahren am 29. Mai in Stockholm ſetzt ſich
aus den Amateuren P. Smits, A. Zwartepoorte,
O. Moeke und J. Demmenie zuſammen, als Erſatz
leute gelten de Hoog und Steenbakkers.

Den „Skraßenpreis von Magdeburg über
160 Kilometer gewann bei der 20. Durchführung
Hoffmann Braunſchweig im Endſpurt vor Dreißig
Reukölln, Adam, Böhm und Mühlfort Berlin.

Der Große Preis der deukſchen Weinſtraße
endete mit dem Siege von Fritz Scheller Bielefeld
(AdlerRad), der, wie ſchon am vergangenen Sonn
dag bei „Rund um Frankfurt a. M. Erich Bautz
Dortmund (DiamantRad) im Endſpurt auf den
zweiten Platz verwies.

Für die Radrundfahrt durch Deutſchland
vom 9. bis 26. Juni ſind bisher vier Dänen
und zwei Jugoſlawen wer worden. Von
ihnen waren die beiden Dänen Arne Peterſen
und Falck Hermanſen bereits im vergangenen
Jahre an der großen Fahrt beteiligt.

Das Sſterreichiſche Traberderby endete mit dem
Siege von Unikum (Jrſigler). Doppeladler beſetzte
vor Jozeta den zweiten Platz.

Helen Wills beendete die Tennismeiſterſchaft
von Surrey in Surbiton ſiegreich und trug damit
ihren zweiken Turniererfolg während des dies
jährigen Europagaſtſpiels davon.

Für das Deutſche St. Leger, das am
16. Oktober in Hoppegarten gelaufen wird, ſind
30 Anterſchriften eingegangen. Die beſte Klaſſe
der Dreijährigen iſt durch Adlerfee, Jaromir,
Majoran, Aſtrologie, Liebesgabe, Cicerone und
Frauenpreis vertreten.

Kegler, die in Breslau ſtarten!
Gute Leiſtungen bei den Meiſterſchaftskämpfen

des Gaues 6 (Mikte) in Deſſau.
Unter Leitung des Gauſporiwarts Patowſky

(Merſeburg) fanden vor kurzem in Deſſau auf
neu hergerichteten und einwandfreien Bahnen die
Gaukämpfe ſtatt, an denen auch zwei Merſe

burger Ger Mannſchaften teilnahmen. Beide
Mannſchaften haben ſich drotz ſchwerer Kon
burreng ſehr dapfer gehalten und auf Aſphalt wie
auf Schere den zweiten Platz belegt. Während
auf Aſphalt die drei beſten Ger Mannſchaften nach
Breslau entſandt werden, iſt auf Schere nur eine
vorgeſehen.

tehend die Ergebniſſe:Aen Einzelnreiſter Männer 1. BleißThale 834
a. Gerhard-g i h 882, 8. Gurtler- Eiſenach 880, Mar
ginkowſkieGreig 815, 5. Bräutigam Sonneberg 815, 6.
Meyer- Torgau 814 Holz. Senioren: I. rathWernigerode 537, 2. Geißler Halle 525 Holg. Frauen

Börner Halle 348, 2. AmelungHalberſtadt ba Holg.
Ger Bereinsmannſchaftenr: 1. Weißenfels 3
2. Merſeburg 242, 8. Gerg 2396 Ho erVereinsgruppen hanner: 1. „Seutonig Eiſenach 12W5,
2. Klub Gut Holg Weißenfels Holz. verVereinsriegen Senivren: Gera 1630 Holg. Hrauene
Erfurt 164 SBohle; Eingelmelſter Männer: 1.
a. Banſe- Magdeburg 1489, 3. Paul Frank Erfu

Seniorent J. Hartleb- Halle 743. S e

728 lz. Holg.aſten: Fern Zete 4455 Holz. Jer
Vereinsgruppen ännerr 1. Klub Scharfe Kurve-Halberſtadt. 2. Klub „Landſturm Halle 29 Holg. Ser

ereinsriegen Senioren: Magdeburg (im Alleingang).
Frauen e 2088 Holg.Schere: Eingelntei ünner? 1. Willy Frank-Erfrrt
1370, Meißemann- Magdeburg 1164 Holg. Seniorer:Rheinländer Nühlhauſen 678 Hols. Franent Wieland
Deſſau 685 Holg. der Vereinsmannſchaften: Magdeburg
3362. er Vereinsgruppen Männer Klub „H. eins
Magdeburg 1678 Hols. ver Vereinsriege Frattene Deſſau
2061 HolßDrei enkanmnpf e Einzelmet Männer sHalle i e Holgw. z.mannſchaften: Halberſtadt

Das 10. Mittelde rau chtturnd iſt jeht auf s n e n rer
Verlegt wurde die für den 2. und 3. tMünchen angeſetzte Rudervegatta. Sie d e

in Paſſau ſtättftnden und mit ſtarker Beteiligung
auch aus dem Gau Oſtervreich durchgeführt werden.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Verein
Orisgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rubrik z ermäßigten Preiſen
t Preisliſte

S Unſer beliebter Himmelfahrksausftug
s geht wieder nach Göhlitzſch. Dortſelbſt

Preubes Tanz und andere Unterhaltung. Gäſte
herzlich willkommen Treffpunkt 730 Uhr Water
loobrücke. Der Vereinsführer.
T. HOmnibusfahrer treffen ſich 7.00
1867 Uhr in der Hölle.

Orksgruppe Merſeburg.
Betr. Olympiafilm im Lichtſpielhaus „Sonne“.

Die bei mir beſtellten Eintrittskarten zum Olympia
film für Freitagabend ſind am Freitag. dem 27. 5., im
Lichtſpielhaus, Eingang rechte Tür, von 19.30 Uhr bis
ſpäteſtens 19.45 Uhr in Empfang zu nehmen. J

en z.

C



Efnes großen Herzens letzter Schlag
Der Tod der Annette von Droſte-Hülshoff in Meersburg am Bodenſee

Wir entnehmen den S Abſchnittdem Werke ns nkRoman 50. We en Seht e
Hannover, mit freundlicher Genehmigung des
Verlages.

So kommt das Jahr 1848 heran. Die Welt iſtin Aufruhr. Unterſtes wird nach oben Sen
nach unten gekehrt. Fürſtenthrone ſtürzen. Über
all wird die Republik erklärt. Vor dem Rathaus
in Meersburg ruft ein Konſtanzer Revoluzzer die
neite Staatsform aus. Ein aufgewiegelter Haufe
ſtürmt zur Birg. Man fordert Herausgabe aller
Waffen. Die Frauen fliehen in die hinterſten Ge
mächer. Laßberg tritt den Freiſchälern entgegen
und weigert ihnen ſein Eigenkum. Vor dem auf
rechten Mannestum des faſt Achtundſtebzigjährigen
ducken ſich die Aufrührer und ziehen wieder ab.
Als der Burgherr zu den Frauen kommt, liegen ſie
guf den Knieen und beten für die Erhaltung feines
Leibes; wenn aber die wüſten Menſchen ihn doch
erſchlagen ſollten, dann für eine gnädige Heimfahrt
ſeiner Seele. Lachend hebt Joſeph Freiherr von
Laßberg die verwirrten Droſte- Schweſtern vom
Boden auf.

An dieſem Abend pacht Annette ihre Koffer und
richtet alles zur Abreiſe her. Sie will bereit ſein
zu jeder Stunde. Wenn noch einmal bewaffnete
Männer über die Schloßbrücke ſtürmen, dann wird
ſie auf einem nur wenig bekannten Wege die Burg
verlaſſen und abfahren. Nicht nach Deutſchland
Dort iſt keine Ruhe kein Frieden. Sondern nach
der Schweiz. Nach drüben. Ans andere Ufer.

Der 160. April kommt, Laßbergs achtundſtebzig

e d e S S ee rperſönlich überbringen kann. Sie ſchickt ein Gedicht
nach oben. „Liebe“ heißt das Wort, in das es
ausklingt.

Jmmer heiterer, immer vuhiger, immer friedkicher wird Annette. Am 16. Mai ſchreibt S
berg der Mama nach dem Rüſchhaus, daß es Nette
gut gehe, ſo gut, wie ſeit Jahr und Tag nicht mehr.
Geſund ſehe ſte jetzt aus Geſchafft! Das kann
man auch füglich verlangen von dem Kiekindiewelt.
51 Jahrel! Wenig mehr als die Hälfte des Weges
zurückgelegt, den es hinter ſich zu bringen gilt!
Er habe vor kurzem Obſtbäume gepflanzt und
rechte mit Sicherheit darauf, daß ſie beide im
Schatten dieſer Bäume ſitzen und ſich ihre Früchte
wohlſchmecken haſſen werden.

Am 19. Mai machte Annette einen Spaziergang
im Burggarten. Sechstauſend Schritt zählt ſie.
Mehr als ſeit Langem. Und ſie iſt trotzdem nicht
müde. Auf ihren Wunſch ſingt Jenny mit ihv,
wie in alter Zeit, ein Duett. Sie begleitet es an
ihrem Spinett

Drei Nächte darauf wird Annette vom Blart
huſten überfallen. Nicht ſchlimme! Wird vorüber
gehen. Dennoch weckt ſie die Jungfer, welche
ſtändig im Nebenzimmer ſchlafen muß, und böttet,
den Arzt zu rufen. Dr. Kraus iſt ſchnell zur
Stelle. Denn er weilt noch als Gaſt bei Laßbergs
auf der Burg. Der Kranken zeigt er ein hoffnungs
volles Geſicht. Den Verwandten verhehlt er nicht,
daß es ernſt ſteht. Auch in den nächſten Tagen
Bluthuſten. Aber der Auswurf nimmt ab.

Am 24. Mai, nach durchſchhafener Nacht, iſt
Annette wohler als ſeit vielen Wochen. Der Atem
geht leichter. Der Huſten quält ſte nicht. Das
Blut bleibt fort. Die Schweſter iſt während des
ganzen Vormittages bei ihr und malt an einem
Bilde. Annette bewundert es ſehr. Um die
Mittagszeit geht Jenny nach oben zum Eſſen
Hldegund und Hildegard bleiben bei der Kranken
Dann geht auch Gundel. Nur Hillala, ihr Lieb
ing, ihr Kind, iſt bei Annette. Das Mädchen
bringt etwas zu eſſen. Annette koſtet, als es wie
der iſt, die Speiſe. Bekomnmrt einen
Huſtenanſall. Wirſt Blut aus. Nicht viel. Aber
ſie ſchickt Hildegard nach oben. Der Arzt, der mit
den Eltern zu Tiſch ſitzt, ſoll kommen. Keinesfalls
ſogleich Sondern erſt, wenn die gemeinſame
Mahlzeit vorüber iſt. Dr. Kraus aber eilt umver
üglich We e Jenny folgt ihm auf demSie Daß humpelt hinterdrein. Als der Arzt

das Zimmer betritt, atmet Annette nicht mehr.
Allein von keinem ſchen betreut, beweinmt,
bebeiet hat das leidenſchaftliche Her
Annette von DroſteHülshoffs feinen betzten Schlag

Desfſelben Tages ſchreibt Joſeph Freiherr von
Laßberg an ſeinen Freund Ludwig Uhland. Die
Droſte iſt entſchlafen. So ruhic und ſchnell ſtarb
di libe Nette, daz ſi, eh ſie es ſelber dachte, ſchon
an der tuer des himmels ſtand.“

Der Wunſch Thereſes von DroſteHülshoff, daß
Nette vor ihr zu Grabe werden möge,
hatte ſich erfüllt. Als ſie im Rüſchhaus die Kunde
von dem Tode ihrer jüngſten Tochter empfing ſagte
ſie: „Jhr iſt wohl.“ Dann richtete die Sechsund-
ſtebzigjährige ſich auf und ging an ihr Tagewerk.

In dem weißen Brautkleid der Schweſter, dem
Tode anverlobt, lag Annette auf ihrem letzten
Lager. Weiße Roſen hatte man in ihre Hand ge
geben. unberührte Roſen, die am Morgen vor
ihrem Fenſter erblüht waren, ſo daß man micht
guf die Suche nach ihnen zu gehen brauchte, ſondern
nur nötig hatte, den Blumen, die ſich drängten, bei
Annette zu ſein, die Fenſter aufzumachen, daß ſie
im Sterbezimmer waren.

Am 26. Mai, einem ſommerhellen Tage, wurde
die Droſte zur letzten Ruhe gebracht. Man trug
den Sarg über die Burgbrücke, durch verwinkelte
Stadtgaſſen, an Weingärten, blütenüberſäten
Hängen, am Fürſtenhäusle vorbei, durch Felder
zum Friedhof auf der Höhe. Joſeph Freiherr von
Laßberg und ſein nunmehr einziger Sohn aus
erſter Ehe folgten ihm. Aus der Umgegend waren
adlige Bekannte gekommen, um der Schwägerin
des Burgherrn das letzte Geleit zu geben. Ein
wohner Meersburgs ſchloſſen ſich an, erſt einige
dann mehr immer mehr, zumeiſt Leute aus dem
Volk. Denn allen war das kurzſichtige gebückte
Fräulein, von dem es hieß, daß ſie ein wenig
wunderlich ſei, lieb geweſen.

Auf dem ä

Der Grabſtein Annettens zeigt das Wappen derDroſte, den geflügelten, hi e ge
krönten Fiſch. Unter Namen und Daten ſteht zu
leſen: „Ehre dem Herrn!“

Jn e dichteriſchen Lebenswerk Annetteſich mit den „Letzten Werten einen e Todes

ſpruch geſetzt. Dieſen:

Geliebte wenn mein Geiſt geſchieden,
So weint mir keine Träne nach
Denn, wo ich weile, dort iſt Frieden,
Dovut leuchtet mir ein ew'ger Tag!

Wo aller Erdengram verſchwunden,
Soll euer Bild mir micht vergehn,
Und Linderung für eure Wunden,
Für euren Schmerz will ich erflehn.
Weht nächtlich ſeine SeraphsflüDer Friede übers Werte
So denkt nicht mehr an meinen Hügel,
Denn von den Sternen grüß' ich euch!“

Des Meckere rs Bekehrung
Kleine Geſchichten um „Kraft durch Freude“

Jm Oſtſeebad h fragten zwei KdF.Ur
lauber eine Dame, die gerade aus einer vor
nehmen Penſion kam: Verzeihung wir haben uns
verlaufen. Können Sie uns nicht ſagen, wo es
hier zum K. Heim gehte“

Die Dame verzog etwas den Mund. „Be
daure. Ich kenne nur die Privatpenſtonen.“

„Jſt wohl ziemlich teuer hier?“ wollte der eine
wiſſen und deutete auf das Haus.

„Fünfzehn Mark pro Tag“ näſelte die Dame.
„Aber wieſo intereſſiert Sie das?“

„Och“, verſetzte der Mann trocken. mich inter
eſſiert das wur inſofern, als ich nämlich der Bru
der des Diſchlers bin, der Jhnen vor zwei Jahren
das Herrenzimmer gelieſert hat, auf das Sie bis
jetzt gerade vierzig Mark bezahlt haben!“

u

Der KdF. Urlauber Semmblond war ein
großer Meckerer. Er trieb es ſo arg, bis die
Kameraden ſich entſchloſſen ihn zu heilen. Volle
acht Tage lang fand er Abend für Abend, als er
zu Bett gehen. wollte, eine Bratwurſt auf dem
Nachttiſch. „Ohne alles“, wie es ſo ſchön heißt.

Endlich wurde Semmblond die Sache unheim
lich. Und er fragte die anderen: „Sagt mal,
kriegt ihr eigentlich a u ch immer ſpät abends noch
eine Brätwurſt? Jedesmal, wenn ich mich ſchlafen
legen will, liegt eine Wurſt auf meinem Nächttiſch,
die ich einfach nicht mehr verdrücken kann, weil
ich ſalt bin.

Die Kameraden lachten. Und ſagten toternſt
„Das iſt die Extrawurſt, die du immer für
dich gebvaten haben willſt

Dem Buchhalter Klöſſel war gleichfalls nichts
rechtzu machen. Er war mit Köog. am Bodenſee,
und während alle anderen begeiſtert dieſes herr

genügend geſalzen, einihm die eln nichtanderesmal ſchien ihm das Fleiſch zu zäh.
„Was iſt denn, fragte man ihn.

„Haſt du einen gen Beſfer als hier
kannſte zu Hauſe nicht effew!“

mit Sauerkraut bemängelte dies
das und machte ein Geſicht als koſte es khn größte

wie mee r Rache

ier, begrüßte
Oberbuchhalter überaus feierlich und legte unter
atemloſer Stille der anderen los: „Hochverehrter
Herr Buchhalter Klöſſell! Wir hatten in den
letzten Tagen Gebegenheit, mit

t ernennen See tet ans
wir können uns vorſtellen, wie ſchrecklich Sie jedes

e JS wicht erholen kann, wenn man wäh
ärgern muß, und da wir überzeugt ſind, daß Siee e e Hoſe eiwasviel Beſſeres zu eſſen als beiſpielsweiſe Schweine
bvaten mit ohl, haben wir gemeinſam
Sammlung führt We werwar, Jhnen halbweg tändigea ſerbieren an der Se beſtimmt wihts aus

ädigen wird!
Buchhalter Klöſſel wurde abwechſelnd rot und

n 7ber der Hä unbekümmertaber Häuer

halter Klöſſel! snicht das eſſen können, was wir alle eſſen, und wir
finden für uns nur die Entſchuldiguirg, daß wir
leider keinen Einfluß auf die Ausgeſtaltumng des
Speiſezettels haben. Aber da wir wünſchen daß
Sie ſich auch hier ganz wie zu Hauſe fühle ſollen
laſſen wir Jhnen zunächſt eine echte Schildkröten
ſuppe ſervieren. Danach erhalten Sie eine bunte
Platte mit einem Dutzend Auſtern, einer Portion
Hummer, Gänſeleberpaſtete, Champignons und
Kaviarbrötchen. Als Nachtiſch bekommen Sie
friſche Angnas, eine Eisbombe, eine Flaſche Sekt
und

Aber da hatte Klöſſel ſchon den Raum verlaſſen,
verfolgt von dem Gelächter der Tafelrunde.

Seit dieſem Tage meckerte Klöſſel über nichts
mehr. Nicht mal über Schweinebraten

e

„Frau Geheimrat“ Kilian und Tochter waren
ins Bad gereiſt. Mit viel Geld und vielen Koffern.
Auch das Fräulein Anna, die Haustochter, hatte
während dieſer Zeit Urlaub erhalten und war mit
Kdſy. in einen hüringiſchen Kurort gefahren.

Der Zufell wollte es, daß beſagtes Fräulein

Anna eines Tages die „Frau Geheimrat“ mitTochter im Kaſino des Kurortes traf
Fräulein Anna!!“ hauchte die „Frau Geheim

vat“ S re n denn hierherin mit KoFF. gefahren“, e FräuleinAnna ſtrahlend. e
„Können Sie ſich denn ſo was leiſten?“
„Hach“, meinte Fräulein Anna, „Sie haben ja

gar keine Ahnung, wie billig das iſt!“
„Schrecklich!“ ächgte die „Frau Geheimrat“ und

verbeſſerte ſich ſchnell: „Schrecklich voll iſt es hier!“
Dann wandte ſie ſich an ihre Tochter: „Meinſt du
nicht auch? Ubrigens, da fällt mir ein: du mußt
doch jetzt zum Tennisplatz?!“

Fräulein Anna warf einen Blick auf die Uhr
und ſagte: „Fräulein Margot hat noch eine Stunde

t. Die Kämpfe beginnen erſt um fünf Uhr.
Jch ſpiele nämlich auch mit.“

Die „Frau Geheimrat“ bekam Baſedow Augen.
„TeTetennis? Sie ſpielen Tennis? Aber wo
haben Sie das bloß gelernt?“

Fräulein Anna lächelte: „Alles durch KoF.“
Dann verabſchiedete ſie ſich.

Als Fräulein Anna autßer Sicht war, ſtöhnte
die „Frau Geheimrat“: „IJſt das nicht ſchrecklich,
Margot? Unſere Haustochter als Kurgaſt in
meinem Bad? Und Tennis ſpielt ſie auch
Nein, das wäre früher nicht möglich geweſem!
Durch K. hat ſie das alles, ſagt ſte?! Aber das
iſt ja eine ganz tolle Einrichtung!“

„Meinſt du?“ hauchte Fräulein Margot zer
ſtreut und nickte verliebt dem jungen Drogiſten
aus Berlin zu, der geſtern mit dem Kde.Sonder
zug gekommen war

Ermufigend.
„Haben Sie mich der Gnädigen gemeldet?“
„Jawohl.“
„Werde ich willkommen ſein?“
„Jch denke. Sie ſagte: Der hat mir gerade

noch gefehltt“

Die Fahne
Von Heinrich Anacker.

Und wenn der Fahnenträger fiel
Die Fahne darf nicht fallen!
Und uns verwirrt nicht Geld noch Ruhm;
Die Fahne bleibt uns Heiligtum,
Uns allen!
Wir reißen höher ſie empor,
Wenn ſie ſich tief geſenkt hat
Auf eines Bruders Totenmal;

And heller glüht nur ihr Fanal,
Wenn Blut ſie neu getränkt hat.
Die Fahne, die weht immerdar,
Wenn Fäuſte ſie umkrallen;
Und Blumen blühn aus rotem Blut
Die Fahne bleibt uns höchſtes Gut,
Uns allen!

Aus dem Gedichtband „Wir wachſen in das Reich hin
ein“. Zentralverlag der NSDAP. Frz. Eher Nachf.,München. Leinen RM. 3, S ß S

Das neue Buch.
„Ich ſehe dich in tauſend Bildern“

Roman von Rudolf Ahlers. Leinen 3,80 M.
Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig
Der Verfaſſer hat ſich als guter Erzähler und

ſicherer dichteriſcher Geſtalter vor allem einen
Namen gemacht durch ſeinen Roman „Thomas
Torſten“. Nun legt ſein Verlag dieſes neue Buch
der deutſchen Leſerwelt vor und es läßt ſich da
von ſagen, daß es Ahlers Können aufs neue be
ſtätigt. Zwei Männer kämpfen den Kampf um
eine Frau im Grunde aber ſind es zwei Welt
und Lebensanſchauungen, die um den Menſchen
ringen. Auf der einen Seite iſt es die Lebens
verneinung, die ſich im Entſagen übt und Troſt
im Jenſeitsgedanken ſucht. Auf der anderen ſteht
der geſunde Glaube an das Leben, der Ja ſagt zu
dieſer Welt und in Kampf und Freude um die
Erfüllung des Lebens kämpft. Das helle, kämpfe
riſche Ja erhält den Sieg und gewinnt in dieſem
Falle das Frauenherz.

Wie aber iſt das geſchildert! Mit welcher
tiefen geiſtigen Durchdringung, mit welcher
echten und mitreißenden, ja dramatiſchen Ge
walt! Wir begreifen, daß dieſe Auseinander
ſetzung über den Rahmen der Erzählung hinaus
Bedeutung gewinnt. So iſt es, und jeder Leſer
entſcheidet mit über Ja und Nein ſeines eigenen
Lebens. Der Geſunde aber ſtimmt freudig ein in
den großen Ausklang dieſes ſchönen Sommer-
buches: „Das Leben lieben aus heißem Herzen
Die Ewigkeit iſt uns im rechten Leben gegeben,
das ſeine Erfüllung fand, denn nicht der Tod iſt
das Dauernde, obwohl wir alle ſterben müſſen
ſondern das ſich immer wieder aus uns ver
jüngende Leben, das immer neues Leben, neuen
Kampf und neue Freude ſchenkt. Das iſt der
große Schluß dieſer Geſchichte.

Wilhelm Steinbrecher.

Die uns „behüten“
Von Hütern, Hutmachern und Hutſtaffierern

„Des Menſchen Zierat iſt der Hut“ heißt
es in Schillers „Piccolomini“, und es iſt unbeſtreitbar, daß die kulturelle Stellung der
Kopfbekleidung ſehr bemerkenswert iſt. Bei den
meiſten Völkern der Erde beſtanden ehe
internationale Moden alte Sitten ſchwinden
ließen genaue Vorſchriften über die jeweilige
Berechtigung oder Verpflichtung, dieſe oder
jene Kopfbedeckung zu tragen. Jm europäiſchen
Norden war der Hut im Gegenſatz zu Mütze,
Kappe, Kopftuch hedem ein Vorrecht2 3der Freien, und

gam ein Freund, der dieſem den Hut vor demTraualtar abnahm.

wiederum durch Schillers V gdie Erinnerung aufrechterhalten, W der Hut
ein Zeichen der Gewalt re iſt. Auch

r der an eh neoktorhu ſymboliſ
Man könnte meinen, dis Hutmacher ſeien

Handwerker erſt der jüngeren Zeit, weil wir
nicht eben oft von anderen Kopfbedeckungen
als Lederhauben und Eiſenhelmen im ger
maniſchen Altertum hören. Wohl aber hat
man uralte Hüte gefunden, ſo z. B. in
einem ſteingeitlichem Pfahlbau einen Hut, der
aus Stroh und Flachs geflochten war. Jn der
älteren Bronzezeit trug man bereits Kappen
und Mützen aus Webſtoffen. Aber erſt das
Mittelalter wurde Verbreiter der Hutmode.
Man nahm außer den Wollſtoffen und Stroh
halmen Felle, Sammet, Seide. Filz, Plüſch
und Leinenſpitzen zu Hüten. Männer und
Frauen u gleiche Hüte, wie das auch noch
heute im Volksbrauch z. B. Tirol zu
beobachten iſt. Uber die Vielſeitigkeit der Hut
trachten ſpottet A. Pelmeh in ſeinem Buche
„Der Chriſtliche ltweiſe, beweinend die
Thorheit der neuentdeckten Narrenwelt“, Augs
burg 1706:

Wie vielerlei Form und Modi derHüthen haben ſich nicht in wenig Jahren
ugetragen Bald ein Hut wie ein
en et bald einen ſpitzigen Hut wie

einen Zuckerhut, bald wie einen Kordinals
hut, bald wie ein Schlapphut, bald einen
zottigen, bald einen glatten Hut. Da einen
Hut von Gaißhaar, dort einen Hut von
Kameelshaar, da einen Hut von Biber-
haar, dort ein Hut von Affenhaar, da einen
Hut wie einen Schwarzwälder Käß, dort
einen Hut wie einen Schweitzer Käß. da
einen Hut wie einen holländiſchen Käß.“

Nun, eben die wechſelnde Mode dürfte den
Hutmachern ihre Kundſchaft immer neu zu
geführt haben. Und dabei iſt zu erwähnen, d
die Hutmacher immer an den Zwiſchenhande
faſt nie an den Verbraucher geliefert haben
Das e ſchon aus dem Beginn von Hans

rſen im „Ständebuch“ hervor; der

„Kehrt hie hereyn jr Kauffleut allSchauwt mein arbeit euch gefall
Von guter Wolln ſauber nicht biltzet (rauh)
wol geſchlagen gwalcken und gefiltzet
auch wol geformbt und zugericht
gezogen Hüt und auch gebicht 9

Der Hutma lieferte den „Hutſaſſteer ver e der eſre Zedler ſo
ſchildert:

„HutStaffirer iſt ein Kramer, der die
Hüte füttert, aufſchlägt. bordiret, mit einer
Schnur verſiehet und alſo verkauffet, wo
bey er zugleich allerley Haus und Schlaff
Mützen, Strümpfe, Handſchuhe u. d. gl.
führet.“

So iſt der Hutſtaffierer am beſten mit der
Putzmacherin zu vergleichen, die die „Hut
ſtumpen“, wie der Fachmann die rohen Hüte
nennt, garniert und vertreibt. Dieſe Tätigkeit
iſt alſo halb handwerklich, halb kaufmänni

während das r e als altesHandwerk im reinſten Sinne zu betrachten iſt.
Die Bedeutung des Hutes im deutſchen

Volkstum findet ihren reichen Niederſchlag in
Spruch und Brauch. Mit dem te in der
Hand kommt man durch das ganze Land heißt
es überall, und zugleich zu Höflichkeit und
Sparſamkeit rät der Volksmund, wenn er ſagt:

„Langſam zum Beutel, hurtig zum Hut
das hilft manchem jungen Blut!“

Jn Schwaben gibt es ein altes Sprichwort,
womit ſich ein „Pechvogel“ ſelbſt charakteriſtert:
„Wenn ich Hutmacher geworden wäre, kämen
die Leute ohne Kopf auf die Welt!“ Bei der
Trauung war es ehedem üblich, wenn jemand
ein Einſpruchsrecht gegen die Eheſchließung zu
haben glaubte daß er ſeinen Hut vor das
Brautpaar warf. Wenn ein Witwer bald
wieder heiratete, ſo ſagte der Volksmund, er
habe „über den Hut geguckt“ nämlich beim
Leichengebete nicht andächtig mitgebetet, ſon
dern nach einer jungen Frauensperſon geſchaut.
Sagt man aber von jemandem „er werde bald
wieder den Hut bürſten müſſen“, ſo meint man
damit, er werde bald zum Standesamt gehen
und eine neue Kindtaufe anzeigen. Denn das
tut man in feierlicher Kleidung; und wie
wir ſahen „des e Zierat iſt derHut“. erner Len z.
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Witteldeutſrhland

Gie zählen ihre Nachtigallen
Ein ſchwieriger Verſuch.

Magdeburg. Verſchiedene mitteldeutſche Städte
erheben den Anſpruch, einen beſonders reichen Be
ſtand an Nachtigallen aufweiſen zu können, ſo
z. B. Magdeburg, Deſſau und Leipzig. Die8 s un zigMagdeburger ſind nun entſchloſſen, eine ſtati
ſtiſche Erhebung anzuſtellen und auf dieſe
Weiſe genaue Zahlen beizubringen. Die Durch
führung dieſes Planes liegt bei der Arbeitsgemein
ſchaft „Vogelfreunde“ Von dieſer Stelle iſt die
Magdeburger Bevölkerung gebeten worden, bei der
Zählung mitzuhelfen. Vor allem handelt es ſich
dabei auch um die Möglichkeit, den Nachtigallen,
von denen nicht wenige im Laurfe des letzten
Winters zugrunde gegangen ſein dürften, erhöhten
Schutz zukeil werden zu laſſen. Gang leicht wird
die Zählung micht ſein, da die Nachtigall ein
ſcheuer Vogel iſt, den man nur ſelten zu Geſicht
bekommt. Ebenſo werden Doppelzählun tun
lichſt zu vermeiden ſein. Sonſt komnten hinterher
doch noch die Leipziger oder Deſſauer und machen
den Magdeburgern ihren Ruhm ſtreitig!

Ausflug in den zoo
überall regt ſich neues Leben.

Halle. Der Himmelfahrtstag, der Tag für
Ausflüge, findet den Zoologiſchen Garten aufs
beſte gerüſtet. Nicht nur prangen Baum und
Strauch in Blüte, ſondern auch der Tierbeſtand
hat in der letzten Zeit weſentliche Bereicherung
erfahren.

Jm Giraffengehege iſt das ſo lange angeſtrebte
Weibchen eingetroffen und hat zuſammen mit
„Hanno“ den ſchönen Auslauf und das eigens
für das Pärchen errichtete neue Haus bezogen, ſo
daß beide Tiere jetzt bei jeder Witterung von den
Beſuchern des Zoo beſichtigt werden können. Aber
ſchon am Eingang des Gartens empfängt eine
luſtige Gruppe von Bärinnen mit ihren Jungen,
die immer zum Spielen geneigt ſind, die Beſucher

Jm Raubtierhaus iſt ein prachtvoller Jung
ſöwe aus der Maſſaiſteppe angekommen und auch
das WeißſchwangJchneumon hat Geſellſchaft be
kommen. überall im Garten regt ſich neues
Leben. Und ſo wird ſicher jeder, der ſeinen Aus
fug nach dem Zoologiſchen Garten macht, mit
dem Tage zufrieden ſein.

Der Mann „mit guten Beziehungen
kommt krotzdem ins Gefängnis.

f Sangerhauſen. Ein 35 Jahre alter ver
heirateter Mann war vom Schöffengericht in
Heringen wegen Betruges zu einem Jahr Ge
fängnäs verurteilt worden, weil er den Kin
dern einer wegen Abtreibung verurteilten Frau
aus Heringen vorgeſpiegelt hatte, er könne auf
Grund ſeiner guten Beziehungen zum Reichs
gericht „in Berlin“ eine mildere Strafe bewirken
Dazu brauchte er natürlich Geld, das von den
Kindern auch unter vieler Mühe aufgebracht
wurde.

Der Schwindler, der wegen zahlloſer anderer
Betrügereien, Diebſtähle, Untreue, Unterſchlagung
uſw. ſchon in Magdeburg, Weimar und Nord
hauſen mehrfach zu Gefängnis und Zuchthaus
ſtrafen verurteilt worden war, kaſſterte das Geld
ein und verſchan d auf Nimmerwiederſehen.

Gegen die im April in Heringen verhängte Ge
fängnisſtrafe hatte er Berufung eingelegt. Sie
mützte ihm aber nichts, die Strafkammer hat jetzt
das Urteil der erſten Jnſtanz beſtätigt.

Berufung brachte Freiſpruch
aber auch drei Tage Haft wegen Ungebühr.

Halle. Jm vergangenen März hatte ſich ein
e Mann aus Ammendorf vor dem halli
ſchen Schöffengericht zu verantworten, weil er
ſeinen Schwager bei einem Diebſtahl begünſtigt
und ſich auch noch der Hehlerei ſchuldig gemacht
habe. Der Angeklagte beſtritt die ihm zur Laſt
gelegten Straftaten, wurde aber als überführt an
geſehen und zu drei Monaten Gefängnis ver
Urteilt. Der Angeklagte hatte behauptet, er ſei an
dem Tage, an dem ſein Schwager bei ihm ge
weſen ſein ſollte, ſtändig mit zwei Bekannten zu
ſammen geweſen und hätte Skat geſpielt. Er
konnte damals die Zeugen nicht bringen und
wurde verurteilt.

Gegen dieſe richterliche Entſcheidung aber hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt, die jetzt
vor einer Strafkammer des Landgerichts Halle
zur Verhandlung kam. Nach nochmaliger Be
weis aufnahme wurde das Urteil des Schöffen
gerichts auf gehoben und der Angeklagte
mangels Beweiſes auf Koſten der Reichskaſſe
freigeſprochen. chon während der Ver
handlung hatte der Angetlagte, der vor Gericht
durchaus kein Reuling mehr iſt, eine unverſchämte
Bemerkung gemacht, die ihm eine ernſte Ver
warnung des Vorſitzenden eintrug. Als ſich der
Angeklagte aber trotz dieſer Warnung zu der
frechen Bemerkung hinreißen ließ: „Das Gericht
dreht doch alles, wie es will!“ ahndete der Vor
ſitzende dieſe Frechheit ſofort mit der Verhängung
einer Haftſtrafe von drei Tagen wegen Un
gebühr vor Gericht, ſo daß der Angeklagte un
mittelbar nach der Verkündung des freiſprechenden
Urteils wieder in Haft genommen wurde

Harzer Granit
für die Nürnberger Kongreßhalle.

Schierke. Beim Bau der Kongreßhalle antf
dem Nüvnberger Parteitagsgelände wird auch
Harzer Granir verwendet. Jn dieſen Tagen wer
den gewaltige, 40 bis 80 Zentner ſchwere Gvanit
blöcke aus den Steinbrüchen vom Brockenfeld auf
der Harzquerbahn nach Nordhauſen gebracht, wo
ein großer Kran ſie auf Reichsbahnwagen umladet.

Maikäfer ſtatt Kirſchen
F Kamburg. Das Nachbardorf Schmiede

hauſen hat in den letzten Jahren ſeine ſämtlichen
Feldwege mit Obſtbäumen bepflanzt und konnte
im Vorjahre allein 5000 Mark am Kirſchenertrag
für den Gemeindeſäckel buchen. In dieſem Jahre
haben die Sbſter, die die Obſternteausſichten be
gutachteten, ſaure Geſichter gemacht, und der Ge
meinderechnungsführer in Schmiedehauſen auch.
Die Maifröſte haben die Obſternte in der Blüte
vernichtet, und an Stelle kleiner Kirſchen hängen
ungezählte Maikäfer an den Bäumen. Vorige
Woche gingen die Schulkinder einige Vormittags
ſtunden auf die Maikäferjagd und erbeuteten
nicht weniger als 20 000 der braunen Schädlinge.

Frühlingsbild
aus der

ElſterLuppeAue

Bild: Arch d. „Merſeb. Ztg.

„nkenkeöenig“
Das Harzer Finkenmansöver am Pfingſtmontag in Benneckenſtein

Für jeden Harzer, der mit ganzer Liebe und
mit ganzem Herzen an den Sitten und Bräuchen
ſeiner Heimat hängt, iſt kein Pfingſtfeſt ohne
Finkenmanöver zu denken. Durch dieſen Brauch
wird Pfingſten für ihn erſt zu einem rechten
Volksfeſt, einem Feſt im germaniſchen Sinne, das
ihn in die Natur hinausführt. Wenn das erſte
Licht der Pfingſtſonne auf die Harzer Berge fällt,
machen ſich ſchon die Finkenväter auf, die Bauer

mit einer blendendweißen, kunſtvoll gefalteten
Serviette umhüllt ſorgſam in den Händen
tragend. Auf einer Waldſchneiſe am Wald
ſchlößchen bei Benneckenſtein werden die Finken
bauer zuſammengeſtellt, und hier beginnt nun
das Wettſingen der gefiederten Künſtler, der
kleinen Buchfinken, untereinander. Man glaubt
nicht, was alles in der Kehle und Bruſt eines ſo
kleinen wohlgeſchulten Tieres an Kraſt, Aus
dauer und Kunſtfertigkeit ſtecken kann. Bald
klingt es aus dem einen Bauer wie: „Zick, zick,
zick, zick-Reiterſpaszier“ wenigſtens erklären das
ſo die Sachkundigen und Richter im Sänger
wettſtreit. Oder man hört: Zip, zip, sip, vip
Weizekiel

Andächtig und manchmal verzückt von dem
geradezu klaſſiſchen Finkenruf lauſchen die
Finkenväter und die vielen Hörer aus dem Hars
und ſonſtwoher dem Geſang, der ſich in einem
fort ſteigert und den ganzen Platz und Wald
erfüllt. Das ſingt und klingt, als ſei ein ganses

Orcheſter mit Silberſtimmen losgelaſſen, aber
dann verſtummt hier und dort ein Buchfink und
wieder einer. Er kann in dem Wettbewerb nicht
mehr mittun und hat die Waffen geſtreckt. Die
Finkenväter und Preisrichter notieren gewiſſen
haft die Leiſtungen der Tierchen, und es wird
dabei ſcharf auf den regelmäßigen Geſang, auf
Ausdauer und auf die Zahl der Touren ge
achtet, und welcher der Finkenſänger dabei als
Letzter, Stärkſter und Beſter feſtgeſtellt wird,
deſſen Vater wird zum Schluß des Sängerwett-
ſtreites als „Finkenkönig“ ausgerufen. Das
iſt eine nicht geringe Ehre, mit der alle Mühe
des Züchters und Pflegers gelohnt wird!

Um dieſes Finkenmanöver entwickelt ſich ein
wirkliches Pfingſtfeſt mit Pfingſtfeuern, Pfingſt
bier und Pfingſtwurſt, mit Muſik in Zelten, Ge
ſang und Tans, ein lebendiges, frohes Treiben,
das mehr als nur ein Gelegenheitsvergnügen iſt.
Die Finkenliebe im Harz hat eine Uberlieferung,
die weit in die Geſchichte zurückgeht. War es
nicht König Heinrich J., der ſchon der Finkler
genannt wurde und am Finkenherde ſaäß, als
man der Sage nach ihm die Krone antrug? Die
Vogelſteller und die Finkenwärter ſind noch
heute im Harz zu Hauſe, und ihr großes Feſt iſt
das Finkenmanöver zum Pfingſtmontag in
Benneckenſtein, ein altes, ewig junges Brauch
tum, das von Heimatliebe und Heimatlied des
Harzes kündet.

Die Kincerstube des Waldes
Schützt die Tere!

Jm Wonnemonat Mai beginnt Feld und
Wald ſich mit jungem Wild aller Art zu be
leben. Es iſt aber auch zugleich die Zeit, da es
den Menſchen mit Macht wieder holen in
die Natur, und obwohl es verboten iſt
werden dabei oft Schonungen, Dickungen, Felder
und Wieſen betreten auf der Suche nach Blüten
und Blumen. Es iſt gar nicht ſo ſelten, daß
der Suchende dabei auf Jungwild ſtößt
und ohne böſe Abſicht das Wild mitnimmt in
dem Glauben, daß allein aufgefundene Stück
Jungwild ſei verwaiſt, da ſich die dazugehörige

utter nicht ſehen ließ.
Das iſt aber grund falſch Zuerſt iſt es

ſtrafbar, ſich irgend welches Jungwild anzu
eignen, ganz gleich aus welchen Motiven. Dannaber auch i es meiſtens für das Jungwild der
Tod, der ihm von im Grunde gütmütigen
Menſchen gebracht wird. Man merke ſich eins:
Verwaiſtes Wild iſt draußen in der Natur
ſehr ſelten. Die alte Ricke kann ſich nicht den
ganzen Tag um ſte kümmern. Sie legt ſie ein
fach ab, wie der Jäger ſagt, und dann geht ſie
ihre eigenen Wege Später nimmt ſie dann die
Kitze wieder von dieſem Platz ab, die ſich bis
dahin ſtill verhalten und nur ſehr ſelten ab
ſpringen, d. h. die Flucht ergreifen wenn irgend
jemand der Stelle ſich nähert. Sie drücken ſich
vielmehr feſt an die Erde, und Anzählige ſind

S r400 Fahre Gymnaſium
in der bunten Stadt am Harz.

Wernigerode. Die FürſtOttoOberſchule,
das ehemalige Gymnaſium, begeht in den en
vom 27. bis 29. Mai ihre 400JahrFeier. Die
Schule weiſt in ihrem Jubiläum zurück auf das
Jahr 1538, in dem ſie aus der bisherigen Pfleg
ſchaft der Auguſtinermönche vom nahen Kloſter
Himmelpforten in die Hände des Magiſtrats
„Beyder Städte (der kurz zuvor vereinten
Alt und der Neuſtadt Wernigerodes) überging.
Viele hervorragende Perſönlichkeiten des wiſſen
ſchaſtlichen, techniſchen und militäriſchen Lebens
verbindet ein Stück gemeinſamen Weges mit
dieſer altehrwürdigen Schule. Sie gehört mit
ihrer gründlich durchforſchten Geſchichte zu den
bekannteſten und älteſten Deutſchlands. Die
Jubiläumsfeier ſteht ein einleitendes Gedenken
an die Toten vor mit einem ſich am nächſten
Tage, dem 28. Mai, anſchließenden Feſtakt in
dem Feſtſaal der Schule. Am Nachmittag finden
Theater Turn und Muſitkvorführungen in dem
nahen Ehriſtianental ſtatt. Jm Schulgebäude
ſelbſt iſt von einigen Schülern eine Ausſtellung
porbereitet worden, die „Allerlei aus vier
Jahrhunderten“ zeigen ſoll.

Mackerodt-Treffen,
NRordhauſen. Die in Mitteldeutſchland be

heimatete Sippe der Mäackerodt wird ſich zu
Pfingſten in Nordhauſen zum erſten Sippentage
zuſammenfinden. Als Abſchluß iſt eine gemein
ſame Autobusfahrt nach Mackenrode und in
den Harz geplant.

de

Schont die Neſter!
d ſo an ſolchem Jungwild vorbeigegangen,

ß ſie es faſt mit der Fußſpitze berührten. Die
Schutzfarbe, die ihnen von der Natur mitgegeben
wurde, machte ſie für das Auge des Ankundigen
unſichtbar.

ber wir wollen den Fall ſetzen, daß irgend
welches Jungwild wirklich verwaiſt iſt. Zum
Beiſpiel wurde die Mutter von einem Auto
en meee und nun ſtehen die Jungen bei der
überfahrenen Mutter. In dieſem alle iſt es
jedermanns Pflicht, ſofort Nachricht an
den ges oder die nächſte Polizei bzw. Forſt
behör z ſenden. Aber unter keinen Um
ſtänden laſſe man ſich verleiten, felbſt hier
Eltern ſpielen zu wollen. Denn wie ſchon be
tont: es iſt meiſtens des jungen Wildes Tod,
und dann kommt die Strafe Und der Schaden
erſatz noch dazu.

Dann der S der Vogelbruten!
Ein Blick in ein Vogelneſt, wenn dies möglich
iſt, ohne zu ſtören, kan für ein Kindergemüt
höchſte Beglückung ſein. Mehr aber laſſe man
Unter keinen Umſtänden zu und bleibe vor
allein mit den Fingern davon. Alle Vögelſtehen unter Raturſchaß und einem ergehen

egen Naturſchutzgeſetze folgt heute noch ein
rfahren wegen Tierquälerei. Wald und Wild

a ein Teil unſeres Volksvermögens. Sie zu
ſchützen und zu erhalten, iſt jedermanns Pflicht.

Es wird Srandſtiftung vermntet
Feuer auf einer Domäne

Slietzen (Anhalt). Jm Kuhſtall der Domäne
brach ein Brand aus, der ſich mit Schnelligkeit
ausdehnte. Die Kliehener Feuerwehr war ſofort
zur Stelle und konnte im Verein mit acht weiteren
Wehren aus den umliegenden Ortſchaften ein
bergreifen des Feuers auf die angrenzenden Ge
baude verhindern Dem Eingreifen faſt ſämtlicher
Einwohner des kleinen Ortes iſt es zu danken, daß
das geſamte Vieh in Sicherheit gebracht werden
könnte.

Die Kriminalpolizeiſtelle in Magdeburg hat die
Unterſuchungen nach der Brandurſache auf
genommen. Es wird Brandſtiftung ver
mutet. Sollte dies der Fall ſein, iſt für die Er
greifung des Täters eine Belohnung bis zu 1000
Mark ausgeſetzt worden.

Schwerer Rangierunfall
Leipzig. Beim Zuſammenhängen zweier

Lokomotiven wurde auf dem Bayeriſchen Bahnhof
der 56 Jahre alte verheiratete Heiger Otto Moll
aus Leipzig durch Quetſchungen des linken Unter
armes ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde in
das St.JakobKrankenhaus gebracht.

Tödlich verletzt
Wolfen. Jn der e er wurde einJußaänger beim Uberqueren der Fahrbahn von

einem Lieferkraftwagen angefahren. Der Fuß-
gänger ſtürzte zu Boden und zog ſich eine Kopf
verletzung zu. Er wurde nach dem Knappſchafts
krankenhaus Karlsfeld übergeführt, wo er ge
ſtorben iſt.

Der Tod unterm Rad
Vom Geſpann überfahren.

Leipzig. Jn einem Erbhof in Belgershain
wurde ein Kartoffeldämpfer aus dem Garten ge
holt. Dabei war auch der 21 Jahre alte Land
arbeiter Albert Zimmermann behilflich. Er führte
die Pferde, kam dadurch zu Fall und geriet unter
ein Wagenrad. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Eine Zote, vier Verletzt
Perſonenauto gegen Straßenbaum.

Leipzig. Jn der dritten Morgenſtunde des
Dienstag fuhr ein von Leipzig kommender Perſonenkraftwagen kurz vor ſchon gegen einen

Straßenbaum. Der vordere Teil des Wagens
wurde eingedrückt. Von den fünf Jnſaſſen
wurde eine Frau ködlich und drei weitere Jn
ſaſſen ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Kreis
krankenhaus Leisnig gebracht werden mußten
Der fünfte Jnſaſſe wurde nur leicht verletzt.

Gemeingefährliche Burſchen
vor dem Stkrafrichker.

Torgau. Vor der großen Strafkammer des
Landgerichts Torgau fanden die erſten beiden
Verhandlungen aus einer Reihe von Prozeſſen
wegen Vergehens gegen g. 175 StGB. ſtatt. An
geklagt waren zwei Männer, die zuletzt in Witden
berg und Reinsdorf anſäſſig geweſen waren und
dort auch verhaftet wurden. Der eine wurde
wegen nicht weniger als 22 Fällen zu vier Jahren
Gefängnis unter Anrechnung von fünf Monaten
Schutz und Unterſuchüngshaft verurteilt. Der
zweite Angeklagte, der aus ſehr guten Verhält
miſſen ſtammt, war geſtändig, behauptete aller
dings, in der Mehrzahl der Fälle bei Begehung
der Straſtaten angetrunken geweſen zu ſein. Jn
neun Fällen wurde er aber ſchuldig befunden und
die Strafkammer erkannte gegen ihn auf ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis und ver
hängte mit Rückſicht auf die wenig Ausſicht auf
Beſſerung bietende abnorme Veranlagung die
Sicherungsverwahrung.

Maul und Klauenſeuche
auch unter dem Harzwild.

Stiege (Harz). Die Maul und Klauenſeuche
hat nicht nur die Rinder Und Schafherden in
Stall und Weide ergriffen, ſondern ſich jetzt auch
des in der freien Natur lebenden Wildes be
mächtigt. So fand man in den Wäldern wieder
holt. Muffelwild, das ſeinerzeit unter großen

Mühen aus v r r Deendet auf; di nterſuchung ergab ßMan und Klauenſeuche Urſache des
Todes dieſer Tiere war.

Die Putzmanns
Das älteſte deutſche Schäfergeſchlecht

Bernburg. Das weithin bekannte alte
Schäfergeſchlecht Putzmann in IJlberſtedt fand in
der Mai Nummer der „Norddeutſchen Schäferei
Zeitung veſondere Würdigung. Unter den vielen
dort aufgeführten deutſchen alten Schäfergeſchlech
kern ſteht die Familie Putzmann in Ilberſtedt mit
ihrem Senior, dem Altmeiſter Wilhelm Putzmann,
an erſter Stelle. Die Putzmanns laſſen ſich bis in
das 17. Jahrhundert als Schäfer zurückverfolgen
und ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen als
das älteſte Schäfergeſchlecht Deutſchlands anzu
ſehen.

Familientag Thümmel
F Halle. Zu Pfingſten d. J. wird der Ge

ſchlechtsverband Thümmel Tümmel
Hammer und zwei Sterne) in Halle ſeinen
Familientag anläßlich des zehnjährigen Beſtehens
des Verbandes veranſtalten. Die erſte bisher er
mittelte Erwähnung findet ſich mit Thomas
Thomel, 1404 zu Leipgig, ſpäter treten die
Thümmel u. a. in Merſeburg, Weißen
fels, Naumburg im weiteren Unſtruttal,
auch über das ganze ſächſiſche Gebiet hinweg bis
in die Lauſitz hinein auf. Schon früh, ſeit dem
17. Jahrhundert bereits finden ſie ſich auch in
Pommern als Dümmel und in Weſtfalen als
Thumel, in welcher Form der Name in älteſter
e auch in Leipzig und in Altenburg vertreten
iſt. Jm 16. Jahrhundert ſind ſie auch in Jena
bereits vertreten. Anmeldungen zum Geſchlechts
verband an Bernhard Thümmel, Halle, Rain
ſtraße 3 a.

Laſtkraftwagen gegen Triebwagen
Halle. Auf dem unbeſchrankten Kberweg der

Strecke Finſterwalde Lübben (Reichsſtr. Lucken
walde Lübben) erfaßte geſtern mittag um 14.56
Uhr der Triebwagen 2703 den Anhänger eines
Laſtkraftwagenzuges, gertrümmerte und ſchleiſte
ihn etwa 100 Meter mit. Der Triebwagen wurde
r beſchädigt, entgleiſte aber nicht. Neun

eiſende wurden unerheblich verletzt. Arziliche
Hilfe war nicht erforderlich. Der Verkehr wird
mit Omnibuſſen aufrechterhalten.

Wiedereröffnung des Heimakmuſenms.
Eilenburg. Jn Gegenwart vieler Ehrengäſte

wurde das Eilenburger Heimatmuſeum wieder er
öffnet. Jn monatelanger Arbeit waren die im
früheren Altertumsmuſeum untergebrachten
Sammlungen unter der fachkundigen Hand von
Dr. Hecht Geipaid neu geordnet und durch viele
Stücke ergänzt worden. Die ganzen Sammlungen,
die früher in unzulänglichen Räumen unter
re waren, haben nun durch die von der

tadtverwaltung zur Verfügung geſtellten neuen
Räumlichkeiten den Platz erhalten, der dieſer
Kulturſtätte zukommt. Mit Stolz kann die Stadt
auf ihr neuerſtandenes Muſeum blicken, das in
einem ſchönen, geſchloſſenen Bild eine vielhundert
jährige Kultur und Geſchichte verkörpert. An der
Eröffnungsfeier, bei der Bürgermeiſter Dr.
Kraft allen Mitarbeitern ſeinen Dank ausſprach,
nahmen Prof. Dr. SchulzHalle, Prof. Dr. Schulze
Leipgig, Oberſtudiendirektor Dr. Platen und der
Landrat des Kreiſes Delitzſch, Meiſter, teil.

Aalbruk in der Elbe.
Pretzſch (Elbe). Zwanzigtauſend Setzaale

wurden in die Merſchwitzer Alte Elbe eingeſpült.
Der Landesfiſchereiverband SachſenAnhalt hat
gus den Küſtengewäſſern Englands im ganzen
68 Kilo Aalbrut bezogen, die in Hamburg um
gepackt, an das Süßwaſſer gewöhnt und verteilt
wurden. Die Fiſcherinnungen von Coswig, Vocke
rode, Wittenberg, Torgau und Belgern haben
gleichzeitig Jungaale auf ihren Fiſchereiſtrecken
ausgeſetzt.

Die Bratfiſche tagten
Gera. Hier fand ein Sippentag der Brat

fiſche ſtatt, deren Sippe außer in Jena auch im
Unſtruttal vertreten iſt.
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Möhbel-Harnitsch

en Arno Döhler
Das bekannte und solide Möhbelhaus

Speisezimmer von 280.- RM an
Schlafzimmer, 180 em 318.- R
Küchen, schöne Mod. ab 120.- RM
Ausziehtische von 36.- R an
Stühle, echt Eiche 11,- RM
Ghaiselongues 368.- R
Plüschsofa 90.- R
Gouches 69.- R

Eigene Polster-Werkstätten
Annahme von Ehedarlehen

HMersehurg, Oeleruhbe

Erfahrene
Sänuglingsſchweſter

auch mit Haushaltsarbeiten ver
traut, für ſofort nach Dahme
(Mark) geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchrift und Bild unter
R 7956 an die Geſchſt. d. Bl.
Ehrliches Dag aufgewecktes

nicht unter 20 S das Intereſſe
für Verkauf und Bedienung hat,
ſtellt ſofort ein

Bahnhoſswirtſchaft Bad Dürrenberg.

Konkoriſtin
Baubranche, zum 1. Juni geſucht.
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche
unter P6289 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wirtſchafterin
für kl. Landwirtſchaft i in frauenloſen
Haushalt im Alter von 25—35 J.
geſucht Spätere Heirat nicht aus
geſchloſſen. Ang. mit Zeugnisabſchr.
u. Bild unt. R 7946 an die Geſch.

Vückergeſelle

tücht. Ofenarb.,
ſof. od. ſpät. geſ.

Hugo Grune
wald,

Halle a. S.,Torſtraße 26.

Weſtfäl. Unternehmen ſucht für
Merſeburg u. Umg. fleißigen

Vertreter,
auch Vertreterin

zum Verkauf eines Gebrauchs
gegenſtandes D. R. P. Kaufm. Vor
bildung nicht erforderlich. Gute u.
viele Jahre währende Verdienſt
möglichkeit. Ang. erb. an Schließ
fach 314 Weißenfels.

Freundliche, ehrliche, gewiſſenhafte

r a aus Merſeburg zum
Austragen illuſtriert.
Zeitſchriften f. Merſe

burg und Umgebung ſofort geſucht.
Fahrrad erforderlich. Angebote an

Fa. Carl Morgenſtern
Leipzig N 25, Bochumer Straße 12.

Hausmädchen

f. Geſchäftshaus
halt 142 bis 15
jährig, das hier
ſein hauswirt
hen Jahrableiſten kann,
geſucht von Frau

ndmann,
Gaſthof

Meineweh
über Zeitz.

Tagesmädchen

ſauber, fleißig,
od. Aufwartung
geſucht. Ang. an

Dr. Wiegand,
Poſtſtr. 7.

Haus und
Küchen
mädchen

etwa 18 Jahr
ſucht z. 1. o. 15.
38 b. gut. Lohn.
Frau Lohmann,
Gutsverwaltsg.

Körbisdorf,

S geſucht. H
6. arbeit muß über

Poſt Benndorf,
Geiſeltal.

Frau
zum Rübenhack.
ſtellt ein. Zu er
fragen in der
Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin

i. Alt. von 17 b.
18 J. ſof. geſ.
„Zum Bahnhof“,

Leißling.
Küchenmädch.

zum 1. 6. 1938 30
z. Anlernen als
Kaffeemamſell

geſucht.
Café Heynich,
Halle a. S.Geiſtſtraße 23.

2 Mädel
ehrlich, ſofort f.
Kantinenbetrieb
als Bedienung i.
Vertrauensſtell.

Haus
nommen werden.
Off. m. Bild an

Kantine
Ziegenhardt,

Urt.
Bleidornkaſerne.

Bäckergeſelle

mit Konditorkenntniſſen zur
Aushilfe geſucht.

Lammert,
Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 70.
Ruf 32324.

Friſeuſe oder
Damen und
Herrenfriſeur

tücht. Mitarb.,
findet bei gutem
Lohn ſofort oder
ſpät. angenehme
Dauerſtellung.

Ehrhardt,
Friſeur,

Halle a. S.
Oleariusſtr. 6a.

Hausmädchen
ordentl., f. Küche
u. Haus i. größ.Panbciriſcheft

ſucht zum 1. 6
Emil Wege

Langeneichſtädt,
Kr. Querfurt.

graſtwagen-

führer
J. verheir.,

ſucht Stellung,
Führerſch. 2. und
3. Kl., 10 jährigea Zuſchriften an

Emil Standke,
Mücheln

(Geiſeltal),
Merſeburger
Straße 41.
Mädchen

15 Jahre, ſucht
als

Gertrud Rothe,
Neumark

(Kr. Querfurt),

teh
Vermittie
inserate à

KoSstenlosan alle Zeitungen
Joh. Timpert

loiststraso 9
Merseburg

Schlafſtelle

frei. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt.

Zimmer
mit 2 Betten zu
verm. Zu erfr.

d. Geſchäftsſt.

Schlafſtelle

f. 2 Herren frei.
Zu erfr. in der

2 Wohnungen
3 Zimm., Küche,
Bad, Jnnenkloſ.,

Torniſter

für SA. od. HJ.,
feldmarſchmäß.,

zu verkaufen.
Herm. Sperling,

Kötzſchen,
Bez. Merſeburg,

Naumburger
Straße 47.

Speisezimmer
echt Eiche m. Nußb.
Kompl. V. 295. M. an

verkauft billig
H. Kohlemann
Halle, Niemeyerstr.
Eeke Landwehrstr.

Gaſthof

Gelegenheits
kauf, Kreisſtadt

Verkehrsecke,
maſſ. Gebäude,

Autogaragen,
Fremdenzimmer.

Nachweisbare
Exiſtens. 8000.
Anzahlung. Off.
unt. D 13670 an
die Geſchäftsſt.

Reues öpeiſe
zimmer

u. Schreibtiſch,
echt Eiche mit
Nußbaum., ver
änderungshalb.
von Tiſchler ſehr
preisw. zu verk.
Off. unt. P 6282
a. d. Geſchäftsſt.

besiehbar etwa
Mitte Sept. in
Leunga geg. Bau
koſtensuſchuß zu
vermiet. Zuſchr.
unter L 1331 an
die Geſchäftsſt.

2 Herde
ſchwarz, verkauft

Unteralten

Wunenens
Wohnung

v die (2—4 Zimmer) W unz Miete bis 40 P an dieSeſſatsſteue

Einige
Morgen Feld

oder Wieſe Mer
ſeburger oder

von jungem Ehe
paar ſofort oder
ſpäter zu mieten
geſucht. Off. unter
P 6273 an Gſt.

Zimmer
möbl., von jg.
Ehepaar m. Kind
ſof. geſucht. Ang.
unt. P 6283 an
die Geſchäftsſt.

gegen bar zu
kaufen geſ. Off.
mit Preis unt.
P 6285 an die
Geſchäftsſtelle.

rbe
Metallwaren

jeder Art fabri
ziert u. änd. um

Bangaſhe

verloren. Bitte

Merſeburger
Straße 26.

absugeben „Nicel Becker
Lippmann, Halle a. d. S.,

Leuna, nur Kl. Brau
Mittelſtr. 26b. hausſtraße 11.

burg 20 pt. I.

Trebnitzer Flur

Preis
werte

in großer
Auswahl

Auch auf
Tellzahlg. h

Bitzmann
Halle, Mauerstr. 3

Nneb. klisab.-Krankh.
Bedarfsdeckaungsscheine

Lieferung frei

D.
Modell 37,

200 eem, Ardie,
200 ecm, neu
wertig, verkauft

alle a.
Adolfſtraße 7.

Werkſtatt.

Frau
alleinſtehend,

temperaments.
Anfang 50er J.
wünſcht die Be
kanntſchaft eines
Witwers oder
Herrn bis 60 J.
in guter Stell.
am liebſt. eines
Beamten, zwecks
ſpät. Heir. An
gebote mit Bild
unter A. 1010 an
die Geſchäftsſt.

„etwas Beſonderes*
125 Gramm 0.39

Metlwurft 125 g 0.30
Leberwurſt 125 g 0.25
Blulwurſt 125 g 0.25
Sül e 125 g 6.15Salami, 125 g 6.47
Cervelak. 125 g 0.47

Bufter

Mädchen
ordentl., welches
melken kann, geſ.

Oberbeung,
Dorfſſtraße 4.

Mädchen

ehrl., 15.-16 J.-
zum 1. 6. in die
Landwirtſch. geſ.

cherben

Mädel
Jch ſuche für
meine Gaſtwirt
ſchaft für ſofort
ein anſtändiges,
ehrliches. nettes

ädel, ca. 20 b.
25 J., f. Haus
arbeit u. neben
bei z. Bedienen
der Gäſte. Gute

e u.ſelbſtperſtandl

Mädel, die ähnl.
Stellg. bekleid.,
bevorzugt. Ang.
mit Gehaltsan
ſprüchen. mögl.
mit Bild an
Frau Liesbeth

t, Ohrdruf
(Thür.),
Gaſthaus

„Zur Schanze“.

Forſthaus

ſucht 3. 1. JuniHausgehilſin,
nicht unt. 18 J.die fleiß., ehrl.
u. ſolide iſt u.
gepfl. 2Perſon.
Zimm. Haus

halt vorſt. dAngeb. m. Bild
an Frau Gertr.
Reich, Sommer
friſche Sitzendorf

(Schwarzgtal).
Die Bewerberin
nen d. kürzlichen
Anseige wollen
ſich nochmals be
werben, wegen
Erkrankung derKrduse

Tüchtige

kinderlb. Haus
gehilfin, ſelbſt.
arbeitend, mögl.m. Kochkenntn.,

für A rHaushalt z. 1
evtl. ſpäter, geſ.

e
ul v

Halle a. S.,
Kronprinzen

ſtraße 14.
Küchenmüdch.

fleißi ealle a. SGroße Ans-
ſtraße 10,

MarslaTour.
Tüchtiges

Mädchen
das kochen kann

luß n Antrittbis 30. Juni.e evorhanden. Vor
ſtellung nach zu
voriger Anmeld.
erwünſcht. Frau

Rechtsanwalt
Leopold,

Naumburg g. S.,
Charlottenſtr. 2.

Lediger

Geſchirrführer
Zu ergebeſeſtet

Melker
Suche ſofort led.

Melker, 18 Kühe,
dementſpr. Jung
vieh. BauerBruno Winter,

ſ9vei Velh r.

Geſchirrführer
verheiratet, wo
Frau mitarb., z.

Juni geſucht.
Wohnung vorh.

Rittergut
Zſchepkauangenommenen

Hilfe. üb. Bitterfeld.

Zu vermieten

Zimmer
möbl, zu verm.
Roonſtr. 11 I L

Schlafſtelle
allein, frei.erfragen in e
Geſchäftsſtelle.

Schlafftelle

frei. Hirtenſtraße 1.
Zimmer

gut möbl., an
2 Herren zu ver
mieten.

HorſtWeſſelStraße
Zimmer

möbl. an Herrn
s. 1. 6. od. 15. 6.
38 zu verm. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

In gut. Hauſe
ſind 3 gr., ſonn.Zimm. Parkett,
Küche u. Zubeh.,
zum 15. 6, oder1. 7. zu vermiet.

2. Preis 60 Mark.Ang. u. P. 6284a. Seſchäſtste

Zimmer

e inre Hausn Schkopau,Jallſſche Straße
Nr. 64, zum 1. 7.
zu verm. Be
ſichtigung Mon
tag bis Freitag18 19 Ahr.

Gchlafſtellen

freundl. finden
4 Herren. Nähe
Leunawerk.

Kirchfähren
dorf 38.

Schlafſtelle

Altwohnung
3 Zimmer mit
Küche, in Mer-
ſeburg baldizu e Sa d. Seſhaſtet

Konfitüren
geſchäft

Suche ſof. Laden
m. Wohnung u. I
Nebenräumen z.
Herſtellung von

Zuckerwaren.
Kaufe auch Kon

fitürengeſchäft

oder ein nur gut. Gee nP 628e Geſhaftet.

Spiegel des Lebens
ist der Kleinanzeigenteil der
Merseburger Zeitung. Er
spricht von allen möglichen
Dingen und bringt für jeden
Ceser etwas. Sie sollten sich
daran gewöhnen, den Kleinan-
zeigenteil regelmäßig zu lesen.

SPOorhe m den
Oberhem dern

bis Weite 45 von
KRAGEN Acon- Mat

e

s Kreagen-aupiverkaufsstelle

De8 Met. lang, 450 Mark. en

4- 5öller Kaſtenwagen 100 Mark.
Neuwert. Ponyrollwagen 50 Mark,
eine große Gelegenheit.

Leipzig Lindenau, Klopſtock
ſtraße 9, Fernruf 41831.

DaunenSteppdecken (aus. eig. Anf.)
je 2 Daunen Steppdecken, beiderſeits
Zwiſchenfutter und extra Nahtdichtung,
reine Daunenfüllung, in bar für 95 M.
abzugeben, a. Wunſch hier in Merſeburgunverbindlich anzuſehen. Zuſchriften

3 Betten, frei.
Breite Str. 17. ſofort an: Fa. J. C. Wehrle Nachſ.

Göppingen, Daunendeckenfabrikativn.

Jchuhe
für die

Arbeit
auch mit

Gummisohle

mKreishaus

Wer
nicht inſeriert,

wird vergeſſen

Blüthner
Flügel

gebrauchtf,
wie neu

Märchen 400,

Wais enhaus-
ring 1

c e eVV ger e äh

Rundfunkprogramm
am Donnerskag und Freikag

Leipzig
Wellenlänge 882

Donnerstag
6.00: Frühkonzert.
8.00: Poſaunenmuſik.
8.30: Morgenſtändchen.
200. Fahrt ins Himmelblaue.
10.55: Jm Bereich ver Müglitz.
11.15: Sinfonie Nr. 6, Praune
12.00: Mittagskonzert.
14.00: Zeit und Wetter.14.05: Muſik nach Tiſch. Echallpratt.

15.25: Große Pläne Keine Koffer.
Eine Modeberatung.

16.00: Nachmittagskonzert.
18.00: Aus Ebersbach: „Bild dr vack

niſcht eil“ Ein frählicher Feier
abend im Oberlaufit. Grenzland.

19.00: Abendnachrichten.
19.102 Militärkonzert.
20.00: Heute großer Herrenabend.

Eine zünftige Sitzung d. Stamm-
tiſches „Proſt Reſt.

22.00: Abendnachrichten, Wettermel
dungen, Sport.

22.30: Volks u. Unterhaltungsmuſtk.
24.00: Nachtmuſik.

Freitag.
5.50: Frühnachrichten und Wetter

meldungen.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Froher Klang z. Arbeitspauſe.
9.302 Maienregen und Sonnenſchein
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
ſo.od: Du biſt das Maß des Ge

lingens. Szenen zum Vierjahres
plan.

10.30: Rudnfunkberichte von dex
körperlichen Ausbildung der
Jungmannen an der Ngtional
politiſchen Erziehungsanftalt in
Stuhm.

10.452 Wettermeldungen und Tages
programm.

11.35: Heute vor Jahren.11.40: Eier auf Eis. Hörbericht.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Aus Gotha Muſtk für die

Arbeitspauſe aus der Firma
Blödner Vierſchrodt.

13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
18. 15. Mittagskonzert.
14.00 Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl. Muſik nach Diſch.
15.00: Ein Beſuch bei öſterreichiſchen

Ferienkindern.
15.30: Konzertſtunde.
15.50: Wiſſen und Fortſchritt.
16.60 Nachmittagskonzert.

Karge en 17.00: Zeit, Wetter,
aftsnachrichten,

tbericht d. Reiſchsnährſtand.
18.00:. Der Beamte im natisnal

ſozigkiſtifchen Stgat.
18.20: Wir muſitzieren wieder.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.102 Zur Unterhaltung. Schallpl.
20.002 Muſik aus Dresden.
22.00. Abendnachrichten, Wettermel

dungen, Waſſer Wächter Dienſt,
Sport.

22.30: Tanz und Unterhaltung.
24.00: Nachtmuſtk.

Deutschlandsender
Wellenlänge 1571

Donnerstag.
5.00: Muſik für Frühaufſteher.
6.00: Frühkonzert.

Dazwiſch. 6.20: Wettermeldungen
für den Deutſchlandflug 1988.

8.00: Wetterbericht.
Anſchl. Froher Melodienreigen.

9.00: Blasmuſik.
10.00: Himmelfahrtmorgen ohne

Sorgen.

14.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Muſik zur Unterhaltung

Dazwiſchen Hörberichte vom
HindenburgGepäckmarſch.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte.

13.00: Glückwünſche.13.10: Muſik zum Mittag
14.00: Allerkei von Zwei bis Dre
15.00: Deutſchlandflkug 1938
165. 153 Unterhaltungsmuſtk.
16.00:. Muſik am Nachmittag
18.00: Otto Dobrindt ſpielt.
19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wetterbericht.
19.10: Muſikaltſche Kurzwell.
19.35: Deutſchland Sportecho.
19.50: Wettermeldungen für den

Deutſchkandflug 1938.
20.002 Das Febente Gebot in der

Muſik. Zwei luſtige muſtkaltſechs
Stunden

22.002 Tages, Wetterrnachrichten
22.15: Kurzbericht vom 5. Tag des

Deutſchlandfluges.
22.20: Oſtpreußen und Wehrkreis

DTurnier 1938.

22.80: Eine eine Nachtmuſtk
Dazwiſchen 22.452 Deutſcher See
wetterbericht.

23.60: Unterhaltung und Tag.
24.00 Nachtkonzert.

Daz wiſchen 0.5 eichenDeſher e m
Freitag.

5.00: Matſik für Krühaufftehen
Wetterbericht.

/05: Muſtk für Frühauffteher
Worgenruf, Nachrichten.

6.40: Aufnahmen.
6.20: Wettermeldungen für den

Deutſchlandflug 1938.
6.30. Frühkonzert.

Daz wiſchen um 7.00: Nachrechten
9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Der Goldmacher Joh. Friede

Böttger. Höärſpiel,
10.30 Rundfunkbexichte von

körperlichen Ausbildung
Jungmannen an ver nattong

s ErziStuhen.A. v Deutſcher Seewetterberichs

1.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl. Wetterbexicht.

42.00 Jeden zum Mittag
12.55: Zettzeichen der Deutſchen

Seewarte.
13.00: Glückwünſche.
13.15: Muſik zum Mittag
43.45: Neueſte Nachrichten.
14.00 Allerkei von Zwei bis Dre
18.00. Wetter und Vörfenberichte,

Markkbericht d. Reichsnährſtand.
r

rita und die Eisbären.
l. Programmhinweife.18.60 Runt am Nachmittag.

18.00 Zranzsſtſche Arien u. Lieder.
26: Orgelmuftk aus dem Ehren

u Reichsluftfahrtmini
183. Friedrich Burgdörfer ſpricht

über die Bedeutung der kommen
den großen Volkszählung.

19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,
Wetterbericht.

19.10: Nette Erinnerungen.
19.50: Wettermeldungen für den

Deutſchlandflug 1888.
20.00: Deutſchlandecho.
20.15: Abendmuſik
21.09: „Der rote Unterrock.“

En Luſtſpiel.
22.00: Tages und Wetternachrichten.
22.15: Kurzbericht vom 6. Tag des

Deutſchlandfluges.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00: Unterhaltungs u. Tanzmuſik
24.00: Beſchwingte Weiſen.

Daz wiſchen 9155: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.



Sieger von Fehrbellin,

Naumburg a. S.

Nr. 121. Mitteldeutſchland Merſeburger Zettung. Mittwoch, den 25. Mai 1938. Seite 13.

Das neue Buch.
„Reiterführer“

Reitertum und Reitertaten. Von Dr. Otto
Bleck. Wilhelm Limpert Verlag, Berlin.
Dieſer in der Bücherei des Soldatenbundes in

ſich abgeſchloſſene Band 4 gibt die Entwicklung
der Reiterwaffe von der Reiterei im Altertum
bis zur modernen Kavallerie. Es iſt eine un
unterbrochene Linie, die von den Reiterſchwär
men der alten Zeit zu jenen diſziplinierten, ge
ſchloſſenen Einheiten führt, die wir Kavallerie

nennen. Ehren Höhepunkt erreicht dieſe Linie
im 18. und 19. Jahrhundert, in deſſen Feldzügen
die Reiterwaffe in der Hand genialer Reiter
führer mit Feldherrngenie oft ſchlachten
entſcheidend geweſen iſt. So mußte dieſe Ge
ſchichte über Reitertum und Reitertaten zu einer
Geſchichte der Reiterführer werden, in deren
Reihe Perſönlichkeiten aufragen, deren Namen
zu den größten der Geſchichte gehören; ſo
Alexander der Große, der in ſeinen Angriffs
ſchlachten das Zuſammenwirken von Jnfanterie
und Kavallerie hervorragend durchführte; ſo
Hannibal, der ſeine Reiter in Spanien ſelbſt
ſchulte, um mit ihnen ſeine Siege zu erfechten;
ſo Guſtav Adolf, der nach den mittelalterlichen
Ritterkämpfen den Stoß des geſchloſſenen
Kavalleriekorps neben reiterlicher Beweglichkeit
ausbildete. Auch ſein großer Gegner Pappen-
heim fehlt nicht. Es folgen Jan von Werth,
Sporck, Cromwell mit ſeinen „Eiſenſeiten“ (die
Kavallerie war ſeine Lieblingswaffe), dann der

Derfflinger. Prinz
Eugen, der ſich ſtets als Kavalleriſt fühlte, Seyd
litz und Ziethen aus dem Buſch. So geht die
Reihe weiter über Schill. Murat, Lützow.,
Blücher, Wrangel bis zu unſerm Mackenſen, der
im Weltkriege im echten Reitergeiſte ſeine
Schlachten im Oſten ſchlug und bewies, was
moderne Kavallerie ſelbſt in einer Zeit, in der
längſt die Jnfanterie zur ſchlachten entſcheidenden
Waffe geworden war, noch für Ruhmestaten zu
vollbringen vermochte.

Dieſe Aufzählung kann keinen Anſpruch auf

Vollſtändigkeit erheben, denn das Buch läßt trotz
knapper Faſſung der einzelnen Kapitel keine
große Perſönlichkeit aus. Es iſt ebenſo inſtruktiv
wie feſſelnd und empfiehlt ſich durch die friſche
Art der Schilderung und gründlichen Kenntniſſe
ſeines Verfaſſers von ſelbſt.

Wilhelm Steinbrecher.

„Die Reiſe nach Liſſabon
Roman von Hermann Schrader. Leinen

geb. 4,80 M. Verlag Georg Weſtermann,
Braunſchweig.
Ein litergariſches Abenteuerbuch nennt der

Verlag ſelbſt dieſes Werk und das iſt allerdings
die knappſte und treffendſte Bezeichnung für dieſe
Geſchichte, die eine bunte Fülle von Ereigniſſen
und Geſtalten aus dem Frankreich des 17. Jahr-
hunderts bringt. Der Verfaſſer, von der Weſt
grenze ſtammend, kennt das Land aus eigener
Anſchauung und ſchildert die ſüdlichen Provinzen
in dem Roman dieſer ſeltſamen Reiſe mit
romantiſchem Schwung. Jm Mittelpunkt der
ſpannenden Handlung ſteht der junge Chriſtoph
Antonio, der aus dem ſchönen Gleichmaß ſeines
jugendlichen Lebens plötzlich hinweggeführt
wird nach Paris, wo die Königin Anna und der
Kardinal Mazarin für den jugendlichen Lud-
wig IV. die Regentſchaft führen und wo unſer

junger Freund in das Netz politiſcher Umtriebe
gerät und nun teils als Werkzeug teils als
Akteur ſeine Rolle in dem gefährlichen Spiel der
Fronde mitſpielt. Mit großer Lebendigkeit und
Einfühlung in das politiſche Weſen der Zeit
nimmt die Schilderung ihren Fortgang auf dem
politiſchen Schachbrett, auf dem geiſtliche und
weltliche Größen, ein junger König und ſeine
Gegner einander offen und unter dem Schleier
der Jntrige bekämpfen.

Der Verfaſſer hat eine eigene Art des Er
zählens und verſteht es, den Leſer ſo zu feſſeln,
daß er an dem für uns heute etwas abgelegenen
geſchichtlichen Stoff Jntereſſe nimmt.

Milhbelm Steinbrecher.

Neue Zeitſchrift.
„Sonnenſchein Freude für Alle“, Familien

ausgabe der bekannten Zeitſchrift „Jm Warte
zimmer“, Verlag Guſtav Thomas, Bielefeld,
Preis 60 Pf.

Das neue Heft iſt wieder jedem, der gute
Unterhaltung in knapper Form und großer Aus
wahl wünſcht, ſehr zu empfehlen. Beſonderer
Wert wird auf einen vreichhaltigen, guten Bild
ſchmuck gelegt. Es werden zahlreiche, für unſere
häſtende Zeit ſo vecht paſſend, burz gehaltene
Novellen, Skizzen, Plaudereien, Gedichte uſw.
heiteren wie ernſten Jnhalts gebracht. An Be
lehrendem findet man ſfachmänniſche Aufſätze über
Körperkultur, Geſundheits und Raſſenpflege. Da
zu kommen ein fröhlicher Ratgeber und eine vier
ſeitige Romanbeilage. Die Photoecke bringt prak
tiſche Anregungen. Die umfangreiche Humor-,
Rätſel, Schachecke und der graphologiſche Brief
kaſten runden vorzüglich den Geſamteindruck des
„Sonnenſchein“Heftes ab.

Kleiner Reinfall
Der große amerikaniſche Staatsmann Benjamin

Franklin wohnte als erſter Geſandter des eben
freigewordenen amerikaniſchen Staates für Frank
reich in. Paris zum erſten Male einer öffentlichen
Sitzung der Akademie bei. Er konnte noch kein
Wort Frangöſiſch, gedachte ſich aber auf ſeine geiſt
reiche Freundin und Verehrerin, Madame
Boufleurs zu verlaſſen, und ſo achtete er denn
lediglich darauf, wenn ſie klatſchte, dann klatſchte
er um ſo heftiger mit.

Als er das mehrere Male ſo gemacht hatte,
wurde die Dame verlegen, und Franklin bemerkte
verwundert, wie ſie faſt unmerklich den Kopf
ſchüttelte. Er beugte ſich zu ihr und flüſterte
„Was iſt? Was mache ich denn falſch?“

„Sie klatſchen die ganze Zeit am lauteſten von
allen bei den Stellen, in denen Sie ſelber
von dem Redner gelobt werden“, war die ihn
verblüffende Antwort.

n Gr
mee

Der Grund.
„Aber um Himmels willen, warum wollen Ste

ſich denn ſcheiden laſſen, Frau Lehmann?“
„Weil ich des Alleinſeins müde bin“

Hildegard Krämer
Herbert Sattler

grüßen als Verlobte

Meuschau, Kaffeehaus Plauen i. Vogtl.
25. Mai 1938

STATT RARTEMN
Für die vielen Ehrungen, GeschenRke und
Blumen zu unserer goldenen Hochzeit
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank

Adolf Jahrmarkt und Frau
Alma geb. KeckSpergau, im Mai 1938

Marie Elliger
geb. GErn ſt

26. 2. 1869 238. 5. 1988
Auf Wunſch unſerer lieben Entſchlafenen
geben wir die erſolgte Beerdigung hiermit
bekannt.

Luiſe Roſenbaum geb. Elliger
Fritz Roſenbaum, Tiſchlermſtr.
Alfred u. Sritz Roſenbaum

Merſeburg, den 25. Mai 1938

16. 12. 1867 23. 5. 1938
Montag abend 11 Uhr ent-

ſchlief nach kurzem ſchwerem
Leiden unſer lieber Vater,
Schwiegervater u. Großvater,

der Rentner

Franz Völker
Die trauernden Angehörigen

hagen.

Kirchliche Nachrichten
Himmelfahrt 1938.

Dom. 10 Ahr: Feſtgottesdienſt.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Riem. Jm An
ſchluß Beichte und Feier des heil. Abendmahls.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe.
Meuſchau. 8 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe.
Neumarkt. 10 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt für den

Konfirmandenunterricht. P. Wenig.
Löſſen. 8 Uhr. P. Wenig.

Sup. Bercken

Beerdigung: Freitag, 27.5.,
I 15 Uhr, Stadtfriedhof.
Merſeburg, 25. Mai 1988.

Geöffnet:

Geſtern verſchied unſer lie
ber Vater, Sozialrentner

Gottlob Glohbig
im 92. Lebensjahre.

Geſchw. Globig

der Provinz

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

am Donnerstag dem 26. Mai 19838 (Himmelfahrt) und
am Montag, dein 6. Juni 188 (2. Pfingſtfeiertag)

von Ula Uhr zur Annahme von Anzeigen über Sterbe
fälle und Totgeburten.

Merſeburg, den 23. Mai 1938.

Baden in der Saale.
Nach der Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten

Standesamk.

Der Standesbeamte

en Magdeburg vom 31. 3. 19838 iſt das
Beerdigung Freitag 4 Uhr.

Baden in der freien Saale außerhalb der Schwimmbade-
anſtalten von der Gemarkungsgrenze zwiſchen Leung und
Merſeburg bis um Meuſchauer Wehr von km 63,4 bis
Km 67,1 verboten.

Gegen Auswüchſe beim wilden Baden, beim Rudern
und Paddeln in den Gewäſſern wird mit aller Strenge

Statt Karten

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme beim Heimgange mei-

ner heben Frau sage ich allen
Verwandten, Freunden und Be-

kannten meinen herzlichen Dank.

Hermann Zeltz

Knapendorf, 25, Mai 1938.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geftorben
Halle:

h Klooß. 82 J.
Hohenthurm:
Auguſt Schreiber, 63 J.
h Alsleben:
Gruſtav Köhler, 69 J.

Karl Jürgen Hartmann, 9 J.
Zörbig

Guſtav Lau, 58 J.

Guſtav Schondorf, 49 J. Auguſt Schreiber,

63 J. Karl Naucke, 57 J. Wilhelm

les
das Kroße Heimathlatt

de Mergehurger Leſtun-

krä-nFeuerbetattungranstalt

Cehr. Khelhe
vorgegangen.

P. I. 241
Merſeburg, den 20. Mai 1988.

Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Fernruf 2035
Schmale Straße 25

Ueberführungen
von und nach auswärts.
Uebernahme aller
Beſtattungsangelegenheiten

Ohne Gewähr

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

2. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche
(277. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

erhält die Frau geeund
Möond daher frisch und febensfroh.

Dos Potentex-Antiseptikum ist euch

der Fatenten ODomenbinde

1. Ziehungstag
In der heutige

Angeio Drucksoche, erheitliche
in den Potentex-Miederlogen
Apotheken, Drogerien, Sani

tätsgeschäften oder von der

e

Doch eſſentraumloſen Schlaf ſteigt man
morgens friſch u. munkter aus

120515

144391

15137 21487
37281 837341
53263 60336
71918 74772
105164 11

Drogerie Benemann, Markt 19
Hrog. Eckardt, Ad.HitlerStr. 15

Dltenhalter Gebrauchte

holsetts ver pianos
von 2.95 büing bei
Ooll- B. Döll 82212 82377

330887 348988 349162 2
356438 361684 362425 379555 381896 3980986
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM. 56994
4 Gewinne zu 3000 RM. 256280 2614980

192403 204431
2811 t 281861
340593 343765 346134 347426 365241

156 Gewinne zu 300 RM. 245 30842 33791 35941
36272 41130 53381

222156 223055

24. Mai 1938
n Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 25000 RM. 238754
4 Gewinne zu 10000 RM. 3623
2 Gewinne zu 3000 RM. 144594

12 Gewinne zu 1000 RM.
122635 246487 345690

22 Gewinne zu 800 RM.
167718 247857 325997 350036 378508

390507 395503
44 500 RM. 8713 16070 33752 114406

217185 234982 238279 241690 246596 321802
332203 335528 341249 378210 382029 386766

208 Gewinne zu 300 RM

5

7 296481

52693 86234
31347 40716

104882

114647

ſsss99 194569 212180 215085

555 1606 3046 470822100 25360 29337 29580 32858
37966 42420 42707 48869 52088
62318 84050 67397 68066 71335
75257 79540 87615 90141 24491
1 118412 120565 1s 1s9 o565 126858 131883Mit n nen n n nefehlts am richtigen Schlaf?

186518 187574 180125 195666 184611 184688Mal vrote Ruhe- Perlen 03089 225057 227076 2346759 286396 236809
verſuchen. Paket 0,50 u. I. 237417 238667 238838 240278 245801 248658Verbaufsſtellen: 253187 263656 264818 264458 267244 268640

270087 270188 271114 271885 273782 277874
286127 290675
319853 324568 326274 328937

z s Gewinne zu 2000 RM. 77182 103861 134416von O. 60 Pianos an Na Newinne zu 1000 K. 46268 199807 248721

Hüfttormer 1 Gewinne zu 800 RM. 3810 67041 104377
i non vor 108487 116088 189012 165007 248113 812808von 50 in meiner er 66 Gewinne zu 500 RM. 10677 420983 61068 80738guf durechgearb. 83650 90887 142685 182485 o 170809

204638 207086 241268 241668
283538 290079 299959 591357

53474 55557 57817 63251
026on 37988 101573 1 72

232849 234030 234051

Pianohaus 767401 ſos208 ſ09273 113188 115378 116849a ſſ6684 124305 135620 145585 156238 153028O e Sr. Oſrichstt. 33 154442 164836 172239 178171 183513 184778
i84042 180426 300884 3082777 315828

S 8262 263261 272554 276335 278481kotharstn. 27 e e eDamen- Anzei en 514844 317007 317918 319866 328668 887009
trümpi 346112 350410 350722 351878 361542 362824Plueen hi Z67617 386821 389660 391637 381679 386459Garnituren itte

Hemdchen l 7Schlüptfer deut ich Staatiiche

ſchreiben! n
MerſebLotterie Einnahme Echelt un ente 13

Dre eeeee S
sten Beratung Hauszeitung e

o e erekeeP Wiren Joh3 Ruf 2279

Stromahschatune
am Donnerstag, dem 26. Mai 1938,
in den Ortſchaften Kötzſchen, Zſcher
ben, Atzendorf, Geuſa, Blöſien, Frank-
leben, Reipiſch, Naundorf, Benndorf
und Körbisdorf.

Landkraftwerke Leipzig,
Betriebsſtelle Sötzſchen,
Fernruf: Amt Merſeburg 2188

Frisch u. gesund das Aussehen,
gut der Appetit, stark dle Ner-
Ven, Kraftuoll der ganze Mensch

durch
Lebens -Elixir, Nattermann

den blutbiidenden, nerwven-
nährenden Kräftigungstrank för
Abgeerbeitete und Nervöse,

jung und ält.
Der Gehalt an Lecithin und Eisen

machte
Gr. Flasche RM. 2.75 Kurfl. RM. 4.90

Germanis-Drogerie A. Eckardt
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Und Pfingsten
ein Paar schöne gutsitzende

SCHVHE
aus der Riesen- Auswahl von

Grahmann
FRitterstr. 9

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung.

Fahrräder
Mifa Dürkopp

u. Spezial- Räder
Auf Wunſch

Teilzahlung!
P. Klapprodt
I Neumarkttor 2.
NErſatzteile. Eig.

R Reparaturwerkſt.

J Couches
GSeſſel

Mittwoch, den 25. Mai 1938.

Naether
Garkenmöbel

Liegeſkühle

Banlbekten

Garkenſchirme

große Auswahl und
[fchſopfeſnaus SonſeInfon- Theater

preiswert bei Gebr. Scheibe Ab heute, Mittwoch, 6.10 u. 8. 80 Ab Freſtag
Sperzial Gesehaft O S Verſerurg n e er e e Festliche Aufführungen!erstklassiger MarRenschuhe e e gen Menſeteagtz Poſlwerünwter hols ne Ein Film aus Paris derW Stadt des Lichts, der Stadt

der Abenteuer, der Stadt
ohne Schlaf.

Gotthardſtr. 35, Fernruf 2593

7

Eine Freudefür Sie, unter meiner
großen Aus wakat en mod. aus eigenen Werkstätten hKinderwagen autzch S Ruvenetten

zu wählen 108. r e r rBekannte Markenfabrikate, in Bett-Kautsch nall. Formen, geschmeckv- gern e Sofds

Promenadenwagen e 140. 165. e e e e S39.75 42 46. 48.- u Käthe Dor an Wwochenenawages Fertel e An n e a erg ERSTER FIIIMI VoN DENt 6 klemer Oestel Annahme aller Bedarfsdeckungescbeine ert Matterftock u. Soh. Riemann (IVMPISCHEN SPIELEN BERIIN 1936
80 e e in Film, der die Pariſer Lebewelt in herrlichen,Von en e f iſter h MNCPAMIS beſchwingten Bildern zeigt und die erſte Liebe eines e e SIEENS II eker wert m eleganten alen atte e e e e Mädchens, en e eine große Halb Glympia-Symbol des Frieden

fachen l ederetut Mir und Zubehör vortfeilhaft eine Vhrichstrabße 2 bis Domplafe 9 (3 Na v. arr) a e e e Fest der dugend, edler Kraft und Schönheit!
ch ein entzückendesfe- j Fie zarte Liebesgeſchichte und die ſchon ngslofe V eren Augen rollt das dramatisehne Verla Hlexander Gieseler 42927 S Le ſ er Geſellſchaftskritik werden die Zuſchauer ſtark be Geenen dons Tages e et on
riengesche erlangen Mersebg., Enfenplen 9, Ruf 2927 wegen und fefſſeln. einem einzigartig packenden Filmepos ab.

e kauft bei unſeren JnſerentenSo Sonderprospekt.

Schlodn
Uhrmachermeister u. Juweliter

Verlangen Sis Angebot 52 Hationen kämpften um die Palme des Sieges
Kein Auge sah die olympischen
Spiele in Berlin so klar, so schön
und reich wie die Kamera!

Mersehburg Bivon is einſchl. Donnerstag: Das gewaltigste Fiimdokument unserer Zeit, ausKl. Ritterstr. 11, Fernruf 2472 Himbeerſirup 0,3-1-Fl. o. Gl. 65 d t (Himmelfahrt) gezeichnet mit dem Staatspreis 1938.e e HimbeerReiſeflaſchen Jl. 24 9 Dr. Diehl 9, Robs Der große ſenſationelle Die Jugend ist z2zugelassen!
Uhrmacher Genossensch. Apfelſüßmoſt i. Fl. o. Gl. 55 Kriminalfikm eſind eingetroffenVerchromen ſernſchen S auſeüimonade 154 im West- eFerzinnen, Brünieren, Erneuern von etallwaren e S Schuhnan Schmidt e Aal expreb

Annn n friſches Gemüſe Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet (Sn deutſcher Sprache.) Kaffeehaus Meuſchau

Gegr. 1839 Fernruf 211 96- e un Abschleppcſens nFischerei Gesta
bei Bad Dürrenberg

Spargel, Gurken, Kartoffeln
Wirſing, Salat u. a. Am Himmelfahrtstag früh 7 Uhr

und nachmittags ab 4 Uhr
Frisch und gestärkt

mit Spezial-Abschleppwagen führt aus Beſiestes Gartentokale e n l Zehſerdinen. Doſe 28, 259 r 2 Motorbootuerbincg, Garkenkonzert mit Tanzeinlagen
eiten ren en e auf Walter Sanitz Spechkuchene Sonbons Stück 12 2864 Autoreparatur Weibentelser Str.mit Leelthin d. pfangliche Kurmittel. Harltzentken 9 ung o g Srei von Balari ch u. Geschmack

e van Speſsezimmer in KaſtnoRitter Drogerie W. Mahlfeldt P R d u. ſonſt. Metall n 2Goithard- je H. Emanuel e veredlunge n. Büfett, Kredenz, Tisch und M Himmekfae es regerſe G. Gron Kleine Ritterſtraße 2 ger e ws v einan Kurt a ine on
e t Höbelhalie Kurt Gentze großer Roſenballhausſtraße 11. Merseburg, Weitßenfelger Straße 11 Nach dem Gasthaus gro er ofen d

a Jessss Na besse mit flotter Stimmungskapelle

2 auffallend schöne leider

Tupfenileid
Jugendliche, flotte
Form in den PFarb-
stellungen marine-
hbleu, marine-r
tinte- weiß. Gr. 4

42.75
ose,
0-44

Sommericleid
ausMattkrepp, fescue
Machart mit Schär-
pengürtel. Farben
bleu, gold, rosé und
grün. Größe 40- 16

14.89

Iſt guter Hat teuer?
In der Seitſchrift Kampf der Gefahr“ koſten

vlele gute Katſchläge nur 10 Pfennig!
Rasda

Bekannkmachungen
der 185 A.

NS.Frauenſchaft und Frauenwerk Meuſchau
Mittwoch, 20 Ahr, Monatsverſammlung im

Gaſthaus Böhme. Es ſpricht Pg. Dr. Petermann

Gcohropors
Nachmittags Tanzdiele im Freien

Hören elfoahrt ins
athe. Ieugchan

Für Küche u. Keller iſt beſtens
geſorgt. ff Maitrank. Otto Böhme

Trebitz
Himmelfahrt vormittag großes

Gartenkongert
ausgeführt vom Stadtorcheſter

Bad Lauchſtädt.

Schützenhaus
Himmelfahrt, nachm. 4 Uhr:

Anterhaltungsmuſike
Tan z

Stadt-Cake
Am Himmelfahrtstag
ab 16 Uhr

Konzert Fanninagen
im Café und Garten.

aus Merſeburg über „Raſſe- und Bevölkerungs Eintritt frei! euke Tanzabendpolitik Allen Frauenſchafts und Frauenwerks Es laden freundlichſt ein 5 3
mitgliedern wird es zur Pflicht gemacht, zum Guſtav Siedler und TrauVortrag vollzählig-zu erſcheinen. Ab 1. Juni 1938 in Merſeburg Ausflug zum Himmelfahrtstag
Ortsgruppe BVenndorf (Geiſeltal) „Hohenzollern“. nach der
Die Frühlingsfeier der Mitglieder der NS.- zFrauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerks Gaſthaus Förtſch Gaſtwirtſch. Park Bad

findet am Mittwoch, 25. Mat, 20 Ahr, im Gaſt Unterhaltun mine Janzemlage.haus Ködelpeter ſtatt. Gaſte, auch Ehemänner, Bad Hürrenderg g zeinlagen

s s Lyergon rer otorboorverkehr7 Fernruf 2747. immelfahrtstar o nd gehen eng e M e Es ladet ſreunehehtt ars nach Bat Snerenrere e

D. r alle e 6.30, 13.30 u. 15.3ſowie Frauenwerksmitglieder pünktlich erſcheinen Der Wirt. r e a
Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags
Akkien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Stetnbrecher, Stell
vertreter Frang Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichtsſaal und kul urpolttiſchen Teil: Franz Gomm: für
Kreisnachrichten und Heimatteil. Hermann Alber e ch t;
für Sport und Handel Otto Georgi, ſämtlich in
Merſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt
Fred M. ranke Halle für die Bildberichterſtattung

Abteilungsleiter. Berliner Keiner St Auguſt
Köhler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 16Ruf 500 247. ehe Paul Kerſten, Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen

DA. IV/38
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl 4) über 14 000

davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten
(Pl H über 2000.

Sonnabends über 17 000Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl. 1) über 23 000Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt (PI 18) über 22 000

Mitteldeutſchland Geſamt-DA über 60 000
Sonnabends über 65 000

Segen graue Haare
mein bewährter

Haarfarbe-Wiederhersteller
hlasche I. 74, extra stark 2. 40RM.
Kütter- DBrog. Maſulfeickt
Entenpian 5. (an der Stadtkirche).

Die heulige Ausgabe umfaßt 16 Seiten.

Waldbad 7.00, 14.00 u. 16.00 Uhr.
Rückfahrt Dürrenberg 8.15, 11.30,

15.15 und 19.15 Uhr.
Mittwoch und Himmelfahrt ſtändiger
Verkehr n. Waldbad. Abfahtt ſ. Fahr
pläne. Vereins, Belegſchafts- und
Schulfahrten jederzeit. O. Stohr.

Ahendorſ
großer Wechſelball

Hierzu laden freundlichſt ein
Die jung. Burſchen W. Burkhardt

Himmelfahrt von nachmittags
3 Uhr an findet der beliebte

ieüdcherz l mit Volksbeluſtigungen ſtatt. Es lad. frdl.
ein Die jg. Mädchen, der Wirt
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